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Die während der "Pola«-Expeditionen aufgesammelten Amphipoden stammen aus einem Gebiete, 
das bezüglich seiner Arthrostrakenfuuna wenig bekannt ist. Die Bearbeitung des mir zur Verfügung 
gestellten Materials ergab zwar nicht die erhofften Resultate, förderte aber immerhin einige bemerke'ns­
werte Einzelheiten zutage, die die interessante Zusammensetzung der Tierwelt des Roten Meeres 
wohl ahnen lassen. 

Die Beschaffenheit der damals verwendeten Fangapparate brachte es mit sich, daß man sich mit 
Oberflächenfängen und Dredschungen zufrieden geben mußte, während Schließnetzfänge (nur 7 von 
18\l Stationen 1) ganz in den Hintergrund traten. Da nun die Dredschungen für den Fang von Amphi­
poden ganz negativ verliefen, stellen die in vorliegender Arbeit angeführten Formen zumeist Oberflächen­
tiere dar, was schon allein durch die überwiegende Zahl der IIyperiiden gekennzeichnet wird. Die 
in weital's größtem Umfange ausgeführten Oberflächenfänge gestatten es, wie ich glaube, eine Übersicht 
über fast alle 01~erflächenformen des Roten Meeres zu geben, wobei gleichzeitig auch ihre horizontale 
Verbreitung berücksichtigt \verden konnte. 

Zum Schlusse erlaube ich mir allen denen meinen besten Dank auszusprechen, die mich bei 
meiner Arbeit in mannigfacher \Veise unterstützten. In erster Linie der Direktion des naturhistorischen 
Staatsmuseums in Wien und meinem verehrten Lehrer Herrn Hofrat Prof. Dr. K. Grobben für die 
Überlassung voti Arbeitsplätzen am Museum und am I. Zoologischen Institut der Wiener Universität, 
ferner Herrrr Kustos Dr.O. Pesta (Naturhistorisches Staatsmuseum \Vien)J durch dessen Entgegenkommen 
die' vorliedcnde Arbeit erst überhaupt möglich wurde, dem Württembergischen Naturalienkabinett zu 
Stuttgart und Herrn Prof. Dr. B u c 11 n e r daselbst für leihweise Überlassung von Amphipoden aus dem 
H.oten Meere aus den Sammlungen Dr. Klunzingers. 
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Über die Amphipoden des Roten' Meeresexisheren heute, soweit nHr die Litei"atur bekannt ist, 
zwei spezielle Arbeiten, und zwat die von R. Kossmann (63) und die von A. O. ,Walker (113), sowie 
vereinzelte Notizen, auf die ich am Schlusse bei der Zusammenstellung aller für das Rote Meer 
bekannter Amphipoden näher eingehen werde. Die Ursache liegt in der Abgelegenheit des Roten Meeres, 
das, ehe die Verbindung mit dem Mittelmeer bestand, wohl eines der unbekanntesten Gebiete war und 
noch heute in :nah/\wissensChaftliC,lJer B~zi~hung yielfache,ine Terra incogni ta dMstel/t. D~e~xpediponen 
S. M. Schiff l> Pola?<t in di:m Jahreid 1895/96 und 1897/98 i haben 'wohl- das, Rote Meer 'ozeanographisch 
außerordentlich gut erforscht; doch dürfte es noch lange dauern, ehe die zoologisch-botanischen Unter­
suchungen mit den ersteren' iz~t Iyergleichensein, werden.; . ,; 1 I ': 

Bezüglich der hydrographischen, physikalischen und chemischen Verhältnisse verweise ich auf 
die Arbeiten von LU yksch,l Arbesser-Rastburg,2NaÜerer,3 ferner auf die Reisebeschreibungen 
von Pott,' um Wiederholungen aus dem Wege zu gehen. 

Kossmann (I. c.) stellte in seiner Arbeit zehn Amphipoden für das Rote Meer fest, von denen' 
er neun als neu beschrieb, während die zehnte; Art mit Vorbehalt einer bereits bekannten Form 

\ . ,) '. a, " 'I 

zugeteilt wurde. Fast alle Arten Kossmann's sind jedoch wieder eingezogen worden oder stellen 
zweifelhafte Formen dar, wie aus folgender Tabell~ zu entnehmen ist. 

• 

2 
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Lellcolltoc cmssimana n. sp, 

C%nlas/ix hamifer n, sp. 

Oedicerlls aeqll illl<JntlS n. sp. 

Sytfopia orielliatis n, sp. 

Moem lIIassavensis n. sp. 

Mocm erylhraea n. sp. . " , 

Orchestia [lssispillosa n.' sp.; 

A mphitl/Oc [llost! ? 

1', 

'-\-, . 
==---::-:=--....=-...--

Nach StE!bbing (Tierl"cich); /. :, * )j{',:~': 

Zweifelhafte Art (vgl. p. 168 'ficrreich.) 

Einwandfreie Art ~ p. 207 
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AlllpltilhrJU'crylhraea n. sp. ,'-p. (laD 
'1:1' 

I 
Alllpltilho'ides IOlJgicomis n. g.n.sp. . Einwandfreie Art' »: p. 645 . 
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\"on Stebbing wurde "amifer in 
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~aCh"Angab~,~~n ~ossl11al1nl!ag 
ihm 'nur eir). verletztes Exem~lar 
VOI": .j,',i' :" 
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~lit A. t;iJilltll~tii identisch? (vgl. 
• Tierreicl~.~ I I 

Walker (l.c.) berichtet in seiner Publikation von zwanzig Amphipodeni~us dem,Rot~nMeer, 
unter, welchen sich zwei neue, Spezies befinden. Wie b;ei Kossmano, haI1delt es sich nur um 
Crevettinen. Die,Fundorte liegen zumeist in der Nähe vonSuez. Nachfolgend di~,Liste: 

Lysiattassa eratica 
Leucolhoe spinicarpa 
Leucothoc ltornelli 
Leucolhoi! sfegoceras 
Stenothoc gallettsis 
Colo1nnstix crassi11laltlls 
Parelas11topttS sultteusis 

.il-felita jresuelii 

" Maera inaeqttalis. 
Maera ltami,~'e1'a 

Elas1110pus 1'apax 
Elas-ntOpus serrttla­
Hyq.le brevipes 
Lembos kcrgucli 

Lembos leptoclzeh'1ts n. "p. 
Ettrystltetts 11Z0mtropUs n. sp. 
Amphifhoe ittfermedia 
E1'icthonius brasiliettsis 
Corophituu' bonellii 
Podocertts synaptocheir. 

.1 Lu c k sc h J., Prof.: Physikalische Untcrsuchungen, Denkschr. d. kais. Akad. d. Wiss., muth.-natur\\". Kla;;se, Bel. (lf,. 

~ A rh es 5 er v. R ri s thu rg: :\Ieteorologischc Beobachtungen. lhidcm: ,-- Geodätische Beobachtungen. Ihidem, 
:j ~ a t terer Kom'ad: Chcmische Untersltchungcll. lbidcm. . 

I Po t t, Palll Edler von: Expedition S. M. Schiff .Pollt« in dus Hothe Meer, Beschreibender Thci!. Nördliche Hälfte; Ibidcm, 
Jld. 65, Südliche Hälfte, Ihidell1,' Bd, 66. 
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\Veitere und neuere Arbeiten stehen noch bis auf den heutigen Tag aus, so daß in folgenden 
beschriebenen Amphipoden das umfangreichste Material bearbeitet wurde, das bis jetzt auf diesem 

Gebiete zur Verfügung stand. 
Während der Bearbeitung habe ich mich oftmals überzeugen können, daß in der Nomenklatur der 

. einzelnen Körperteile und Anhänge weite Spielräume bestehen, die nur zur Erschwerung der Arbeit 

beitragen. Auch Vosseler (111) hat bereits diesen Übelstand einer Kritik unterzogen, doch sind die 

Dinge bis auf den heutigen Tag nicht viel besser geworden. Ich folge daher der von ihm angewendeten 
Bezeichnung. Bei den Crevettinen vermeide ich die Bezeichnung »Gnathopoden«, zähle durch und 
bezeichne mit 1. bis 7. Pereiopodc. In der Schreibweise dieses letzten Ausdruckes halte ich mich an das 
richtige Pereiopode und nicht an das auch in deutsche Arbeiten übergegangene Peraeopode. Von 
einer Bezeichnung l der einzelnen Pereiopodenscgmente mit Namen sehe ich mit Ausnahme n)D 
,·Dactylus« ab und 'verwende ebenfalls Zahlen, \"'obei das dem Körper unmittelbar aufsitzende Glied 

natürlich mit 1 bezeichnet wird. 

1. 'rribus: Hyperiidea. 

Fam. Vibilidae Claus 1872. 

Gen. Vibilia M. Ed. 18~~O. 

Vibila australis Stebbing. 

S Y n: Vibilia alls/ra.hs Sie h bi ng, Challenger AmphipoJ. 1883. 

V/bilia aus/rah, Yossclcl', Amphip. Plankton Exped. 1900. 

Fibilhl ausfralis Be h 11 i n g, Zoo!. Am:. Bd. 4 t, 1912. 

Fi/Jili,1 mtslralis Be h ni n g, • ZooJogica« Bd. 20 (Heft 07 Il) 10 13. 

Vibitia attstr,llis Behning, Zool. Anz. Bd.41, Hl12. 

Be h 11 i n g (2) charakterisiert diese interessante Art wie folgt: »Das }<ostrum ist nur gering aus­
gebildet. Das Flagellum der 1. Antenne ist sehr lang, spitz und mit kräftigen Borsten hewaffnet Die 
2. Antenne dagegen ist sehr klein und ragt mit ihren 3 Gliedern nur wenig hervor. Die Augen bestehen 
aus a Reihen von zirka 9 Ocellcn in jeder. Die Extremitäten sind schlank, relativ lang. Der Carpal­

fortsatz der 2. Extremität, ragt ungefähr bis zum Ende des Metacarpus. Die 2 letzten Urussegmente 
sind verschmolzen. An den Uropoden fallen die langen schmalen Grundglieder auf. Das '1'e1son ist 

dreieckig, spitz zulaufend. ,( 

Fundorte: Station NI'. 2H, 46, 155. 

Vibilia. aus/raUs Stebbing ist schon im ersten Augenblick von allen nnderen Vibilia-Arten zu 

unterscheiden, was durch die eigentümliche Form der Augen, der ersten Antennen sowie der schlanken 
Extremitäten bedingt wird. Die ebenfalls von Behning (1. c.) als Erkennungszeichen angeführte helle 

Farbe und Durchsichtigkeit scheint niir weniger bedeutungsvoll zu sein, denn alle mir zur Verfügung 
stehenden Exemplare zeigten fTbergänge von »gelblich-hell« bis »bräunlichgelb-opak«. \Vas nun die Größe 

dieser Art betrifft, so dürfte diese im ausgewachsenen Zustande 7 bis 8 mm. betragen. Die meisten 
gefunde#nen Tiere sind aber erheblich kleiner, so daß ich annehme, daß uns fast nur Jugendformen 

bekannt Nachfolgend die in der Literatur bekan?tgegebenen Maße in einer Tabelle ZUSHmmen-

1 Ganz gut Helle skh auch dio IlUllHJlltlich bei Docapodcn vCl'Ivenddc J)..:zcid1l1ung (COXH, Basis, fschiulll, :\krus, Cmpus 

l'ropodus und DHctylus) bei Alllphi}'odcn benutzen. 
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i 
Anzahl der gemessenen Tiere und 

Nr. Herkunft 

1 2 

1 »Ch'lllcngcl'«" Expedition 7 • G IllJil 

... _-_.-

2 Plankton-Expedition [) 11/111 

3 » Valdivia«-Expodition 2 111111 

.,-'" 

3a 
» Valdivia.-Expedition 

3 /11111 
Vibilia alls/ratiO' t'. pala,J[ica 

. ... 1"-

4 »1'ola. -Expedition 4 111m 4 111111 

Vibilia viatrix Bovallius. 

Syn.: I'i!>ilia I'fa/rix Bovallius, Syst. list. Amphip. Hyp. 1887. 

Vibilia dalrix Bovallius, Monogr. Amph. Hyp. 1887. 

Vibilia I,ialar S te b b i ng. Challenger Amphip. 1888. 

Vibilia via/rh Vo s s cl e r. Amphip. Plankton-Exp. 1 HOO. 
Vibilia !,ialrix ehe v r e u x, Amphip. Hlrondellc 1900, 

Vibilia califorllica Hol m e s, 1>roo. U. Nat. l\!us. Vo1. 35, W08. 

Vibili!. Iliairi" Behning, »2oologica. Bd.20, IH12. 

Vibilia Ilialri" Stephcnscn, Hyp. Amph. Dan. Ocean. Exp. 1918. 

Fu nd orte: Station Nr. 105, 112, 150, 16.3. 

3 

5 'JlUt 

deren Längendimensioncn 

4 5 

. 

5 111111 5 111111 

"" Die Auffindung dieser Art im Roten Meere war eigentlich vorauszusehen, zuma! sie auch aus 
dem Indischen Ozean bekannt ist. Vosseler (1. c.) schreibt in seiner Arbeit, daß die Mehrzahl der ihm 
vorgelegenen Tiere einen mehr oder minder deutlichen stumpfen Schnabel am Vorderrande des Kopfes 
aufwiesen, was nach Bovallius fehlen soll. Ich habe nun auf das Auftreten dieser Erscheir'll1g bei' 
meinen Tieren geachtet, aber nur in ganz wenigen Fällen eine Bildung gefunden, p.ie »Schnabel" 
entsprechen würde. 

Die geographische Verbreitung von VibiUa viatrh: B 0 v. erstreckt sich auf' alle gemäßigten und 
warmen Meere, so daß sie als Kosmopolit anzusehen ist, sofern eben bei einer derart.igen Verbreitung 
davon gesprochen werden kann. 

Farn. Hyperiidae Dana 1852. 

Gen. Hyperia Latr. 1823. 

1. Erstes und zweites Thoracalsegment verwachsen, die übrigen frei. 

Hyperia fabrei M. Edw. 

Fundorte: Station Nt'. 22, 24, 28, a7, 53, 54, 62, 63, 68, 69, 73, 77, 1)0, 82, 09, 103, lO'!, 118, 
125,154, 15ö" 156, 168, 172, 175, 17G, 177, 178, 170, 181, 186. 

Diese so außerordentlich weitverbreitete Art tritt im f(oten Meere in großer Menge auf, fehlt aber 
in vielen Fäni-fen vollständig. Die letztangeführten Stationen, wie 175,176, 177, 178 und 178, führten 
Hyperia jabrei nur in 1 bis 2 Exemplaren, die \vohl nur durch Zufall beim Heraufwinden der Dredsche 
in diese gelangt sein konnten. 

Die Tiere stimmen fast vollkommen mit den Beschreibungen der älteren Autoren, wie z. B. B ov a 11 i u s, -> überein und decken sich in der Form der beiden ersten Perioden vollkommen mit den Zeichnungen 
vvn Vo s sei e r. Abweichend bt nur die Form des Telsons, das meist etwas länger als breit ist und 
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einestumpIe Spitze zeigt. Es ist dies um so bemerkenswerter, da die einzelnen Autoren immer wieder 
Angaben machen, wie: "Telson breiter als lang, abgerundet«. Ich habe daher die mir zur Verfügung 
stehenden Exemplare alle genuu untersucht und gefunden, daß die Form des Telsons nur in den 
selte~sten Fällen mit den eben wiederholten Angaben übereinstimmt. 

Eine große Anzahl der untersuchten Tiere waren an den Pereiopoden, den Seitenplatten und dem 
Kopfe braunrot gefärbt, andere zeigten wieder keine Spur einer solchen Färbung. Übergiinge waren 
ebenfalls bemerkbar. Ich habe nun gefunden, daß die Färbung bei längerem Verweilen im Tageslichte 
bei manchen Exemplaren ganz verloren ging, während sie bei anderen gar nicht oder nur wenig abblaßte. 

Hyperia fabrei M. E d w. ist nach ihrer geographischen Verbreitung als Kosmopolit zu betrachten, 
da sie in allen warmen und gemäßigten Meeren angetroffen wurde, 

I 

2. Erstes Thoracalsegment frei, zweites bis fünftes verwachsen, sechstes und 
'siebentes frei. 

Hyperia dysschistus Stebbing. 

Fundorte: Station Nr. 84, 86, 157. 

Die Al.lffin'dung dieser durch ihre merkwürdige Thoraxsegmentverwachsung sofort erkennbare Art 
im H.oten Meere bestätigt abermals die außerordertlich weite Verbreitung mancher Planktonten. Da ich 
nun ~uchdiese"Forrr im Adriatischen Meere (»Najade«-FahrtV) ~ngetroffen habe, ~Iaube ich annehmen 
zu müssen, daß llyperia dysschistus St. einen Kosmopolit der gemäßigten und warmen Meere vorstellt. 
Der Fund i~ Roten Meere ist aber noch deshalb bemerkenswert, als er die erste FundsteJle in warmen 

Meeren überhaupt fdstlegt. 
Hypdria' dysschz"stus st. wurde auch in "einem Schließnetzzuge in 500 In Tiefe gefunden, was 

für die Fänge der "Pola«-Expeditionen von einiger Bedeutung ist, da dieselben. fast g~nz resultatlos 
verliefen. 

3. Alle Thoracalsegmente frei. 

Hyperia galba Mon tag u. 

Fundort: Station Nr. 8ß. 

Hyperia galba M. wurde nur in einem einzigen jüngen Exemplar im » Pola«-Material gefunden. 

Die Art ist ebenfalls kosmopolitisch und geht ziemlich weit in kühlere Meeresteile. 

* * * 
Im Gegensatze zu den Ausbeuten anderer Expeditionen ist die Anzahl der Vertreter des Genus 

l~vperia sehr und scheint nur durch eine Art im Roten Meere besonders vertreten zu sein. 
Die der Arbeit beigefügte Abschrift der auf dem Schiffe geführten Stationslisten macht es möglich, 

sich über das Auftreten der Hyperiden während der Tages- und Nachtzeit zu informieren. Genau verfolgt 
kann dies aber nur für Hyperia fabrei M. Edw. werden, da nur diese in größerer Anzahl gefunden 
wurde. \Vie nun aus der Fangliste hervorgeht, wurde diese Art am Morgen, am Abend und in der 
Nacht gefangen, scheint sich also immer an der Oberfläche aufzuhalten, da sie sonst wohl während 
des Tages in den Schließnetzzügen (z. B. 157) in der Tiefe gefangen worden wäre. 

Gen. Phronimopsis Cis. 1879. 

Phronimopsis spinifera Cl aus. 

Syn.: PhroHi11lol'sis sarsi Bovallius, Syst. list. Amphip. Hyp .. 1887. 
Phrmlimops,:s sarsi B 0 v a 11 i u s, Monogr. Amph, Hyp. 1887. 
PlwOl1imopsis lenclla Stebbing, Challenger Amphip. 1888. 

(Fig. 1, Karte 1.) 

Fundorte: Station NI'. 22, 33, 40, 46, 64, 105, 108, 112, 116, 126, 150. 
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Vnsselcl' (111) hat in seiner Arbeit die bis dahin als drei verscbiedene Arten nufgefaßten 

Miinnchen und \Veibchen diesel' Spezies zu einer eimdgen Art zLisammengezogen, indem Cl' den 
Nachweis erbrachte, daß die von Bovallius und Stebbing beschriebenen Tiei'cMiinnchen von 

Phrol1imopsis spi11~fel'a Claus vorstellen. 
Fast alle mir zU!' Verfügung stehenden Tiere ;:;ind Männchen, während die Weibchen . nur in 

:{ Exemplm'cn festgestellt werden konnten. Die Tiere decken sich vollstündig mit den in der Literatur 

Fig, I. 

vorhandenen Angaben, nur die Weibchen zeigen eine ehvas abweichend 
gebaute Antenne, deren Form in Fig. 1 dargestellt ist. Das L Segment ist 
verhältnismäßig kurz und gedrungen und trügt am unteren vorderen Ende 
einen langen dünnen Dorn, an der Oberseite eine kurze,am Grunde verdickte 

Borste. Das folgende 2. Glied ist außerordentlich lang, läuft in eine Spitze aus 
Antenne eines W,dhchens von lind zeigt eine anscheinend ziemlich konstante Bewehrung. An der Oberseite 
/ '/1 roll ilitopl'is Spil1~fcra Cis. 4' . 13 , befinden sich 5 bis 6 kürzere starre, an der Unterseite biS G welche orsten, 

Karte l. 
IiIl'ltmnilllopsisspinijcnzCIs, 

Massenauf!fctCll an 
mchrt~l'cn Stationen. 

welch letztere in Gruppen zu je z\\'ei zu stehen kommen. 
Vollkommen anders als bis jetzt bekannt ist die Verteilung der genannten 

Art im Roten Meer. Vosseler (111) schreibt p. 54 und 55: "D' meisten 

J;:xemplare wurden mit dem Vertikalnetz erbeutet, und zwar 18 mal :1'IS 

0--400--500 tu Tiefe. Das Planktonnetz brachte die Art 8 mal aus 0-200-
---800--400111, ein Schließnetzfang (T. N. 1(0) aus 0---1000 m herauf. Es 
scheint also, daß Pltt'. spinijcra eine mittlere \Vasserschlcht von 0--400 m 
bevorzuge, in den Oberflächenfiing'en kam sie nicht vor«.. . . . . . .. Nach den 
Aufsammlungen der »Pola«-Expeditionen ist aber Pltrol1imopsis spin~fera Claus 

eine typische Oberf1ächenform des Roten Meeres, denn sie kam an allen in 
Betracht kommenden Stationen in grolJer Menge \'01', während die allerdings 

nur vereinzelten Schließnetzfänge so gut wie keinerlei Resultat ergaben. 
Übrigens meldete bereits Stebbing (8ö) in seinem groJ3en \Verke, daß das 
eine ihm zur Verfügung gestandene Exemplar aus einem Oberflächenfunge 
stammte. Nicht recht zu erklären ist bei dem Vorkommen im Roten Meere die 

Tatsache, daß 1~1.st nur Männchen gefangen wurden, aber in großer 
Anzahl. Ein Versuch, diese merkwürdige Erscheinung zu erklären, ist \vohl 

bei de;;' heutigen Stande unserer Kenntnis über die Biologie der ,Hyperiiden gleichbedeutend mit einem 
Trugschluß, weshalb ich davon absehe. . 

Die geographische Verbreitung von Phroldmopsis spil1ijera Claus erstreckt sich anscheinend über 
alle gemüßigten und tropischen Meere und geht verhältnismäßig ziemlich weit nach Norden. 

Farn. ,Phronimidae Dana 1853. 

Gen. Phronima Latr. 1802. 

Bezüglich der Systematik, der Oesehlechtsunterschiede und der Formvariation der Jungtiere u. dgl. 
verweise ich auf die Ausführungen Vosseler's in den Ergebnissen der Plankton-Expedition. 

Trotz des umfangreichen Amphipodenmaterials konnte ich nur \venige Exemplare der oben­
genannten Gattung auffinden, die sich auf' zwei Arten aufteilen, die beide aus fast allen Meeren 
bekannt sind. Tiere in Tönnchen fand ich nur zweimal, und zwar einmal ein erwachsenes \Veibchen 
und einmal zwei 0' 5 cm lange Jungtiere, die beide in' einer Tonne steckten, In beiden Fällen handelt 
es sich um die nachfolgend angeführte Art. 

Phronima atlantica G u e r. 

Fundorte: Station NI'. BO, 67, 74, 100, 172. 

An allen verzeichneten Stationen fanden sich nur vereinzelte Exemplare der oben genannten Art. 
PhHmima atlal1fica. euer. kommt in allen warmen und gemäßigten Meeren \-01'. 
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Phronima pacifica Streets. 

Fundorte: Station NI'. 15, 22,00, 74; 80,82,' 94, 127, 155, t5n, 160, 103, 164, 172, ISO. 

, phronima pacifica .kommt im Roten Meere an, vielen Stellen vor,. ist aber ebenfalls nur immer 

I~· wenigen E.xempl!lren ~eful1den worden. Ihr Hauptverpreitungsgebietscheinen die südlichen (warmen?) 
eel'e zu sem. . 

" I 

,Farn. Anchylo~eridae Bovallius 1887. 

Syn.: Phrosihitlae:Sfebhing.Challenger AmpHip: 181l1t 

'. , 

Die Famili~ del:!At!~hylomeridae bildet eine Gruppe von drei kleinyn Gattungen, deren jede nUt 
~ine ein~~geArt,; aufw~i~kßie alle im Roten Meere währe~d der, '»fola\<~Expedjtionen aufgesammelt 
\r~rdeqko!lrlten., .I?iej;)!}in,~~H!-lng der Familie in 5tie drei Gattungen erfolgt nach folgenden Charakteren 

('1~ch B~Y,~]l\~l.S)·i :;sd,: " ., 
j l~. r ,J i '1 ,'1:,1) ,'! nil :1:!' \':, ' , . >""', 

;A, Di~,1rl'te,r1i~ ,ri~ri~,1p;QJ~eri ,s'indei~~afh,nicht' zum Greifen eingeriphtet, das 5. Paar 
be~,i~:~r ei~r) ~1~~~Brn~nd«. Das 6.;ynd 7. Paar ~ind einfach; ~el' DactYjus d~s , 
7 ~ fWir~~)stJuitl~Pt.er:, jehlend,!,' , . :,; .' , ..... , .. " .... ' ............ ':.' ...... , .... '.':'. Prim.,lIo. 

,J,,~a'l l".",q."t' '~r,)' 1;:·!lJ:;-t!,fl,i't,! .'.:" ",,1. f " I ,f 

B. Pi~;:erstenj2; Per~I~PPdenpaare sind'feinfach, das 3., 4. und 5. Paat scherenähnli6n,1 
I, : 'da:v6IPaal·ha.L:~in:~lj»Klapphand«. und das,7. Paar ist beim Männchen mit Aus-

n~~medes:R,actflu~'~li:b~im Weibch~n mIr, bis auf den Fenni!' (~itllntel' auch noch -t', I . 

. " '. def. , .. K. nie«).~ .. :,er~~lten. I~' ~. "" j •• I,~ .. ~;,.'.'·"i., . •. '" •• '. • • .. • .• :" •. '. ",' •.•••• '.' ." '\A11chylol1u;ra. 

C.) ni~\erster\:"2, PereiQPö(le~paal'e '(sin(r eirifach/ das 3., 4., 5 .. Und 6. P/iar mehr oder .- . 
Iwehlgefi 's'Chetenallnlic::h':l: vom 7. Paar i~t nur del·:.Feml11<vorhanden •...... ;... Phr~sina. 

!~; .,J, .~ ,'1'"f ~j"~l ~r:"fi,'.-n i~,~'- I 

, ; (Jn.!'~~l' :i41;b~,~t:'~9P'(~,9:~alli H,S ~chejnt bei Phrosina ein Versehen unterlaufen ztlsein, denn er 

sFhrei~~:>V: .th,~~f,lR'iUl~,,'hird, tlfth, an~ sixth. pairs« ~lSW ....... ). 

r! ! ! I;, ,I 

Gen. Primno G tl ~ I' i n 1836. 
,I 

. , 

Pri~no m~c~op~ ci u e r i n: 
i' 11, ! .) , 

.s y n:: Pri1llHO,lIwcropd-:(ht e ri n Men.,' ,Dcscription <do (llu~lqucs 'genres nOllvcallx des Crustllces' Upplll'teril\l1t a 111 familie 

';': .;)rideliHyperin~s.!Mag,,~i Zool.qeli~ Al~ncc 1&36';1 • i ,.,,), /i." i,;, I' 

f~~'I!m?r!'l<1frqp'ir }~.:~ d,w 11 r d 5, Hjstoire naturellc j ,~~s ,\nimllux I ,sans vertebr~s I ,USW. par J: I~. ~. de Lam~l'ck. 1838 . 

.J:rjl1m~ ~1:~lmY~~1 ,~~',.~ dw ~lrl\~' ~Iist,oi~e. natmclle 1 d~~ Crllstllces. Tom, 3. 1840., • ,0 " • • 

-PrinIHtYi"acropaSp',' Rnte. Clltalogue Amp\lip. Crllsf.of Brit. 'Mus: I.o·ndon '11l02. .., 
:'PriJiJlb' :;"t?!y()panR~~all i u ~ 1 C .• Syst. i list \)f Ampit Hyp. 11l87. i ';., !! 

P,ri1fJfI'(),'mdcyopa Stebblng T. R., Hep. :of Cbnllengdl' Amphip.'11l8H. i' 

'jJ.>'ill!1!-9il,att;eil/j~ SM,bbing T.~., ibidem. rr, 1(":" . { ~ i j, 

frjt~~1fßlr)'lr~f!.Iil1~tl§.W~?ing T. \t.)~\dtHn.: , " 
Pril1l11o alitarclica Stebbing T. N., ibidcm. '. 

, ! ~ 1 

BllprifllHo maCl'oplls Bovalli'lIs C.,' ~IOliogr. Airip\;.1 Hyp.Part. I: ~.' 
EI/pr.imllo 1I/{lcrop"s Vosselcl' J .... i\mph. Planktol}, }?,xpe,d.H I901. , 

"., . 'l 'tH"-'1'qt 1 >. 

Pri1ll1lO 1IIacropa Stchhing T. H.,Bis·cayan PIanklonPt: Ir: jlmpltipoda und Cladoccra. Trans. Un. Soe. H. SeI'. 
, Vo1. X. 1904. ; ., i:;i;i'ulicii d'..r 

',;r!'jlj!, 

Diese, wie es scheint, kosmopolitische Art fand ich' nur in' ganz i wenigen Exerhplaren an zwei 
Station"en'. ;oDie "tiei;f!""~thrimen 'vollkommen' mit den in; '~er; Literat~r 'v6rhandenen Angaben überein. 

Prinmo htacropa ist eine 'der w~nigen.Formen, di~,ilTI Roten M~'<jlre~t~~J1')n,de~ Tief~'gefU!1den wurden. 

1. SubcheliCorm. 
, ! ,J' 

2 Hier wurde nach net1e.rdi~gs bestätigten 'Beobachtungen 'dk: neschi'cib~tng abgeiindert: lind ,erwelicrtl " 

Denk~chrltten der tnath.-nntuTW. Klasse, 99, Band, - H. SpnndL 4 
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Gen. Anchylomera ,Milne E d ward t'. 1830. 

Anchylomera blossevillei M. Edw. 
(Fig. 2 (I bis e.) 

Fu'ndorte':/ Station Nr. B, 6, 7, 8, 13, 15, 21, 22, 23, 24, 25, 29, 32, 3'7, 39; 48, 4fJ, 4{), 5:'3, 
63, 61, 65, tl 7, 68, 73, 74, 80, 82,' 89, 94, 100, 111, 115, 117, 123, 146, 154, 155, 1:")8, 159, 161, 1 ß2, 
wa, 167, 168, 172, 180, 181. 

A1/chylomera biossevillei bildet in q uantitativ.er Hinsicht den Hauptbestandteil aller Plankton­
amphipoden des Roten Meeres und ist von dort aLlS 'allen'Teiler\ bekann't. Die große Menge dieser 
sonst meist nur in wenigen Exemplaren gefangenen Hyperiide gestattete es, isich mit einer genauen 
Untersuchung zu befassen und Vergleichsbeobachtungen anzustellen. Die Weibchen zeigten stets die 

von Ste b b ing und Voss eIer beobachtete auffällige Verkürrimerung des 7. Pereiopoden, der oft nur bis 
auf das 2. Glied erhalten war und nicht einmal mehr das »Knie« aufwies. Untersuchungen, die ich an 

Fig, 2. 

dem umfangreichen Material :vornenmen konnte, 
zeigten das Resultat, daß normalenveise die 
Reduzierung des '7. Pereiopoden erst dann eintritt, 
sobald sich bei der6ntsprechenden Häutung die 
geschlechtliche Differeii~dening der Tiere zeigte. 
Ich nehme daher an, daß' bei der letzten Häutung 

_~ 'e , der Jungtiere, die mit dem Übertritt in das bereits 

'~' ".",' . differenzierte Stadium; sekundäre Sexualmerkmale 
" '.' aufweisen, die Fußsegmente'ganz abgestoßen 

werden. Mitunter tritt aber auch schon eine Ver-
. " ',' kümmerung des ,7. Pereiopodel1 bei ganz kleinen 

;/ ": I' Jugendformen ein, ohn~daß sie, sonst bereits als 
4-____...-.-/ . Weibchen zu erkennen wären. Es handelt sich ir 

[! 

A,lcltylrmlcm Nossevillei :\iL E d w. abis d »Greifhände« von 

Jl1ngticren (hei gleicher Vergrößerung gezeichnet), f von dnem 

'diesem Falle wohl nururn Ausnahmen. Bovallius 
selbsffand keine Verkiimmerüng des 7. Pereiopodet;) 
heim Weibchen, was seht auffällig erscheint. 

Auch bezüglich der Ausbildung der "Greif'-
geschlechtsreifen Männchen. ' ' 

hand;, des 5. Pereiopoden habe ich Untersuchungeii 
vorgenommen und gefunden, daß nicht vielleicht ihre Form, mit dem Altel; in bestimmte Beziehungen 
zu bringen ist, sondern daß die Form der » G~eifh~l.n~L, der e~wachsenen geschlechtsreifen Tiere SCIlOll 

oft mit der der kleinen und kleinsten Jungtiere vollkommen übereinstimmt. Inden überwiegenden 
findet sich bei den Jungtieren die »Greifhand« in etwas »primärerer« Form, wie sie' bei Fig. 2 abgebildet 
wurde. Immerhin ist diese AbweiChung nie konstant, was schon aus den Zeichnungen ZU ersehen ist;, 

Den von Vo s seI er bei Tieren, die zwischen Chile und Kap Horn gefangen wurden, beobachteten 
perlmutterartigen Gianz an den Seiten derCephalothoraxsegmente und der Epimeren fand ich bei allen, 
seIbst den kleinsten Tieren aus dem Roten Meere. Es scheint mir dies eine bei A1lchylonzcra bIossevillei 
allgemein auftretende Färbung zu sein., denn an einer mir von Dr. O. Pesta geliehenen Farbenski7.ze~ 
die Prof. Dr. A. Steuer gelegentlich der achten ,>Najade«-Fahrt von diesem Amphipodc11 angefertigt 
hatte, konnte ich ebenfalls diese auffiillige Erscheinung wahrnehmen. 

Gen. Phrosina Risso 1822. 

Phrosina semilunata Risso. 

s y 11,: Phrosina semiltmala Ri s s () A., Memoire. sur quclques nouveal.lX Crustaces obscl'ves dans la mer de ~ice. 

Journal de l'hysiquc, dc Chemie, cl' Hlstoire naturelle ech!. Tom. 9(), 1822. 

Da.ft.vloccra! semil/Illa/a L 11 tI; ci 11 c, Lc regne animal 1829. 

DilclYl()cer~'lIjmCJtsis M, E cl ~v ur cl s, Extrait dc Recherehes. !'our servil' il I' Histoirc natmclle des [mslaces amphi-
" 'podi,~. Anll. d. Sc, nat. l\m1. 10, 1830.' . 

nat~Vlor:e~;t1ticc!CI!sis 'M.'Ed·wnrd s; His!nird naturelle des Crustaces. IR40. 

"Itrosll1a lrJlt.(ispina Sp. Hate, Cntaloguc Amph. Crust. Brit. Mus. 1862. 

I'hrosilltl allstmlis Stebhing T. R., Re!'<)rt Challenger Amphip, 1888. 

Fundorte: Station Nr. 24, 44, 60, ~a. 154, 155, 180, 181, 18t). 
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tttl semiltmata Hissu kommt nach den Fängen der "Poht«-Expeditionen im Roten Meere 
häufig vor, doch traf ich immer nur Tiere von kleinen (kaum I cm!) .Dimensionen, die aber 

hlechtlich bereits differenziert waren. Vergleicht man diese Exemplare mit den Formen aus 
so ist man fast versucht, von Zwergformen im Roten Meere zu sprechen. Es ist dies um so 
, weil die meisten anderen Hyperiidea des Roten .Meeres ebenfalls erheblich hinter der 

Größe zurückbleiben. \Veiteres Vergleichsmateria! aus diesem Meere wäre daher sehr erwünscht. 

Fam. Lycaeidae Claus ·187~J. 

Gen. Lycaeopsis Clau's 1879. 

Syn.: Lycllcopsis Claus, Arh. a. d. zoo!. Ins!. d. Universität Wien, 2. Bd. 1879. 
L;vmeopsis Cl au 5, Die I'latysccliden 1887. 
Lycacopsis Bovallius, Syst. list or Amphip. Hyper. 1887. 
Lycaeopsis Stebbing-, Challenger Amphip. 1888. 
Pho/,clts Milne Edwards, Bist. nut. Crus!. 184;0. 
Plwrclis Sp. Bat c, Catalogue Amphip. Hritish :\lUSClll11. 

PJwrcorrhaphis Stebbing, Challenger Aml'hip. 1888. 
Phoretls Bovallius, Syst. list of Amphip. Hyper. 1887. 
Plto/'corrhaphis Chevrcux, He;;. sc. Camp. facs. XVII. 1900. 
Pltorcorrhaphis Chcvrcux, Bull. :\lus. Oeean. No. 262. 1913. 

'Nie aus dem Literaturverzeichnis zu ersehen ist, sind die in dieses Genus gehörenden Arten 
unter versch:';denen Gattungsnamen geführt worden, was sehr zur Verwirrung in dieser Gruppe 
beigetragen hat. Ursprüngiich mit dem Namen Phorcus belegt, mußte dieser umgewandelt werden, da 
bereits 1826 eine Moluskengattung mit gleichem Namen benannt wurde. Stebbing setzte dafür 
Phorcorrhaphis, ohne eine Ahnung zu haben, daß die nur in männlichen Exemplaren bekannten Tiere 
die cf' zu den von Claus unter Lycaeopsis (1879) beschriebenem Genus waren. Erst 1913 erkannte 
Chevreux diese Tatsache,.wodurch mit einem Schlage die beiden Genera Lycaeopsis und Phorcorrhaphis 
vereinigt werden konnten. Die weiblichen Tiere dieser Gattung sind äußerst! schwer voneinander zu 
unterscheiden, sodaß ich annehme, daß die Systematik diesek Genus $päternoch vereinfacht werden 
wird. So gelang es mir z. B. leider nicht, <? dieser Gattung dieser ode.r jener Art, von denen ich cf' 
antraf, einwandfrei zuzuweisen. 

Lycaeopsis zamboangae Stebbing. 

S yn.: Phorcorrhapltis zalllZ,O{!Jlg"ac Ste b bi ng, Challenger Amphip. 1888. 

Pltorcorrhaphis zmnbot7llliae Chevreu x, Hes. sc. Camp. fase. XVII. 1900. 
LYCi1t'Opsis zamboollg"ac Chevreux, Bull. Mus. Ocean. No. 262, 191:-l. 

(Fig. 3, abis c, Karte 2.) 

Fundorte: Station NI'. 100, 135, 148. 

Diese bis jetzt nur von den Philippinen, ,Madeira. (Stebbing). und den Azoren (Chevreux) 
bekannte Art traf ich in großer Menge in vielen Fängen der »Pola«-Expeditionen im Roten Meere, 
so daß das mir zur Verfügung stehende Tiermaterial das umfangreichste ist, welches von dieser. Art 
überhaupt untersucht werden konnte. 

Schon Stebbing hat 1888 in seiner Bearbeitung der,;Challenger«-Amphipoden auf die eigen­
tümliche Formgestaltung des Telsons und der letzten Uropoden beim cf' verwiesen, die Lycaeopsis 
zamboangae S t e b b. von allen anderen Verwandten durchgreifend unterscheidet. Gerade die Form des 
letzten Uropodenpaares ist aber auch gleichzeitig in ähnlicher Ausbildung von keiner anderen Hyperiide 
bekannt. \Vährend der Außenast ganz normal gestaltet ist, teilt sich der. innere ungefähr in der Hälfte 
seiner in zwei Teile, von denen wieder der äußere sehr stark' verlängert ist und über das 
Telsonende Ob dieser eigentümliche lange, dünne Fortsatz. überhaupt. eine besondere 
Funktion hat, ist wohl schwer zu sagen, denn gerade die Amphipoden zeigen oft, die absonderlichsten 
Formgestaltungen, deren Erklärung man vollkommen hilflos gegenÜbersteht. 
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Die mir nun zur Untersuchung vorliegenden zahlreichen Exemplare trnterscheidensich von der 
Stebbing'schen Originalbeschreibung fast Oberhaupt nicht und weisen nur in' der Form des letzten 
Uropoden eine kleine AbweichUi1g auf, die ich durch Nebeneinandel'setzung der genauen Beschreibungen 

hervorheben möchte. 

Originalz.eichnung eines letzten Uropoden 
allS dem Tiermaterial der »Pola«-Exped. 

Außenast im Verhältnis zur Liinge, des Uropoden 
schmal. 

Kopie eines letztenUl:opoden nach 
Stebbing. 

Außenast: im V erhältn is ZllI' Länge des Ul'opoden 
breit (unter dem Deckglas verdrückt ?). 

Innenseite des Außenastes in ihrer ganzen LUnge . Innenseite des Außenastes in ihrer unteren Partie 
bedornt. zum Teil bedornt. 

Innenseite des Innenastes bis ll1 dit:: Länge des 
inneren Lappens mit Dornen hesetzt. 

Innerer Lappen des Innenastes im Verhältnis zur 
Länge des lang. 

. . 
Innenseite des InnenHstes nur in dem mittleren 

Teil mit Dornen besetzt. 

Innerer Lappen des Innenastes im Verhältnis zur 
Länge des Astes kurz. 

Chevreux, dem diese Art, wie schon eingangs erwähnt, von. den Azoren zur Verfügung stand, 
bringt keinerlei nähere Mitteilungen über eventuelle Variationen, konnte aber ebenfalls wie Stebbing 
nur wenige Exemplare untersuchen . 

... S1 .... i ,vy 

Fig. a. 
PItUycurrltapllis zll/llbotlllgiN S tc h b. 

1I Tclson und letztes, U ropodenpaal'. 
b linker letzter Uropodc, o' linker letzter 

lJ l'opode nach S! c b b i 11 g. 

Karte 2. 

liII Lyc.ll!opsis ed,'p~lrdsiSt:eb lJ. 
+ Lymeopsis ;'ambo'.~l$g"e.stebb.' 

1//1 !\!assenhaft,;:s Auftret.en. 

Die geographische Verbreitung VOll Lycaeopsis zambvaligaeS l e bb. ist. heute, noch vollkommen 
in Dunkel gehüllt, denn die Art wurde bis jetzt nur höchst selten gefunden. Immerhin glaube i~h, daß 

sie eine' in allen\varn1en Meel'er\. verbreitete Form vorstellt,da die bis jetzt bekannten Fündorte 
Philippinen, ~[adeinV Azoren, Mittelmeer und das Rote Meer auf eine außerordentlich weite Verbreitung 
hindeuten. 

Lycaeopsis edwardsi Stebbing. 

Syil.: J'I/lln'Orrhi/jillis edll'llrdsin. sp. Stebhing, Challenger Amphip. 1888. 

L)'cafopsisedl/'tlrdsi ehe \' re u x, BuH. i\lus. Ocean. No. 262, l\) 13. 

(Fig. 4, iI bis d, Karte 2.\ 

Fundorte: Station Nr. 11, 105, 108, 111, 112., 15:1 

Seit der Entdeckung diesel' Art durch Stebbing wurde Phorcorrhaphis edwardsi in der Literatur 
auBer von Chevl'eux meines Wissens nicht mehr erwähnt lind ihr Entdecker ,,,ar bei der Untersuchung nur 
auf ganz wenige Tiere angewiesen. 
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: ' Auch: im Roten Meere, ist diese Art wie, die zweite Ste\:>bing'sch13 :l<'orm (Lyct}eopsis zamboaltgae) 
au6erord,entli.ch verbreitet und in, vielen Exemplal'en im l' J;l.;>la« -Materi~ll i aufgefunden worden. Eine 
geIlau,e.,\N'achunterslH;:hungder Art ergflb:,keinerlei nenl1ellSW,erte Un~erschie9,e in dem! Vemleiche mit 
der Originaldiagnose Stebbing's, so daß ich nur neuerdings einige besonders mal;kante Details beschreiben 
will, um auf dieses oder jenes Merkmal'besonders! aufmerJ{smn ,zu machen. 

Die 1. Antenne der männlichen Tiere (Fig.4d) besitzt an der Oberseite einen dreigliedrigen 
Nebenast, • der an jedem Gliede je zwei dicke Borst~il (Sinn~sorgane?) besitzt. Die seitlichen unteren 
Teile und der Unterrand tragen einen kräftig entwicke1t~n Borslenbesatz, ,der gegen den unteren hinteren 
Rand an Länge! zunin1l11t. Der 1. und 2. Pereiopode sind vollkommyl1 glLj.tt und ohne besondere Einzel­
heiten. Der 5~ Brustfdtl (Fig. 4 a) besitzt die für dieses Genus so' char~kt~risti~che Verlängerung der 

> "'Il I • '; ~ , .! , c , > , • < ,- I' I ~ ,', • ~ : 

einzelnen Glieder, ist an der einen Seite längs seiner ganzen Glieder mit feinen Kurzen Borsten besetzt 
und besitzt an der gleichen Seite am 2. Gliede 3 bis 4 Zacken,' die" mitll~te~ eine~' ga~z kleinen' Dorn 

, : i t ," 1 ( " 1 : \ ~ , : ,': , 

l' , I 

'j i: 

i d~;i~,4. \' 
Lycaeopsis edlvardsi Stcbbing. a 5. Pereiopodc, b 6.l'cl'ciopodc, 

c Ul'opodcn y,nd' Tel~~n, r,i,,2. Anlc~lJIc, (Märlll~hcl1!. , '._ 

tragen. lJas a. Bein Wi~d fiach oben u11d' hinten tg~i'ichtet getrag~'n; oder' 'es befindet sich 'in vollkommen 
zlIsammengelegtemZüstande. Welche: L~ge die riormäle ist, 11ißt sich wohl kaum i!:lm toten Tiere' fest­
stellen,dennalle bei'de SteIlungen sind bei' meihenTiCr~n gleich liädftg. S U!b b fog bildet diciArt i 11 

der Weise ab;'dnß di<{ 3:' ~eine nach' tiint~m geschlageh' sind.: Der 6: 'FlIß b~sjtzt-61n "sehr stark ver­
bn!itertes 2. Glied, das v611kommen' glatt Ist und in :des~ed' unterer Einbuchtung da:s ganZ kleit1e 3. Glied 
liegt, auf das dann wieder ein stark \Terbreiterte's !"folgt.' Auch'diese beiden-folgenden' sind ohne 
Bewehrung. Das 5. :urid 6. Glied sind'{eb~nrallsligla1tlhnd tragen! 'in.lr 'anJ'der VQrderseite längs des 
RanMs eilie: Reihe stärkenk Zühn'e.,i Die: EnäklllllC' tsf' kui:z~ Und' stark nadh vorng'ebogeri. 

Das 3. Un,>podedpaa{ ist bezüglich' seiner Dimensionen 'das'breitesteurtd' massivste" lInte,! den 
Urop'oden. AlIffälligjst':'di~ Tatsache, daß eine eigerttlicheTrenriÜng' J derlnnenäste vbm Stiele I nicht 
vorhanden ist. I Die Iniienißtesind verhältnismäßig breit I und lang', 1 während' 'die /f\ußenäst~ klein und 
unansehnlich "'aussehen!' Der: Innenrancl i der :1~nenäste ' 'ist· biS "auf die Unteren Partien . vollkdrrimen glatt 
und' trägt 'erst damlf1~lh~ilstärkere' !Bedorn'Uhg:"Än' der':A\Jßeriseite reichf'die Be\vehrung verschieden 

, weit hinauf, geht' abe't 'na.ch ( tneinen ''Bebbach~ungefi'' niemals J r üb~r die Hälfte' I der Länge "desllnnenastes. 
D(~r 'A\.lßertast ist ähnlfdW beclornf,! ntir"l1nß' dfe" Btl'wehfting 'etWtis '"veltef'hn "der liliienselte hinaufr~ieh t. 
Das 2. Uropodenpaär zeigt bereits eine vollkommene Trennung von Sticl und Äs'teb,die in det' Lärige 
eiIlander ' rast gleich: ~irld.Di~ Bedomung ,list' 'unregelmäßig undverschiedenwei( hiriaUft·eicherid. Eine 
gleiche }'orm utiö: B~wetirullg zeigt'eridilch"'das 1: Uropdden~hat,: dessen Stiel' bereits bedeutend 'langer 
ist. Das Telson i~tifdteiecjdg;i: i.:' .;1' ': '''' ,!L, n /! 

* * 
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Weibliche Tiere dieser Gattung, die ich an einigen Stationen vCH'l'and, 
erwähnt, nicht bestimmen. Alle Tiere stimmten mit den Zeichnungen VOI' r 
überein. Auffallend ist auch die von Chevreux gemeldete r\hnlichkeit von L. ,.n"~"I.~UJ''U'''-'' 

Fundorte: Station Nr. 82, 112. 

Gen. Lycaea. Dana 11552. 

Lycaea pulexMarion. 
(Fig. 5, ,I und b.) 

, 

Nach den Fängen der » Pola«·Expeditionen zu schließen, scheint 
seltenen Form~n des l~uten Meeres zu ziihlen, denn ich fand nur zwei 
von der normalen Form etwas abweichen. . ,-,; >,' 

Der 1. Pereiopode (Fig. 5 b)fällt durch seine etwas 

,zu 

die aber 

aussehende Bewehrung auf. Am Unterrand des [). Gliedes hefinden 
sich nämlich· 4 voneinander in größeren Zwischenräumen stehende 
kurze steife Borsten. Der Rand selbst ist fast während seiner ganzen 
Länge mit feinen dünnen Zähnchen, beziehungsweise ganz kleinen 
Borsten besetzt, die gegen das 4. Glied ah Länge abnehmen. Der 
untere vordere Fortsatz des 6. Gliedes ist ebenfalls mit kleinen 
Zähnchen besetzt, die außerol'dentlich dicht nebeneinander zu stehen 

Fig.5. kommen. 
put<'.r .\1 arioll. 1/ Linkc llillftu Die Uropoden sind durch das Auftreten von Zähnchenreihen I 

T"lsollS und linke I Tropodcl1 , 
an den $eiten der. Stiele gekennzeichnet, was besond ;.·s bei dem 

b 1. Pereiopode. 
2, Uropoden deutlich sichtbar ist. 

Das 
Spitze. 

'1'el50n ist verhiiltnismiißig breit und endet stumpf,' mitunter mit einer ganz abgerundeten 

Lycaea pulex Marion muß nttCh den bisherigen Fundorten ein Bewohner aller warmen und 
gemäßigten Meere sein. 

Lycaea gracilis n. sp. 

(Fig. 6, a his Tz.) 

Fundorte. Station NI'. 22, 24, 25, 64, 82, 108, 118, 136. 

Der Kopf ist kugelförmig, die Augen nehmen fast ganz denselben ein lInd lassen nur am vorderen 
Rande eine Partie frei, die nach meinen Beobachtungen bezüglich ihrer Din1ensionen . stark variiert. 

Die Antennen. Die l.Aptenne des Mänqchens hat die in Fig. üb ,wie4ergegebene ;Form und 
fällt durch die große Breite des ,letzten Schaftgliedes auf. Die. 2. Antenne des Männchens (Fig. 6, r: ,und Cl) 

ist an einer Seite stark beborstet· und. am Ende. ~twas abgeschnürt, sodaß ein richtiges Elldglied 
entsteht (Cl)' das eine ziemlich auffallende Bebo\,stUJ,1g aufl;veist. .. 

Der 1. Pereiopode zeigt den in Fig. üd dargestellten Umriß, der Dactylus ist lang und gekrümmt. 
Der untere vordere Teil des 6. Segmentes ist vorgezogen und mit kleinen Stachelchen und Dornen am 

, • '." _, ,. I 

Hande besetzt, die nach .hinten an Größe abnehmen und nach einer kurzen Strecke ganz verschwinden. 
Der Oberrand des 6. Gliedes ist sehr stark gekrümmt und fällt gegen das 5, Segment in einem Bogen 
rasch ab. Das 5. Glied ist besonders durch die eigenartige Ausbildung der rückwärtigen oberen Partie 
gekennzeichnet. Der Oberrand trägt an seinem vorderen Ende kleine nach vorn gerichtete Zähne, der 
Vorderrand an seinem oberen Teil eine Reihe etwas größerer, Dornen, während die unteren Partien 
einen Saum von ganz kleinen feinen Borsten aufweisen, der jäh an den Dornensaum anschließt. Sonst 
besitzt das 5. Segment keinerlei Bewehrung, nicht einmal seitliche Dornen, wie die z. B. bei ~vcaea 
pulex Marion zu finden ist. 

Der 2. Pereiopode unterscheidet sich in einigen Punkten wesentlich von dem ersten, weist aber 
ebenfalls eine außerordentlich schwache Bewehrung auf. Der Dactylus ist auch hier lang und schwach 
gekrümmt, das untere Vorderende des ß. Segmentes ist jedoch im Gegensatz zu dem des ~. Pereiopoden 

J .\11 da Figur schkdJt sidllbar! 
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~:orgezogen, sondern läuft nach einer kleinen Ausbiegung direkt in elen Unterrand über. Die nur 
kleinen Teil des unteren vorderen Endes einnt:hmende Bewehrung des Randes besteht aus feinen 

Stacheln, die gegen die Mitte des Unterrandes an Größe wesentlich abnehmen und endlich 
verschwinden. Das 5. Segment ist gegenüber dem des 1. Pereiopoden wesentlich kürzel' und 

nicht mehr die charakteristische Form des hinteren oberen Teiles. Der Vorderrand führt als 
nur wenige ganz kleine,· dünne Stachelchen, der äußerste Teil des vorderen Teiles nur 

( 
~\, . , 

sich aber auch bald verlieren. 

Fig. 6. 

I.YCilfll gracilis n. sp. a Kopf, b 1:1 d" c 2 A 0', Cl 2 il 0' j~ndgHed, d 1. Prp., c 2. Prp., f 3. Prp., // 4. Prp., 1I 5. Prp., 
i 6. Prp., J 7. Prp., k Uropoclcn und Telsoll. 

Der 3. und 4. Pereiopode zeigen keinerlei bemerkenswerte Einzelheiten, sind ohne Bewehrung 
und besitzen nur einen am unteren Teile plöt%lich stark verdickten Dactylus) der mitunter stark 
gekrümmt ist. 

Der 5. Pereiopode stimmt mit der in Fig.6h gegebenen Abbildung vollkommen überein und 
besitzt an der Vorderseite des 6. Segmentes einen Borstenbesatz,1 der. auch noch auf den. unteren 
vorderen Teil des 5. Gliedes übergreift. Das .2. Segment ist nur wenig .verbreitert. 

Der 6. Pereiopode ist besonders durch die eigentümliche Gestaltung des VOl'derrandes des 
2. Segmentes auffällig, der eigentümlich vorgezogen erscheint: Dei: Vorderrand des 5 .. und 6. Gliedes ist 
mit einem dichten Borstenbestand . besetzt. Die Dactylen der bei den letzten. Pereiopoden sind lang-
und dünn. , 

Der 7. Pereiopode ist, wie bei den anderen Arten dieser Gattung, verkümmert. Das 2. Segment 
ist stark yerbreitert, die anderen Glieder ganz kleil}, schlecht ausgebildet,. der mitunter fehlende Df;lctylus 
I'udimentär.* . 

Die Ur op 0 den 1.1 n cl das Tel s 0 11. entspreyhep der Fig. 6 k. Der Endteil des 2. l) ropoden reicht 
bis in qie Mitte des. er~ten, der dritte ,bis an das. Ende des ersten~ Der 2. Uropode führt an der 

1 AI1 deI' Figur schlecht sichthor I 
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Innenseite, der 3. Uropode iln der Aul3en- und Innenseite des UropodenstielesBorsten und kleine feIne 
Zähnchen. Das Telson ist breit, läuft in eine stumpfe Spitze aus und wird' Von den InrHmflsten des 

1. Umpoden üherragt, welch letztere mit den Stielen in festeI' Verhindung stehen. 

Fan1. Rrachysc~lidae Stephensen g)28. 

Cen. Brachyscelus Spence Ba te. 

Brachyscelus cruscululll Sp. Bat e. 

S Y n.: Tltillll)'ris lIIediloTl/lIl'11 CI aus, Arb. a. cl. zooL 1n&l. d. 11l1h'~rsitiit Wien, 187il. 

Hrac!l.i'sccllls lIlcdiftrYaIlCilS Sen n 1[, Boll. entom. ital. l;'lorcnz, 1008. 

Fundorte: Station NI'. 7, 15, 22, :W, 32, 34, 43, G7, Og, on, 74, 77, 7R, !-SO, 
1;~)fi,l 58, 1 GO, J() 1, 180, 181, 1 Rt.I. 

llfi, 150, 

Vvie aus den Stationen hervorgeht, ist Brachyscclus C1'IISC1!lu1n Sr. B; eine im Roten Meere 

allgemein verbreitete Form, die aber in keinem Fange vorherrschend auftrat. "~uch der von Claus als 
Thal1~'J'ris mcdifcrrallea beschriebenen Form, die auch Sen na als artherechtigt ~~sehe~ wollte, habe 
ich in dem ziemlich umfangreichen Material nachgeforscht, konnte aber niemals auch nur ähnliche Tiere 
auffinden. Ob die Art überhaupt als solche angesehen werden kann, entii~~t>'Sjch,da ich niemals 
dieselbe selbst untersuchen: konnte, meiner Beurteilung. Trotzdem halte iCh'si~; hÖchstens für eine 
Varietät von Bracl!ysce!lIs crttsculzlm Sp. B., da sie sich nur ganz wenig von unterscheidet. 
\c\'. M. Tattersall (106) sprach sich auch 100fl fül' eine Vereinigung beider Arten aus und schloß 

sich damit Norman (1900) an. 
Die geographische Verbreitung von lJraclt11Scelns Crttsculttnt ist sehr groß lind dürfte wohl alle 

warmen und gemäßigten Meere betreffen. Tattersall (I. c.) meldete sie z. 13. auch von 1)1." N. 11.°43' W .• 
so daß anzunehmen ist, daß diese Art ziemlich weit nach Norden vorgedrungen ist: 

Farn. Oxyc~phalidae Sp. Bate 1861. 
, l 

Gen. Oxycephalus M. Ed\v. 1880. 
, ' , 

S Y n.: Orio (. () ce" Anastasio, Sn di alcuni , nuovi crustacei .Je mari di' .\lessina (Effem)?ridi scicntitiche eIcHerade per 
la Sicilia. '1'01110 'Uln, Palermo 1833). , ! 

()milhonJmphus Na tal e (;uis., Descrizione zoologica d'lll1a llt\o\,a spcde di plojaria...... usw., Mcssinll, 1850. 

,valalills Cosla Ach., Di akuni crostacci dcgli Heulefi. c di nn distomilkn pal'asitto (Rene!. d. Aeead, d. Sc., Fis!, 

e Mn!. Anno atn . Fase. 4 to, 1\capclI864). 

Oxycephalus notabilis n. sp. 

(Fig. 7, ti his /, Karte a.) 

Fundorte: Station NI'. 100, 104, IlR. 

An den oben ailgefi.ihrten' Stationen traf ich vereinzelte Exemplar6' eines' Ox,.vcephalus, der mit 
keiner bekannten Art übereinstimmte und daher wohl als neu' zu betrachten isL ' 

Der Kopf besitzt die bekannte »schreibfederartige« Form, das Rostrum ist 'verhältnismäßig kurz. 
Das Auge geht gegen den rückwärtigen Teil in Einzelelemente über, so daßl<ein gen/wer Umriß am, 

Hinterrande bemerkbar ist. '""" 
Der 1. Pe re i 0 P od c besitzt den in Fig. 7 b wiedergegebenen Um riß, ist an! der' Peripherie voll­

kommen glatt und ohne jedwede Bewehrung. Der Dactylus ist lang und dünn, gegenüber dem des 

2. Pereiopodefl ktark gekrümmt lind besitzt an der Basis einen Nebendorn. Knapp über der Einlehkungs­
stelle des Dactylus stehen am R. Segment einige 'näch abwärts gerichtete kürze Borsten. Die Unterseite 

des H. Se gm e n t e s ist mit einer nach rückwiirts immer kleiner werdenden Zähnchenreihe besetzt. 'Am 
Hande derselben Partie befinden sich noch jederseits 3 bis 4 lange gekrümmte Dorne, Das 5, Segment 
ist an seiner Oberseite ebenfalls mit einer Zähnc'henreihe besetzt, die et\vas größer ist als beim ß, Gliede 
lind außer,iem noch etwas weiter aufwürts reicht. Außerdem stehen zu beiden 'Seiten des Vorderrandes 
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nach vorne gerichtete Dornen, die dieselbe Linge wfe die des G. Segmentes aufweisen. Der 
ist an seinem vorderen Ende mit einigen nach vorn gerichteten Borsten versehen und besitzt 

noch einen ·l<\ngen, ebenfalls nach vorn gerichteten Dom. Die übrigen 
sind ohne besondere Charakteristika. 
2. Pereiopode ist bedeutend größer als der erste, der Dactylus 

smäßig kurz und gedl'ungen, die ah eier Basis sich befindliche 
He dünn und verhältnismäßig lang. Über der Einlenkungsstelle des 
steht am ti. Segmente eine einzige lange, am Grunde verdickte 

Die Untei'seite des 6. Gliedes ist gegenüber der des 1. Pereiopodennur 
nach unten ausgebogen, ebenfalls mit einer dichten Heihe kleiner 

bedeckt, die aber mehr den Charakter von Stiftehen besitzen. Am 
en Teile gegen den unteren Rand stehen 2 nach abwärts gerichtete 
Der Vorderrand des 5. Se g m e n t e s ist stark ausgebuchtet und führt an 

ganzen Länge ebenfalls Zähnchen, die Stiften ähneln. Seitlich befinden 
gegen den vorderen Teil zu 3 nach aufwärts gestellte Dornen. Am Ende 
5. Gliedes ragt ebenfalls ein solcher Dorn empor; sowie an dem vorderen 
der Unterseite, welch letzterer nach abwärts gerichtet ist. Die übrigen 

sind vollkommen ohne jede Bewehrung und ohne Besonderheiten. 

Karte 3. 
11 Oxycel'haltls Ho/aNlis 

Spand!. 

Der 3. und 4. Per e i 0 po deist ohne besondere Einzelheiten, die zweiten Segmente sind verhältnis­

l«niißig wenig verbreitert. 
Der 5. Pereiopode, das längste Bein, ist, wie aus dem Umriß in Fig. 7 cl zu entnehmen ist, einfach 

und fast ohne Bewehrung. An der Vorderseite betlnden sich an dell Uhteren vorderen Winkeln der 

.~:: 
I' 

1toi<;bilis S pan cl 1; (I Kopf (Seitenansicht), b 1. Perclopode, 
d 5. Perciopode,e 6. Perciopode, / Kopf (v()o: oben).; 

8h\~h~lnurtd Dornen, an 'der Hinterseite nu!' am hirtr6i'en tinteren Winkel 
2: Segment ist in seinem unteren 1'eil nUr wenig verbl'eitert 

5 
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Der G. Per ci 0 P 0 cl e ist wegen seines Aussehens besonders 
der beiden ersten Pereiopodell als der am meisten chanl,kteristischc 
Das 2. Segment ist stark verbreitert, fast oval lind ohne jede Be\vehrung, 
folgenden Segmente zeigen \volll in ihrer äußeren Gestu.ltung k\tinel'l©i 
Vorderrand des 4. bis 6. Segmentes mit einer eigentümlichen 
Literatur bis jetzt nicht kannte. Es belinden sich in größeren Abstäni;'l~l1 

zwischen welch€l~sich ganz kleine, stets zirka 4: bis G Stück, vorfinden. Diese 
endet mit dem/G. Gliede, setzt sich aber als einfache Borstenreihe am Dactylu$ 
kleiner und verschwindet endlich ganz. Außerdem findet man noch am unt~mm 
4, Segmentes eine lüngere, unten verdickte Borste und am unteren hinteren 
zwei kleinere. 

Das Tel s on zeigt keinerlei besondere Einzelheiten und ähnelt 

Bovallius fast vollkommen. 
Länge der Tiere 8 bis 14 111m. 

Fam. Pronoidae CIs. 1879. 

Gen. Pronoe Guer.-Mnvlle 183G. 

Pronoe capitoG.-M. 

Syn.: PronoiJ capilo Gucl'in, Magazin de Zoologie, Ann. ü, Classe VIf, 183G. 

Pro1toi! capito M. Edivards,I-Ii~t Nat. d.Cl'ust.., Tom. IlI, 1840. 
1}rolloe capilo Spcncc Bate: Catal. of l11'jti8h Mus. Amph. 1862. 

clansi 

I'rol1oe mpilo Claus, Gattungen und Arten der Pllltyscelidc!l. Arb. n. d. Zoo!. Ins!. der Uni\'. Wiell, IRiO. 
Prolloi! mpifo Gerstaecker, In 8ronn'5 Klassen und Ordnungen des Thierreiches, J880. 
ProlloiJ capito Bovallius, Syst. List. of Amph. Hyp. 1887. 
ProtlOe capilo CI aus, Die Platysceliden, 1887. 
P/'mwif capilo S tc h b in g, .Challenger< Amphip. 1888. 

, (Fig. 8.) 

Fundort: Station NI'. 105. 

Fig. 8. 

Telsoll und letzte Uropodcn 
VOll Prolloe c(ll'i 10 G: 

Im ganzen Materiale fand ich nur zwei Stücke der obengenannten A\-t, 
sodaß anzunehmen ist, Proltoe capito Guer. sei 'ein seltenerer Bewohner des 
Hoten Meeres. Bei einem Vergleiche der vorliegenden Tiere mit der Beschreibung 
von Claus (C)4) konnte ich feststellen, daß ',ersten Uropoden bei den 
Exemplaren aus dem Roten Meere an den Ästen stark mit kleinen Spitzen 
besetzt sind, was Claus nicht einzeichnet und Stebbing in seiner "Challenger«­
Arbeit nur schwach andeutet. 

Den bis jetzt festgestellten Fundorten nach zu schließen, ist Pnmoi. capitp 
als ein Be\vohner gemüßigter und. \vartner 11~ere zu bezeichnen, I 

Fam. Platyscelidae Sp. Bate (Spandl emend). 

Dana stellte im Jahre 1852 die Familie Typhidae auf, die die Typhinae im engeren Sinne, die 
Pro1winae und die Oxycephaliuae llmfaßte~ Spence Ba te vereinigte dann später die Typlzinae und 
Pr01tOi1Zae zu der Familie der Platyscelidae. 

Claus verwendete nun in seinem Werke über die Platysceliden 1887 den von Spence Bate 
geprägten Namen für ein Tri bus, dem er die Familien der Typhidae, Scelidae, Pronoidae, Lycaeidae 
lind OEycephalidae einordnete. Gleichzeitig machte aber Claus aufmerksam, daß der Name Typlzis 
(als Genus!) fallen muß, da er bereits früher von Montagu für eine Molluskengattung vergeben war, 
ehe ihn R iss 0 für die Hyperiden verwendete. Dennoch ließ aber Cl aus die Familienbezeichl1ung 
Typhinae gelten und sie gelangte von hier wohl in die übrige Literatur, denn Stebbing (85) und 
eh e v I' e II x (17) verwendeten sie in ihren großen Arbeiten, ohne eine Änderung vorzunehmen. 
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Bovallius (12) spricht in seiner "Systematical list of the t\mphipoda Hyperiidea« von einer 
. ie der Eil typh z'dae, der er die Bezeichnung .Dana 1852« beifügt. Aber auch dieser Name, der 
ts auf die Umnennung von TJ'phis in EU~'J/phis hin gebildet ist, muß ebenfalls fallen, da die 

eichnung dem endgültigen Namen Plafyscelus weichen mußte. 
Aus diesen Gründen glaube ich die Familienbezeichnung Typhifzae ändern zu müssen lind schlage 

s. str. vor. Die Familie der Platyscelidae umfaßt heute die Gattungen Platysccllts (l}phis, 
DithJ't'us (Hemit,yphis), Pam~yphis, Tetratlzyr1ts und Amphithyrtls. 

Gen. Platyscelus Sp. B. 18G 1. 

Syn.: l)'J'his Hiss() 18IG, Typhis Lamal'ck 1818, l)rpltis Leach 1818, Typltis Dosmnrcst 1825, l)phi~ C;uGrin 182:j, 
l)'Phis Lab'aille 1825, l)'phis Hisso 1826, l:Vpltis Lalrcillc 182\), l)phis Dcsmarcs[ 1830, 'l)'phis 

Latrcille 1831. Typhis BUl'meister 1837, Typhis Milne Edwards 1838, Typltis Cosla 1840, 1;'1'llis 
Natale 1850, Typhis Dann 1852, 1)'Phis Dalla 1852, Phl/Yscclus Sp, Bnte 1801, ThyrojJlts Sp, Bat 
(teilweise) 18G2, Plalysct'lus Claus 1871, Pla(vscc1lls Claus 1878, EII~J'pltis Claus 187\), l'lalyscdlls 

Thol11son G. M" Trans. New. Zealand lnst. Vol. XI, IB7\). 
Eulyphis Ca ru 5, PrOdl'OmU5 Faunae Meditcl'raneae 1885. 
EulVphis Gerstaeckel', B1'Onn'5 Klassen und Ordnungen Ul80. 
Eillyphes Bovalliu5, Syst. list. of Amphip. Hyp. 1886, 
Eutyphis ela US, Die Platysceliden. Wien 1887. 
Pla~l'scel!ts Stebbing, Hep. 01' Challenger Amphip. 1888. 
Plaiyscelus Chevreux, Hes. camp. seicnt. fase. 16, 1900. 

Platyscelus serratulus Stebbing. 

Syn.: Eutyptu:s sermttls CIs, 1879. 
Eulyphis serratus CIs. 1887. 

Pla{l'scellls senatultts St e b bi ng 1888. 

(lIig, 9, abis d.) 

Fundorte: Station NI'. 24, 40, 4a, 86, 154, 159, 160. 

Diagnose nach Claus (1887): »Körper breit, walzig, 4 bis G mm lang, mit großem j{opJ~ 

kurzen, in scharfen Kerben abgesetzten Brustringen und relativ umfangreichem Abdomen. Die dicke 
Chitinhaut von dicht gestellten Gruben und feinerl Porengängen durchsetzt. Schnabel stark vorspringend, 
dreiseitig. Vordere Antenne des Männchens mitkolbigem Tel'l~inalfortsatz 'des gestreckten Schaftes 
und sehr dünner Geißel, die d,es \\' eibchens sechsgliedrig. Die beiden Endglieder der 2. Antenne des 
rv1ännchens beinahe zwei Fünftel so lang als das vorhergehende 3. Glied. Kamand der Mandibel lang 
ausgezogen. Der Scherenfortsatz am Carpus der vorderen Gnathopoden reicht nicht bis zur Spitze' des 

I Ivletacarpus. Femoralplatte des 5. Beinpaares oval gestreckt. Femoralplatte des 6. Beinpaares mit gerad­
liniger Firste am Unterrand und langem, fast linearen Schlitz. Metacarpus sehr klein, krallenförmig, Ober­
schenkel des 7. Beinpaal'es schmal, säbelförmig gekrümmt, mit rudjmentäre~ einfachen oder zweigliedrigen 
Beinanhang. Hinterer Abschnitt des Abdomens mit den Uropoden ziemlich' gestreckt. Schwanzplatte 
länglich zungenförmig. Außenast des letzten Uropodenpaares schmal und stark verkÜrzt. Pleopo.denäste 
neUI1- bis elfgliedrig.« ............ . 

Ein genauer Vergleich der mir aus dem Huten Meere zur Verfügung stehenden Tiere derselben 
Art machte es mir zur Gewißheit, daß die von Cla us: gegebene Beschreibung sowie die Abbildungen 
einiger Ergänzungen bedürfen. Körperform, Grüße sowie die meisten anderen Details stimmen wohl mit 
der Diagnose von Claus überein, doch macht sich eine genauere Beschreibung des 1., 2., 5. und 
G. Pereiopoden notwendig, da in diesen Punkten einige mitunter tiefgreifendere Unterschiede vurkommen. 

Der 1. Pereiopode ist im allgemeinen etwas gedrungener als der zweite .. Der Scherenteil des 
Carpus reicnt etwas gegen drei Viertel der Länge des vorletzten Gliedes und ist an der Außen- und 
Innenseite mit feitien kleinen Stacheln besetzt, während das 0; Glied solche nur an der lJnterseite 
aufweist. Am oberen vorderen vVinkel des Carpusbefindet sich eine längere 'Borste. bas 4. Glied ist 

,,(ar\{ verbreitert, kürzer als hoch und trügt am oberen Hande 2 nebeneinanderstehende Bursten und 
l:inc gleiche am unteren vorderen \Vinkel. Das 3. Glied ist bedeutend verschmälert lind an dt.:r 
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Unterseite mit 3 bis. 4 kürzeren Borsten besetzt. Das 2. Glied, ist im unteren Teile et\i\!RS verbreitert·, 
engt sich aber gegen das Ende ein und trägt an dem vorderen unteren Rande 3 längere starre Borsten. 

Der 2. Pereiopode. unterscheidet sich im ersten Augenblic;k sofort von dem. ersten durch die 
über das G. Glied gehende Verlängerung des Carpalfortsatzes, der jedoch dieselbe Bestaehelung wie 
der des ersten aufweist. Das 4, Segment ist bedeutend niedriger und länger als beim 1. Pereiopoden. 
hut an dem' oberen Rande, 1 und am unteren Rande 2 kurze Borsten. Das 3. Glied erscheint seitlich 
gesehen fast quadratisch und ist ohne jede Beborstung. Das 2. Glied ist ebenfalls gegen sein unteres 
Ende etwas verbreitert, rundet sich dann gegen das 8. Glied etwas ab und trägt arn vorderen unteren 
Hand 2, am hinteren unteren Winkel 1 starre Borste. 

CI aus unterzog die beiden ersten Pereiopoden so gut wie gar keiner Beschreibung, obwohl sie 
für die Unterscheidung der einzelnen Arten von großem Werte sind. 

~ 
c~_· 

~. 

--' j 
d 

Fig.9. 

Plalysceltls sel'l'alulus Stebbing. CI 1. Pereiopode, b 2. Pereiopode, C 5. Pereiopode, 
d 6. Pereiopode. 

Der 5. P!;:reiopode ist im Gegensatze Z1.). der Abbildung von qaus bedeutend breiterund gedrtfpgener, 
was .das 2,.Segment betrifft, und auch sein oberes Ende viel kräftiger als in der Zeichnung vonClaus. 
Das vorletzte Glied des Pereiopoden hat rechts und links von der Klaue einige klj.l'ze Borsten. 

ß. P reiopode zeigt, was das 2. Glied. betrifft, ebenfalls einen bedeutend kräftigeren und 
gedrungeneren Bau. Die Spalte an diesem Gliede ist verhältnismäßig klein. und gerade; die übrigen 
Segmente des Fußes schon sehr verldeinert. Besonders auffallend ist die Tatsache, daß der obere I{a11l1 i 

(bei .Fig. \) d der untere!) fast gar nicht ausgeschv"eiftist, während CI alls gerade das Gegenteil zeichnet. 
Das Material aus dem Roten Meere ist ziemlich zahlreich, wobei zu bemerken ist, dal3 t~tst nur 

erwachsene Tiere gefunden wurden. Je qach der Station sind einmal 0', einmal C( in der Überzahl. 
Die geographische Verbreitung dieser Art erstreckt sich wohl auf alle. gemäßigten und \~armen 

Meere, obwohl sie erst an wenigen Stellen gefunden wurde. 

Gen. Paratyphis Claus 187H. 

Paratyphis spinosus n. sp. 

(Fig. 10, t. bis i, Karto 4.) 

Fundc'tt: Station NI'. lö(3. 

Die allgemeine Körperfürm und Gestalt entspricht \'ollkornmen der der Gl\Uung, so daß ich nur 
die in der Abbildung 1 () wiedergegebenen Details näher beschreiben will. 

Derl. Pereiüpodc. \Vie aus der Fig. lUa zu ersehen ist, ist der 1. Fuß vcrhiiltnismäßig kräftig 
entwickelt. Dns Endglied und O. SCßn1Cnt sind vollkommen unbdN!'stct und kahl. Das darauffolgende 
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erscneint vvesentlich verbreitert und trägt besonders am unteren Rande eine stärkere Beborstung. 

Oberrande befinden sich nur 2 Borsten, die knapp "m vorderen Teile zu stehen kommen. Das 
cd ist gegen das a. veljüngt und trügt am oberen und unteren Rande 2 Borsten. Das 3. lind 

'ed sind kat!, mit Ausnahme einer einzigen Borste, die am hinteren unteren Winkel des 3. Gliedes 

vorfindet. 
Der 2. Per e i 0 P 0 deist in der Form dem des 1. sehr ähnlich, unterscheidet sich aber durch die 

eines rudimentären Fortsatzes am 5. Gliede, der am Vorderrande 4 lange starre Borsten 

Fig. 10/ stellt diesen Fortsatz bei stärkerer Vergrößerung dar. Die Bewehrung ist nur auf die 
5 und "* beschränkt und in der Zeichnung festgelegt. 

Der 5. Pereiopode ist durch seinen Bau besonders autTällig, weil er im Gegensatze zu den 
Formen nur eine ganz geringe Verkümmenmg aufweist, und zwar in der Beziehung, daß die 

abis 7 gegen das 2. Segment verkleinert erscheinen. Besonders bemerkensvvert ist noch das 

von Dornen an den Gliedern 4 bis G, wodurch auch hier ein auffallender Unterschied 

neuen Art ,und den bekannten Formen f~stgelegt ist Fig.l ° ,i{ zeigt' den letzten Teil des 
Gliedes mit der Endkralle und dem seitlich aufsitzenden Dorn. I .• 

Fig. lO. 

l'.wt/(vpilis 51'iuoslts n. sp. LI 1., b 2., C 5., d O. und e 7. I'el'ciopodc, 

f Verlängerung des 5. Gliedes am 2. Perciopoden, ';r: das Ende des 
5. Pereiopoden, lt 1. Uropode, i Te1son mit LJropoden. 

I 
I 
I" 

Karte 4. 

111 l'aralyphis Spi110SUS 
Spund\. 

ode hat den in Fig. lüd wiedergegebenen LJmrW, die Tasche am 2. Glied ist 
und in der Mitte einseitig verbreitert. Das 4. und 5. Glied haben an der Unterseite 

Ht(beneinanderstehenden Zähnen besetzt, die am 5. Glü;de besonders lang sind. 

p ode ist nur bis zum 2. Gliede erhalten, dieses ist gegen das Ende zu veljüngt und 

stark gebogen. Al1. qer Stelle, an welcher sich das 3. Glied anreihen soll, befindet sich eine sternförmige 
Anhäufung großer ZeUen, eine Erscheinung, die auch schon bei anderen verwandten Formen gefunden wurde. 

Die Uropoden sind mit stark entvvickelten Uropodenüsten versehen,denm innerer beirn 2. und 
~l. Paare . entwickelt ist. Der 1. Uropode(Fig. lOh) besitzt einen am oberen Ende etwas 

und nach einwärts gebogenen Stiel, .der an der Außenseite mit Zähnchen besetzt ist, die 

dch über den iiußeren StJelfortsatz erstrecken. Der äußere Ast ist schwach gezähnt, der innere an der 

und 

rnit derselben Ekwehrung versehen ;und an der Außenseite mit größen;n Zähnen besetzt. Der 
') 
;>1- glatt, der A1.lßenast an der Außenseite mit groben Zacken versehen, an der 

:3. Uropode ist dadu!,chbemerkenswert, daß der Stiel und der innere Ast starr 

ol.,nc i}1ied verbunden sind. Der äußere Ast ist klein und unansehnlich, ohne Bewehrung. Der 

starlr. Vel'1:lt'eitet't, an deI' Inm~nseite gezackt, an der Außenseite mit· kleinen 

',.5 

dl'eiCCkig; stumpf und gegen ~i.as llnt0re Endectwas ausgeschweift. 
[äl1l! it<h nur 0ill einziges EXt:l11plar, ein Miinl1chenvon 4mm Länge, im ~l<ttGri\.t1. 
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Gen. Tetrathyrus Cis. 187~. 

Tetrathyrus forcipatus CI aus. 

Syn.: Tclralltyrus J;i/'cipalus Claus, Arb. n. d. zoo1. lnst. d. Univel's. Wien, 1870. 
TI'lr,lihl')'IIS fovcipatus CI aus, Die Platyscelidcn, 1887. 

Tclralhyrus forcipaills Bo v a lli u s, Syst. list. Amphip. Hyp. 1887. 
Tdralhyrlls forcipalus S t c b b in g, Rep. of Challenger Amphip. 1888. 
Telralhyrus forcil'aflls Ch evrcux, Hes. camp. seient. fase. 10, 1900. 

(Fig. 11, /1 bis d.) 

Fundort: Station Nr. 144. 

Diagnose nach Claus (1887): »Körper zirka '2,1/2 111m lang, walzig. Schaftglied der vorderen 
männlichen Antenne gestreckt, ohne terminalen ,Fortsatz; Mittelglied der dreigliedrigen Geißel stark 

und länger als das Endglied. Basalglied der hinteren Antenne kaum gekrümmt, fast ein Drittel so lang 
als die nachfolgenden Glieder. Greifzangen der Peragnuthen sehr kurz. Hakenfortsatz am Epimeralstück 

" ~~ 
'~-

c 

Fig. 11. 

Tetl'llfhYrIls j()/'cipa!lIs Cl aus. " 1. und 2. Pereiopode, b 5. Perciopode, C 6. Pereiopode, 
cl Telson. 

des 5. Segmentes breit und kürz. Femoralplatte des 5. Beinpaares oval gestreckt, die des 6. Beihpaares 
hoch und vorn schräg abgestutzt, mit wenig vortretender Leiste am Unterrand. Tibiafstück am Innenrand 
in einen starken Fortsatz ausgezogen und ebenso wie das Carpalglied gezähnt. l\Ietacarpus und Klallen­
glied wohl gesondert. Femoralstück des 7. Beinpaares schmal, langgestreckt und. vorn sicheiförmig aus­
gebuchtet, ohne Beinanhang. Die Pleopodenäste sind sieben- bis neungliedrig. Uropoden mit relativ 
großem Stiel und lanzettförmigen Ästen. Allßenäste schmal und kürzer als die inneren. Schv,:anzplatte 
dreiseitig gerundet, ziemlich schmal und gestreckt.« ............ . 

Ein Vergleich der gefundenen Exemplare mit der Original beschreibung und den Zeichnungen von 
Claus ergab auch hier einige bemerkenswerte Unterschiede, sodaß ich einige Teile einer erneuten 
Beschreibung unterziehen muf3. 

Der 1. Pereiopodeist im Gegensatze zu der Abbildung von Claus an der Unterseite fast gar' 
nicht mit Borsten besetzt, während der genannte Autor den Unterrand des 5. und 4. Gliedes rnit 
solchen versieht. Bei allen untersuchten Tieren fand ich nur in der Nähe des unteren vorderen \Vinkels 
an den genannten Gliedern je 2 Borsten, an der Oberseite nur eine, und zwar am vorderen oberen 
Winkel des 4. Segmentes. 

Der 2. Pereiop0de zeigt die in Fig. l1a wiedergegebene Form und ist besonders durch seine 
st.arke Bewehrung um 4. und 5. Glied am unteren Rand ausgezeichnet. Alle vorhandenen Borsten sind 
starr und schwach gekrümmt. 
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Der 5. Pcrciopode besitzt ein gedrungen gebautes :~. Glied, das an der Oberseite fast ganz 

gerade ist und an der Unterseite stark nach auswärts gekrümmt erscheint. Die nachfolgenden Segmente 
sind verhiiltnismiißig kräftig entwickelt. 

Der (3. Pereiopode fällt sofort durch den hakenförmig ausgebildeten unteren vOrderen Teil des 

2. Gliedes Il:uf, das außerordentlich kräftig entwickelt ist. Die übrigen Segmente dieses Fußes sind im 
Gegensatze zum 2. Gliede sehr verkleinert. 

Claus gibt vom 5. und 6. Pereiopoden nur eine ganz unvollkommene Abbildung. 

pie Uropoden der mir zur Verfügung stehenden Tiere zeigen zu der Zeichnung von Claus 
den tiefgreifenden Unterschied, daß der mittlere und letzte so gebaut ist, daß der Innenast mit dem 
Stiel fest verbunden erscheint. Außerdem wäre noch hervorzuheben, daß die Innenäste besonders kräftig 
entwickelt sind. 

Tetrathyr1tS forcipllt'ttS CIs. \vurde bis jetzt von folgenden Gegenden gemeldet: Atlantischer Ozean, 
Cup (Claus). 

Gen. Amphithyrus CIs. 1879. 

Syn.: Jlwl'hithyrus Claus, Arb. a. d. zoo!. Ins!. d. Univers. Wien, 187H. 
Amphilllyrus Cl a tl 5, Die Platysccliden, 1887. 
AlIlphithYl'US Bovallius, Syst. list of Amphip. Hyp. 1887 . 
..1111pltilhyrus Stebbing, Rel'. of Challenger Amphip. 1888. 
AmpllilllYI'II.\· Chevrcux, Hes. camp. scient. fase. 16, 1901). 

Die systematische Abgrenzung der einzelnen Arten dieses Genus bereitet fast durchwegs ziemliche 
Schwierigkeiten, da teilweise die Originalbeschreibungen höchst dürftig sind, teilweise auch die 
entsprechenden Abbildungen fehlen. Nach den bis jetzt bekannten Angaben lassen sich die Arten 
dieses Genus in 2, beziehungsweise ;, Gruppen zerlegen. 

A. Tels< 1 schmal und auslaufend. 1 

a) Epimeralstück des 6. Beines in einen Stachel auslaufend ................. A. bispinostls. 
b) Epimeralstück normal ................................................. A. sinti!lls. 

B. Telson breit, amtnde stumpf oder abgerundet. ... A. sculptttrattts, arien/aUs, il1cr'mis u. /)aber n. sp. 

Nach den wenigen bis jetzt gemeldeten Funden kann .schon .. geschlossen werden, daß dieses 
Genus nur in warmen und gemäßigten Meeren vorkommt. 

Amphithyrus similis Cluus, 

Syn,: Amphilhyyus similis Clalls, Arb. a. d. zoo!. Inst. d. Univers. Wien, 1879. 
similisClaus, Die Platyseeliden, 1887. 
similis. Bovallius, S~'SL list. of Amphip. Hyp. 1887. 

(Fig. 12, tI bis d.) 

Fundort: Nr. 144. 

Diagnose nach Claus (1887): »Körper zirka 3 mm lang, mäßig gestreckt, mit minder dickem 
aber in \il/eise netzförmig skulpturiertem Integumentalpunzer, der vorausgehenden Art 2 sehr 

ühnUch. Tndex [im Carpus und Metacarpus beider Gnathopodenpaare weit weniger prominierend. 

ö. mit viel dünnerem und längerem Endabschnitt. Die Tasche am Femoralglied des 6 .. Bein­
pn.<tres von relativ bedeutenderem Umfang. Segmente und Gliedmassen mit runden karmesinroten 

sechs- und siebengliedrig. Stiel glied des vorderen Uropodenpaares nur 
d@sselbeh.« ... ; .......... . 

5ilitim ibhht§ nU!igeschWeift und die Spitze schwach abgerundet, ohne duC jedoch die oben angegebene 
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Auch bei dieser Spezies· 111uchte sid1 eine Neubeschreihung notwcbdig; da die 
Clatls zü ungenau Ist. ' 

Der I. Pereiopode wie der 2. fallen durch die zangenartig'c Ausbildung der letzten Glieder auf, 
die ja ein Charakteristikum der Gattung Aml'hifhY1'lIS bilden. Das 7. Glied ist lang und dünn, das 
darauffolgende 5. Glied durch· die Verlängcl'lIng des unteren vorderen Teilesauffiillig.Das 5. Glied 
besitzt wie das 6. einen Fortsatz und ist ziemlich breit. Das anschließende 4. Glied ist gegen das a. 
stark verjüngt und dieseS: .fastqlladratisch. Es ist auch das einzige, das eine Bewehrung in Form einer 
einzigen Borste aufweist bas2. Glied ist lang Uhd gegen das 8. etwas verbreitert. 

Der 2. Peteiopode ist dem 1. sehr ähnlich und untetscheidet sich nur durch die etwas verbreiterten 
3. und .1. Glieder .. Das 5; Glied ist dem des 1. Pereiopoden sehr stark übnlich( doch sind der Ober­

und Unterrand in der Mitte stark ausgebogen, wodurch dieses Glied an dieser SteHe eine Verbreiterung 
erfährt. DäS 4. Glied ist gegen das 3. stark verjüngt, der Oberrand stark geschwungen und der obere 

d 
12 .. 

vordere Winkel abgerundet. Hier an dieser Stelle 
befindet sich 1 kurze Borste. Der Unterrand ist 
etwas weniger gebogen und mit 4 Borsten besetzt, 
von denen die ersten 3 verhältnismäßig lang sind 
und an1 vorderen Teile zU stehen kommeil. Das 
a. Glied ist fast rechteckig und trägt arn Unterrande 
~ lange Borsten. Das 2. Glied ist wie beim 1. Pereio­
poden lang, etwas gebogen,gegen das untere Ende 
verbreitert und vollkommen kahl. 

Der 5. Perelopode' besitzt ein kräftig ent­
wickeltes 2. Glied, das mit seinem Fortsat~ über den 

1. Teil des 3. Gliedes hinausragt. Das 3. Glied fällt 
.. dUrch seinen dornartigen Forts!1tzaufdet einen 

Seite auf und zeigt keinerlei besondere Kennzeichen, 
wie auch die übrigen Glieder, die vollkommen 
kahl sind und Flg. 12 b entsprechen.'. . 

Der 6 .. pereiopod'e',Das2.Glied ist ,außer­
ordehtlich stark und mäChtig "l!ohviCltelt urid fallt . 

.1111philhYl'IIS similis CIs. aLund 2. Pel'eiopode, Z, 5. Pereio- . 
pode; c Ü. Pereiöpode,d Telson. 'Iln seinem lJnterrandelSegen",denvorderen Teil 

zit;mlich steil ab, b?sitzt,: d,fl.nn eine· kl.eine Ein­
buchtung und geht in einem verhältnismäßig scharfen Bogen in den Oberrand über. Das 3. Glied ist 
ga117.: kurz und fast verkünllllcl't, die darauffolgenden Glieder 4 und Ei sind wie bei den übrigen 
bekannten Formen am Unterrande mit Zähnen !bes~tzt.' .' 

Die Uropoden. Das 1. Paar trägt am äußeren unteren Teil des Stieles eine ziemlich kräftig 
ausgebildete Bewehrung. Die Äste sind an den Rändern mit feihen dünnen Zähnchen besetzt, wie 
Fig. 12 d dies darstellt. Die Stiele des 2. Paares . sind kahl, die Äste am AUßenrand ohrle Bewehrung, 
am Innenrande mit feinen dünnen Zähnchen besetzt. Das 3. Paar zeigt wieder die Verbindung von 
Stiel und Innenast Der Außenast ist klein, die Innenseiten mit einer Bewehrung versehen. 

Das Tel s 0 n ist gestreckt, spitz auslaufend, gegen das Ende ausgeschweift. 

Fundorte: StatiollNr.32, 159. 

AmphithyrulS glaber n. sp. 

(l"ig. 18, abis f.) 
'j ;, 

An den beidenobengenannten Stationen fand ich mehrere Exemplare eines .Ampltithyrus, den 
ich, da er mit keiner in der Literatur bekannten Spezies übereinstimmt, für neu .ansehe. Da die Gestalt 
wie das ganze Aussehen nicht von dem "Typus« Amphithyrlis abweicht, gebe ich nur die Beschreibung 

der charakteristischen Merkmale. 
Der 1. Pereiopode ist vollkommen kahl, die Endkralle kurz und wenig gebogen. Das 6. Glied 

zeigt am Unterrande ungefähr in der Mitte einen hakenförmigen Fortsatz, der .in. eine scharfe Spitze 
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i'USläUft. Das 5. Glied ist bedeutend breiter als da~ 6., veljüngt sich gegen das 4. und besitzt am 
•.•. ·.l1teren vorderen Winkel einen" Fortsatz, der aber nur wenig gegen das 6. Glied übergreift. Die übrigen 
. Heder sind ohne besondere Chat'akteristika und entsprechen der Zeichnung in Fig. 1 Ba. 

Der 2. Pereiopode ist dem 1. sehr iihnlich. Auch hier befindet sich am Unterrande des G. Gliedes 

I>.in in der Mitte gelegener Fortsatz, der schräg nach vorn gerichtet ist. Das 5. Glied ist stark verbreitert 
'. nd hat am vorderen unteren Teil einen gut entwickelten Scherenfortsatz. Das 4. Glied ist außer­

,'mientlich massiv gebaut und trägt am vorderen unteren Winkel die einzige Bewehrung, eine kurze 
!;~räftige Borste. Das 3. Glied ist quadratisch, das 2. lang lind gleichmäßig breit. Die Krümmung dieses 
!pli~des ,i~t nach .einwärts gerichtet, während die desselben Gliedes des 1. Pereiopoden nach auswärts 
;J!'enchtet 1St. 

Der 5. Pereiopode ist durch die einfache Gestaltung von den übrigen der bekannten Arten wenig 
unterschieden. Das 2. Glied ist lang und gestreckt und bildet nur an einer Stelle einen Buckel. Das 
ß. Glied ist in der Mitte eingeengt und kurz. bie darauffolgenden Glieder sind lang lind gleichmäßig 

~reit. Die Endkralle ~st, schwach gebogen. " 

Fig.13. 

A1IIphithyr1ls glaber n. sp. a 1. u. 2. Pereiop~de, b 5. Per'eiopode, c 6. Percio­
pode, d 7'. Pereiopode, e Endglieder des 6. Pereiopoden, .f Telson. 

. . , 

, , ' .. 

Der 6. Pereiopode' zeigt die in Fig. 13c 'wiedergegebene Gestalt und fällt durch den großen 
Gegensatz zwischen 2. und 3. bis 7. Glied auf. Das 2. Glied ist außerordentlich unregelmäßig gestaltet 
lind besitzt einen. ha\blTlondförmig gebogenen Spalt. Das 3 .. Glied ist fast. verkümmert, die darauf­
folgende;l ,Oliede~ 4 ~lndp gestreckt und überall fast gleich breit, ,am Unterrande '~it v~rhältnismäßig 
starken: Zähnen pes{ltzt., Das 6. Glied ist an seinem, 'Ende: schwactt .verbreitert, qas )7. ha\{enförmig 
1J~~ stt!~p,t: ,,'1, ' :,; :,,:, .,.. , , '. ,-' ',,, '"r, . 

, per?:per,eioP:o,~ej ist nur bis auf das 2. Glied erhalten, ; welches ,säbelförmig g.ekr~mmt ist ,und 
auch, wieder am Ende eitle eigentümliche Zellanhäufung zeigt. I . , ' .;,. ' 
, ' . ;:' " • j ~, " ;. I'" )', j . " • ' .'. . ',' . ~ i, i (: '!. , 

,me UrQPodenzeigen keinerlei besondere Charakteristika, ,nur daß der 3. Vropode die, bekannte 
~ ; " ; !,' 1. ' , . ' , . , i . : " < " • , • - , • , ' • 

Vereinigung von Stiel und, Innenast aufweist. Letzterer ist sehr kräftig entwickelt und atl:den Riindern 
• " ! I " l,' .!' !' " "':" i: ,~ 

mit feinen. dünnen. Zähnchen besetzt Der Außel1ast ist bedeutend kleiner, anq('lrAußenseiteglatt, ll11d 
an der Innenseit~'wi~de~In~enastbewehrt.' ., .. '."", .• ';.',:, r"".·: 

Das Tels<) 11, isLdr~iepkig' ; und endigt mit I eÜler stumpfen !?pitze, qi~ ,mitqnter voll~ommen fehlen 
kann und III ,di~~~~"F~1l~4atiil einer Abrundung Pla,tz macht, wie m~n .'dies" bef d~~'Äbbildung von 

: I,.!':.< . ",')Ut~~)~:'-;:;H.t • ..,d'.,\~,l .. ' •• ; ,:,' ~, " ' , ,:1 I, \ ., 'I'!, ~'-, 

Amphithyrtts §fUlptut;il!1J§ QI§: ,in dEli: "Plätysceliden·~rbeit« von C\al.lS. so.' ,schön/.be<;>\,>.achten k;lI1n. 
. .' Die geogr~pili§~h-ö'tV~'rbH~hUfig d~sG!i!nus Ampitithyyus Jst : l1cute 'no,c(\venig' g~kiärt,',da '.'l~an 
noch zu' wetÜä 1.~ieftfiätefi~r'ufihir§Udh~h kötitlte," Wie aber die' bis jetzt gewo~nene~ Ergebnisse zeigen: 
handelt eS sIEB Bel 61i!fi eihf.t;!hl~ft Art@n ctutGhwegs um Bewohner warmer Meere. 
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; 1 
Farn. 'Parascelidae(91s.) Bo~{alli,~~' j ~~1: ' 

. '. I { • _"'" ,'. 

Gen. Parascelus Cis. 1879. 

Syn.: Para.~celIlS dal1!>,'A~;b: ~.d. ~~ol. In8t. d. lJnivers. Wicn, 18iü. 
" . 1. 1,' 

l'arascellls C:Ü' u s, . Prodromus' Faunile Meditcnaneae 1885. 
l'arasci:llls Gel'stae'ckel', Bronn'sKlassen und Ordnungen, 18811. 
l'arasceills B 0 v a 11 jus,· Syst. list of Arilphip. Hyp. 1887. . 

: ParascelttsC la 11 s, DiePlatysceliden, Wien 1887. 
Parascelus St~bbing" Rcp. MChallengcl' Amphip. 1888. 
l'arasce!lIs Ch'cvl'cUX, Res.' campag. scicnt. fase. 16, 1900. 

Parascelus' edwardsiClaus. 
I i> . 

1 ·1 (Fig. 14, a. bis tl.) 

Fundorte: Station Nr. 15, 21, 40, 56, 60, 72, 118, 147, 154, 155, 160, 172. 

Diagnose nach Cl aus (1887): »Kopf breit, ziemlich abgerundet. Körper ähnlich dem von 
T. sphaeroma,l doch höher gewölbt, 4 bis 5 m1n lang. Endglied der vorderen männlichen Antenne mit 

Paraseeltls edll'artlsi Claus. a 1. PCl'eiopode, b 2.Pel'ei?pode, c 5. Pereiopode, • 
:" . ,. ' d 6'. Pereiop<Jdc: ", ","': " .... , .... 

I .11' :j', 

4 bis 5 sehr 'langeh1'!-Iärchen an der Spitze. Das' Basalglied der hinteren . männlichen Antenne etwa 
:', j . ': >, , 1: l' ,., I r I ' 

eittDrittel so "lang wie das nachfolgende Glied. Endglied nur wenig kUrzer als das vorausgehende. 
Crttptistind Metacarpus':) 'der Gnttt110poden merklich gedrungener als bei T.sphaeroma.1 Dorn am 
Epimeralstilck des 5. Beinpaares breit und kräftig. Femoralplatte desselben ohne Querfirste am distalen 
Ende. Femoralplatte des 6. Beinpaares 'langgestreckt, am distalen. Abschnitt' beträchtlich 'verschmälert. 
7. Beinpaar mit bauchig verbreitertem Femoralglied' und kleiner Endklaue des vollzählig gegliederten 
Beinanhanges. Pleopodenäste sieben- bis achtgliedrig. ' Die' Uropodenblätter ziemlich i gestreckt, ebens.o 
der" hintere Abschnitt des Abdomens und die Schwanzplatte. Stiel des 2. und 3; Uropodenpaares: kurz. 
Innerer Ast des 3. Paires mäßig' vergrößert.' Außen ast des 3; Paares etwa von halber Länge des 
inneren Astes.«.......... . . . . . . ., 

,.!I: < ' ,', , • , " 

Anschließend gebe ich eine kurze Beschreibung der 1., 2., 5. urid 6. Pereiopoden. 
Der Lund 2. Pereiopode sind einander sehr ähnlich und fallen besonders durch die' außer­

ordentlich starke Beborstung auf. Das 6.' und 7. Glied sind' ganz kahl, das 5. ,Glied,' das b .. 'm . 2. Pereio­
poden einen rudimentären Scherenfortsatzaufweist, . jedoch bereits mit langen starren Borsten brsetzt. 

1 Gemeint ist TanyscelflS' sphael'oma CIs. 
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d nun der überrand des 4. Gliedes des 1. Pereiopoden 8 starre lange Borsten aufweist. die über 
. größten Teil des Randes verteilt sind, zeigt dieselbe Stelle am 2. Pereiopoden gar keine Bewehrung. 

2 kleinen vorhandenen Borsten stehen am oberen vorderen Ende des Gliedes. Bezüglich der 
n Bewehrung verweise ich auf die Fig. 14, {t und b, 

Der 5. Pereio pode besitzt ein fast ovales 2. Glied, das um unteren vorderen Ende einige 

e Dornen oder manchmal Borsten aufweist. Die nachfolgenden Glieder sind dünn und fast 
tig und besitzen keinerlei Borsten. 

Der 6. Pereiopode besitzt die in Fig. 14d gezeichnete Gestalt, ist durch die mächtige Entwicklung 

2. Gliedes ausgezeichnet, das an seinem unteren Ende stark veljüngt ist. Ein Teil des in unmitteI­
Nähe der Endgliedcr gelegenen Randes des 2. Gliedes ist stark beborstet. Das 4. und 5. Glied 

auch bei dieser Art am Unterrand einen Zahnbesatz. 

'eius edwardsi CIs. ist ziemlich allgemein in den warmen Meeren verbreitet, was wohl 
ttlit seinem \-\lärmebedürfnis zusammenhängen mag. Die FOl'men aus dem Roten Meere haben eine 

IJinge von 4 bis 8mm. 

Parascelus typhoides Cis. 

:))'11.: Par,.lscdus {Vl'hoides Claus, Arh. 11. d. zoo!. Inst. d. Uni\'crs. Wien, 187U. 

Pdrascelus (vphoides Cl aus, Die Platysceliden, 1887. 

Pamsceltls Iypho;'des Bovallius, Syst. list of Amphip. Hyp. 181\7. 

Fundort: Station Nr. J 55. 

Diagnose nach Claus (1887); "Körper breiter und gedrungener, bei umgeschlagenem Zustande 
des stark verjüngten Abdomens fast kuglig, typhisähnlich, 4 bis 5 mm lang. Hautpanzer sehr stark, 
rnit dicht gestellten Gruben und mehr vereinzelten Porenkanälen. Stirnvorspl'ung verschwindend klein. 

Leibessegmente seitlich mit je 2 dorsalen und 2 seitlichen runden Pigmentflecken. Das vorletzte Glied 
der weiblichen Antenne nicht viel kürzer als das vorausgehende, drei- bis viermal so lang als das 

Endglied. Femoralplatte des 5. Beinpaares unregelmäßig eiförmig, mit schräger Firste 11m distalen Ende. 

Femoralplatte des 6. Beinpaares in der distalen Hälfte minder verschmälert, mir koni$ch veljürigtem 

Ende. Schenkelglied des 7. Beinpaares schmal und langgestreckt, nicht bauchig aufgetrieben. Basalstück 

der Pleopoden mit je 2 Pigmentflecken, Äste derselben acht- und neungliedrig. Innenblatt des 2. Uropoden-
, " ~, 1 E - , 

paares sehr umfangreich.« ... : .............. : 
Die leider nur in 2 Exemplaren vorhandene Art machte es nicht möglich, sich genauer mit dieser 

Form zu 'befassen. Soweit es aber möglich war, konnte festgestellt werden, daß die Abbildungen von 
CI aus ziemlich gut zu den von mir gefundenen Exemplaren p'assen. 

Pm'asce!us typhoides Cis. scheint nach der mir bekannten Literatur sehr selten zu sein, denn ich 
tlnde außer der J\Iitteilung von CI aus und 13 0 v a lli u s keinerlei Angaben. 

11. ribus: Gammaridea. 

Fam. Lysianassidae Dana 184B. 

Gen. IchnopusA. Costa. 

Ichnopus taurus A. Costa .. 

S Y n.: khllUl'lIS /<lU rus Co s t H, !ü,nd. Soc. Borbon. n. seI'. vol. ~, 185;,1. 

1cl1110/,II.I' laurus Costa, !llcm. Accad, Napoli vol. 1, 1857. 

ZellHopns aJ/mis Hell e 1', Denksehr. kais. Akad.Wien, Bei. 2ß, lB66. 

LysialUlssä longicornis (teilweise, nur das ? I) G ru b c, j\rch. f. Nnturgesch. Bd. 32, lH66. 

Ichnopus Itlurtls(teilweise) Della Valle, Fauna und Flora des Golfes von Neapel.Bd. 20, 18\!~1. 

. .lU"'U,!'''.' laums? ehe v r e u x, lVIi·m. Soc. zool. France Tomc. H, I BU;). 

JchJl(~mls. ftlitrlts S te b b i ng, Tierrekh, 21. Lieferung, 1 U06. 

Idlllopns sl'iiticol'itis Stcbbing, ibidel1l. 
hhlwpus scPr/crus 11. sI'. W al kc r, Trans. Lim.S"c. !.ondun. \'01. 12.2. scr. 1\)02 . 

. 7ilUFUS BUl'l1ard, .\llnaL South. ,\fricun Museum. VuL XV, lUIO. 

(Fig. 15, tI bis (,,) 
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1\ 
a 

c 

Fig. 15. 

Fundorte: Station Nr. 4:3, 62, ,'7, 82, F\9, 100. 

Bei der Durchsicht der mir zur Verfügung stehenden 
plare konnte ich eine ziemlich weitgehende Variation 
Borsten und Stacheln an den· Pereiopoden feststeHen, Vor a1 

war es z. B. nieht möglich,. die Tiere mit den Abbildungen 
Della Valle in Einklang zu bringen, worauf allerdings schon 
der Angabe der Synonima hingewiesen worden ist. Alle Pereiopod 

sind sowohf an der Vordt~r- wie an· der Hinterseite !l:lit 
und Stachelchen bedeckt, eine Erscheinung, die an den 
von DelI a Va 11 e nicht berücksichtigt wird. Ebenso 

2. Segment des 7. Pereiopoden bedeutend breiter und 
Da mir nun die Original exemplare He 11 er's ebenfaJls vorlagen, 

untersuchte ich auch diese genau und fand, daß sich diesell'4\fl 
von den Exemplaren des Roten Meeres durch die viel längerem 
Borsten am Hinterrande des 7. Pereiopoden stark unterscheiden, 
was noch besonders durch die 'Stark . verlängerte Borstengruppe ~lrn 

unteren hinteren Winkel (Fig.15 b) der· Heller'schen Tiere (Adrin) 

hervorgehoben wird. Das Te1son ist tief gespalten, trägt an seillen 

äußeren Enden je eine kleine Borste und einen in der Einbuchtung 
Idtllopus tl/ltrllS A. Co s t a. (I 7. Pereio- gelegenen kurzen, stäbchenartigen Fortsatz, 
pode, bUnterster Tdl des 7. l'crciopodcll 
VOll einem Original exemplar Helle 1"5 

(1. (~(filli~) aus der Adria, C TeisclI1 (unter 

Deckglas gezeichnet). 

Fam. Haustoriidae Stebbing 1 BOß. 

Gen. Urothoe Dana. 

Syn.: Urull/oi! Dana, Amcric. J. Sei. scr.2. Vol. 14, 1852. 

E,f{"idit~ eosta, Hcnd. Soc. Borbon n. s. Tom. 2, 1853. 

Urothoe pestal Spandl. 

s y 11.; Urolhoi! pes/a'i ll. "p. S P a 11 d I, SitzlIngsallzeiger d~ Akad. d. Wiss. Wien, math.-naturw. Klasse, ;>;1'. 12, 1\1:;;1. 

(Fig. 16,ft bis h.) 

Fundorte: Station NI'. 89, 90. 

Der Ko pf ist, wie aus Fig. 16 a zu ersehen ist, etwas nach unten vorgezogen, das großt! ovale 
Auge füllt fast ganz den vorderen Teil des Kopfes aus. 

Die 1. An t e n n e des cf' fällt durch ihren gedrungenen Schaft auf, der aus drei in Länge und 
Stärke ungleichen Gliedern besteht. Das 1. Glied ist nicht viel über 2 1/ 2 mal so lang als breit und an 
der Vorderseite mit kurzen starren Borsten dicht besetzt. Am unteren hinteren Rande des 1. Gliedes 
steht ein nach rückw'ärts gerichteter Dorn. Das 2. Glied ist fast um die Hälfte dünner als das 1., doch 

etwas länger als dieses. Der Vorderrand ist ebenfalls mit kurzen starren Borsten bedeckt. Das 3, und 
längste Glied verjüngt sich gegen sein Ende und besitzt keinerlei Bewehrung. Die darauffolgende Geißel 

ist kurz und besteht aus 10 bis 15 Gliedern. Die Nebengeißel erreicht die Hälfte der Länge des 

Flagellums lind setzt sich aus zirka 5 bis 8 Gliedern zusam~en. 
Die 2. Antenne des 0' besitzt einen kräftigen zweigliedrigen Schaft, an welchen sich die lange, 

~lünnc unbewehrte Geißel anschließt, die fast die I_linge des ganzen Tieres erreicht. Las 1. Glied des 
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Schaftes ist stark gebogen und übertrifft das 2. bedeutend an Länge. An der Vorderseite befindet 'sich 
längs des ganzen Randes eine schüttere Beborstung und um oberen Teile 1 kurzer kräftiger Dorn. Die 
unteren Partien bei der Seiten besitzen außerdem noch je 3 bis 4: klein.e Dornen und Borsten. Das 2. Glied 
besitzt an der Vorderseite die für [fro/hoc so charakteristischen ). kölbchenartigen« Gebilde und an der 

IWckseite einen starren kurzen Borstenbesatz, Die ::;kh nun anschließende lange GeWel ist vollkommen 
glatt und. unbewehrt. 

Urulhoi! pcsl,ii andL 

Fig.16. 

Kopf C!, . b L Pereiopode, c 2. Perciopode, d 3. Pereiopode, e 4. Pereiupode, f 5. Pcreiopodc, 
g 6.Pereiopode, h 7. Pereiopode. 

Der L und 2. Pereiopode sind einander sehr ähnlich und in Fig. 16, bund c, abgebildet. Der 

und mitunter stat'k nach einwärts gekrümmt. Das 6. Glied fällt besonders durch 

die zum Teit auch auf die dem Rande näher gelegenen Teile 
dem 5. Glledt; naheliegenden Partien sind jedoch ganz glatt und unbewehrt. 

1. Ufitl 2, Pereiopoden verschieden gestaltet, und zwar zeigt das des 2. Pereio-
vdl't!Elr@!i eiüerl Ausschnitt. Der Unterrand lind die unteren seitlichen Teile 

Besatz vön langen schmiegsamen Borsten, die mitunter drei Viertel 
An dei' Einlenkungsstelle über dem 6. Gliede beflnden sich 

iii S'!'öt,lIil!'OI' Anzahl zu ::;tchell kvmmcn. Da:,; 4. und a. Glied 
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beider Pereiopoden. ist wieder gleich, nur die Beborstung deß {:I und ,,-) 
ist etwas kräftiger. Das 2. Glied ist fast so lang wie gie Glieder g und 0.:1 

dem Vorderrande mit starren Borsten besetzt, die in regelmäßigen Abständefl Der 
Hinterrand tr!igt lange schmiegsame Borsten, die namentlich gegen m}teren Teil an Dicht~ und 
Länge zunehmeh. 

Der :~. und 4. Pereiopode (vgl. Fig. 16, d und e) sind durch am 5. 6. Glied t\nftr'3tent!co 
Stifte besonders charakterisiert. Die oberen vorderen Winkel des 5. und 4. Gliedes des 3. 
tragen je ein langes Borstenbündel, während die des 4. Pereiopoden unbewehrt sind, 
um vorderen ober:en Winkel des 4. Gliedes nur eine einzelne Borste auf\veisen. Ocr Hinterrand des 
4. Gliedes beider Pereiopoden ist mit BOl'sten besetzt und hat von demselben zu den Seiten hillzie!i0! 1 
je zwei Reihen kräftiger langer Borsten. Das a. Glied des 3. Pereiopoden unbevvehrt, das des 4. mit 
einem kräftigen Borstenbündel am hinteren unteren \Vinkel. Das 2. Glied ist 3.m Vorderrande (8. P{:reio­
pode) mit vereinzelten Borsten besetzt und trägt an dem unteren vorderen \Vinkel· ein Blxstenbündel. 
Der Hinterrand ist mit ,Borsten besetzt, die gegen das obere Ende des Gliedes an. 
Der Vorderrand des 2. Gliedes des 4. Pereiopoden ist ähnlich wie beim l. und 2. mit 
starren Borsten besetzt, wiihrend der Hinterrand fast unbewehrt ist und nur: am unter8n hinteren 
\\linke! ein Bünde! (8 bis 4 Stück) langer Borsten trägt. . 

Bei meiner vorlüufigen ersten Beschreibung von Urothoe pesta"i sagte ich, 
viergliedrig sei. Diese Behauptung hat nur insofern Berechtigung, weil mir· mich bei 
weiteren Tieren überzeugen konnte, abnormales Tier vorlag. Bei dem in war nämlich 
das 3. und 4. Segment ~u einem Stücke verwachsen, so daß keinerlei TreoI1l!ng sichtbar war. Auch bei 
den anderen (normalen) Tieren ist die Trennung kaum sichtbar, und es hat als üb 

tatsiichlich von einer wirklichen Gliederung bei' diesen Parten kaum die Rede sein kann. Auch fand 
ich ein Exemplar, das nur die Abtrennung des 4,. und 8. Gliedes zum Teil aufwies. In meiner ersten 
Beschreibung 1 muß es daher umgeändert heißen: 

Der 5. Pereiopode. Das 7. Segment ist lang und schmal, besitzt an der VOl'derseite ','ieIe kleine 
Einkerbungen, aus welchen lange dünne Dorne hervorragen. Die Hinterseite ist glatt und ohne Hf\ar­
oder Borstenbesatz. Das 6. Segment ist .an seiner Vorderseite zweimal stark ausgezackt, an diesen 
Stellen mit Dornen besetzt und hat an dem unteren hinteren Rand eine Reihe langer, befiederter 
Borsten. Das 5. Se g m e n t füllt besonders durch ,seine Breite auf und hat eine Stachelreihe, die sich 
diagonal von dem unteren Vorderrande gegen das.'Hinterende nach auf\värts hinzieht. Der rückwärtige 
Teil der Untersehe des 2. S~gmentes besitzt eine große Anzahl fein gefiederter, langer Borsten, die 
über das 5. und n. Glied hinausreichen. .'\n der Hinterseite befinden sich zirka 4 bis 5 ebensolcher 
Borsten, die bogenförmig zu stehen kommen. Das 4. Segment hat an der Vorderseite 2 kurze Stacheln, 
die von Borstenbündeln umgeben sind, die gegen die Anfangsseg!llente an Länge zunehmen. Am 
unteren Ende der Hinterseite des 1. Segmentes befinden sich bogenförmig eine Anzahl befiederter 
Borsten angeordnet, die gegen die oberen Partien an Länge abnehmen. Das 3. Segment trägt an der 
\'orderseite zwei Borstenbündel mit je einem kurzen Stachel. Die Hinterseite ist glatt. Das 2. Segment 
ist an der Vorderseite mit einem Borstenbündel versehen, hat über demselben einen vereinzelten Dorn 
und hat einen ausgebogenen Hinterrand, der mit kurzen starren Borsten besetzt ist. 

Der 6. Pereiopode hat einen ziemlich langen,. dünnen Dactylus, der an seiner Einlenkungsstelle 
von mehreren kurzen, kräftigen Stacheln besetzt ist. Die Vorderseite des ß. bis 4. Gliedes ist außer­
ordentlich stark bedornt, die Hinterseite dieser Glieder mit Borsten besetzt, wooei besonders die des 
4. Gliedes an Länge alle anderen. übertreffen. Das 8. Glied ist an dem vorderen unteren \\linkel mit 
einem Horstenbündel versehen. Das 2. Glied ist sehr stark verbreitert, an der Vorderseite mit vereinzelten 
Borsten besetzt und trägt am Hinterrande lange IHäftige Borsten, die in regelmäf3igen Abständ~n zu 
stehen kommen. 

Der 7. Pereiopode ist vom G. bis :i. C;liede mit langen Borstenbiindeln um Vorderrande besetzt. 
Der Hintermnd zeigt dieselbe Bewehrung, nur daß das 3. Glied unbewehrt ist. ,Das :dL Segment ist wie 
das d(;;~s ü. Pcreiopoden sehr stark verbreitert, der Vorderrand glatt und nur am unteren vorderen Winkel 

.l Natürlich (luf ein normales Ti<:r bezogen! 
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mit einem :l3orstenbündel besetzt. Der 'Hinterrand ist an seinem mittleren und unteren' Teiicglntt ,und 
unbewehrt, während deI' obere Uand dieses Sego1erites' einige starre Borsten aufweist. 
, Zur ,Zeit, meiner,;etsten Beschreibung'dieses Tieres lag mir, nur ein einziges :Exemplar vor, 
'welches, wie sich später herausstellte, abnormal \val'. Ich fand !1lU1', in weiteren, Proben; aus demselben 
Fange wie in denen der Station Nr. 90 weitere Exemplare 'dieser neuen Art,: sodaß ich, mich von' der 
Gleichwertigkeit aller Details überzeugen konnte. Weibchen traf ich nur einmal; und zwar eih überdies 
stark defektes • Exemplal', das ich nur nach der kurzen 2. Antenne als solches'ansprach. 

Die Länge der in Frage kommenden Tiere beträgt 5 bis 9 mm. '; " " ' dl; 

Ich benannte diese neue Art nach Herrn Privatdozent Dr: Qtto Pesta, Kustos am 'Naturhistorischen 
Stantsmuseum zu Wien, dem ich die Vermittlung der Bearbeitung des, »Pola«~Materials: verdanke, 
Urothoe pestar Spand!. 

Es ist für die anderen zahlreichen Fänge auf.!offener 5.ee wie in der Nähe der Küste bezeichnend, 
daß sie außer an den beiden genannten Stationen ,niemals Vertreter des Genus Urot~oe lieferten. Gerade 
die Zusammen~~tzung' (ler" Fänge beider Stationen zeigt abe~, daß; ~n diesen Stell~l~' eine lebhafte 
Strömung vom Gnmde nach aufwärts erfolgen muß, denn es fand sich in dem Material eine Form, 
die sonst nicht im Plankton vorkommen kann, Melita fresnelii Au d. 

Urothoe elegans Bate. 
! . 

Syn.:, Urolho~ 110fvegica Boeck, FOt'hand!. Skand. Naturf" Müde, 8, 
lTrolho~ irrdstmta Valle {teilweise), Fauna ünd .Flora des Golfes VOtl' Neapel., Bd. 20. 

Fundorte': Station Nr:. 90, 189. " 
'< I 

) /' L 

Wenige junge Männchen, die in' der Form gut mit' den in.l der Literatur. gemachten Angaben 
übereinstimmen.· i" 

Urothoe elegans ,Bate. scheint. sehr weit verbreitet zu :sein,. denn sie wurde bis jetzt aus dem 
nördlichen Teil des Atlantischen, Ozeans, West-Frankreich, den Azoren und dem Roten Meere gemeldet., 

, 'J 
Farn. Synopiidae Dana 1852. 

In meiner Mitteilung über das Genus Synopia Dana habe ich auf das von Bovallius aufgestellte 
Tribus »AmphipodaSynopiidea« hingewiesen und von der Zwischenstellung 1 desselben' zwischen 
Hyperiiden und Gammariden gesprochen. Da es mir 'nun möglic;h war, alle für diese Gruppe von 
Rovallius angeführten Genem und fast' alle Arten zu untersuchen, sehe ich mich veranlaßt, die von 

,; Stebbingim»Tierreich« 'durchgeführte Aufstellung voll und ganz anzuerkennen. 

Gen~ Synopia Dana. 

Synopia ultramarina Dana . 
.I 

., ;!'" Syrt.~ S~1i~pia ult~a'marina Dana, U. S.j'Ex~lorrng Exp~diti~n crus/acea. Vol. 2. 1852. ., 

J.', ,i',: 

S,:Yltopia ultramarina Spence Ba te, Catalogue of the specimes of Amphipodous Cruslacea of the British Museum·. 1862. 
Synopia ultramarina Bovallius C., Amphipoda Synopidea. Nova acta reg. soc. sc. Upsalensis. Sero 3,Vol. XIII. 1887. 
Synol'ia ultramarina StebbingT" Daiiö Tierreich. 2l, Lieferung. 1906.; 
SY'lOpi,'I orienta,lis1, Kossmann ,R., Zo~logisch?: Ergebnisse einer im Auftrage der k. Akademie de~ Wis~cnschaften 

zu Berlin äusgeführten Reise in die Küstengebiete des Roten Meeres. 1880 . 
. \ 1./'; I ! j','j>; \ . 1 

'., Fundorte:,'station,Nr.: 64,80, 100, 160,'"172. j'! ,"" 

Diese g~~e~i.ibei'\1er 'nachfolgend besch;ieb!ene~: n~uen Art sehr zurücktre'tende. Spezies stimmt 
, mit'der' Origina:Jb'eschreibung sowie ~erjenligeh der' 'spätenmAuto'ren 'in vielen Fäl1~n vollkommen 
übereir~. Variititlfii{m ltdftfttbti' iHlt~' bezüglich des'Telsofls festgestellt werden;' welche's n~n gerllde für die 
:: : .~' :.~" ,\ ; _~: ; .JiH. t, ;';: ~.,- .".l;." '~'! ,>, \,' . \'~i :11:' ",J. j I i',,!t" 1 " 

1 Diese ,,;il:l §eROJi im Ilf§!~h Aiigeriblick sofol't erkertrtbal'e Unrichtigkeit findet seine Erklärung darin, daß während des 
Druckcsaur 13: Jg;~WeH8!;iSH~' vtifi &bilti (i'iach.elnnimmt_); 'ausgelassen wurde: ....... "vie aus der vanB ov all i us vor-
genommeH$R €ifiieilUHj t1eh'tJl'ilü~iHm stlBl!ifit ~ ; • • • • • • • • • " ' '" ! i • 
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Systematik des Genus ~)mopia von grundlegender Bedeutung ist. Das Hauptkontlngent 
in der Form des Telsons eine ziemlich weitgehende Abänderung, wie sie in 
während Formen, wie sie Bov alli us (Fig. 17 i) in seiner Arbeit beschreibt, verhültnismiiWg 
und auch niemals vollkommen übereinstimmten. Mitunter traten auch Tiere auf, die die eirH~ am unteren 
Ende des Telsons vorhandene Borste abnorm verlängert hatten. 

Die Weibchen tnlgen meist 8 bis 10 ziemlich große Eier, die nur ganz lose angeheftet \vnren 

und ebenso wie die in Alkohol konservierten Tiere eine gelbliche Farbe hatten. Die in meiner Mitteilung 
gemachte Angabe »hyalin« bezieht sich meiner Ansicht nach auf bereits tot ins Netz gelangte 
da dieselben fast durchwegs schlecht erhalten waren, wührend alle gelblich gefärbten ulfntmarilltl 
keinerlei Beschädigung aufwiesen. 

Synopia variabilis S pan d l. 

S yn.: SYl1opill/lariabilis n. sp. S pan d 1 H., Amphipoden der ,Poln.-Expeditioncn in das Hote Meer. Die Gattung' 

Dana. Sit7.Ungil!ll17.eiger der Almd. d. \Viss. WIen, math.-nnturw. Klasse, Nr. 4-·6, 1\)2a. 

(Fig. 17, abis j.) 

Fundorte: Station Nr. 10, 11, 22, 24, 25, 28, 34, 37, 53, 57, G3, m\ 68, 69, 70, 71, 78, '77, 80, 
82,84,80, 9H, 102, 10fi, 108, 111, 112, 11fi, 118,125, 12G, 182,150,154, If\O, lß2, .IG3, 1G8, 172, 
1 80, 1 81, 186. 

SVltopia variabilis Span d I ist nach den Fängen der }) Pola«· Expeditionen eine der verbreitetsten 
Arten im Roten tvleere und scheint auch quantitativ im Plankton eine bedeutende Rolle zu spielen. 

Der Kopf erscheint vorne abgestumpft, bildet aber bei manchen Exemplaren jedoch mitunter 
eine »Spitze«, wie man sie gewöhnlich bei C)phocaris findet. Normallällft der obere Rand des Kopfes 
in einen kleinen' Bogen in die vordere Kopfseite über, wührend diese gegen die unteren Teile lang­
samer abfällt. Das große, den vorderen oberen Teil dcs Kopfes einrlehrnende Auge ist fast dreieckig 
und zeigt mitunter eine merkwürdige Variabilität. Die größte Anzahl der Tiere hat zwar normale Augen, 
doch fand ich auch Exemplare, deren Auge nur am Rande von Krystallkegeln umsäumt war und in 
diesem Zustande sehr an die Augen der Cladoycren erinnerte. Augenmißbildungen scheinen übrigens 
häufiger bei Amphipoden aufzutreten,als allgemein angenommen wird, doch ist in der Literatur darüber 
nicht viel bekannt geworden. Ich erinnere nur an die Mitteilungen von Professor Sars (71) und in der 
jüngsten Zeit von Sc h li e nz 1 über diese Erscheinung. Besonders interessant ist dieses Vorkommnis 
bei unseren mitteleuropäischen Formen von SymtreUa amlmlalls Fr. Müller, wo man alle Übel'gänge 
von Augen, nur aus wenigen Einzelelementen . bestehend, bis vollkommen entwickelten Augen feststellen 
kann. Die Nebenaugen waren bei allen von mir untersuchten Synopia variabilis gut ausgebildet und 
hatten 2 bis 3 Linsen, die immer am unteren Hande des Pigmentes lagen. Mehr als 3 Krystallkörper 
fand ich nie, auch nie bei Synopia ltltra111aril1a Dana, obwohl Stebbing (82) bei dieser Art von 
3 bis 4 Linsen und bei Synopia scluieleana Bovallius von 4 Linsen spricht. Es werden eben auch 
hier keinerlei fixe Grenzen vorhanden sein.· 

Die 1. und 2. An t e n n e besitzt gegenüber der der anderen Arten keinerlei besondere Merkmale, 
weshalb ich nur auf die Zeichnung verweise. Bemerken muß ich nur, daß die Glieder der 1. Antennen­
geißel jederseits 2 Borsten tragen, während die Glieder der 2. Antennengeißel vollkommen glatt sind. 

Der 1. Pereiopode hat an der Unterseite des G. Segmentes eine Reihe langer starrer Borsten, 
die an Länge der größten Breite dieses Gliedes gleichkommen. Der obere Rand dieses Segmentes ist 
glatt und besitzt nur knapp über der Insertionsstelle des Dactylus 2 Borsten. Der Dactylus selbst ist 
nur wenig gebogen und verhältnismiißig dünn. Das 5. Segment ist fast doppelt so lang \.vie das 5., 
in der Mitte am breitesten und gegen die beiden Enden zu stark verschmälert. Die Unterseite trägt 
ebenfalls ",,,ie beim G. Gliede eine Borstenreihe, doch ist diese bedeutend schmiegsamer und ungefähr 
so lang wie die des G. Segmentes. Gegen die Mitte, zwischen den ersten Borsten und dem Beginn des 
nachfolgenden Gliedes, steht eine einzelne steife Borste, von welcher Art auch noch eine solche am 

1 S dll i en z W., Systematische Bemerkungen zu den Gmlllllilms-Arten aus nordteutschen Flußgesehwellen., Zool. Anzeiger, 
Bei. UV. NI'. 010, 1922. 
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Ibberen vorderen \'linkel des fl. Segmentes vorhanden ist. Das 4. GI i e cl hat einen fast halbkreisfiirmigen 

IU~nriß und. besitzt ~n der U~ters.eite 3 B~rst,el~, Vl~n d~nen die beid~n vorderen lang ~l11d starr .sind, 
:während dw 3. Idem und dunn 1St. Das .~. Glied Ist mit Ausnahme ejner am unteren hmteren \'llIlkel 
sich befindlichen Borste ganz glatt. Das 2. Se gm e n t ist schwach » S«-förmig gebogen und besitzt wie 

,das a. GI je d am hinteren unteren \Vinkel 1 Borste. Der Vorderrand trägt an seinem größten Teile 
leine Reihe ganz kleiner starrer Borsten, die außerordentlich dicht nebeneinander liegen und nur die 
:untersten uno obersten Partien freilassen. 

.h 

Fig.17. 

SYllopia vllriabili~ span'lii: a Kopf und Antennen, b Kopf mit abnormen Auge, c 1. Pereiopode, d 2. Pereiopode, e 4. Pereio­
'pode, f Hinter~nde, g Telson, h Telson von S. lIltramarina (original), i dasselbe nach Bovallius. 

Der 2. PereiopÜdd. i Dieser ist mit dem't, ve1'gtrchen in vielen Beziehungen anders gebaut und, 
weist einige besondere :Eigenheiten aufl Das 6. Segme 11 t ist nicht wie beim 1. Pereiopoden verbreitert, 
sondern fast überall"gleich schmal. Auch hier ist der Vorderrand glatt, der Hinterrand mit einer 
Borstenreihe besetzt. < J)er Dactylus ist dadurch bemerkenswert, daß er jäh absetzt und in eine Art 
Kralle übergehttJ~s: 9; 9€gftHHlt ist stärk verbreitert, an seinem Unterrande mit starren Borsten besetzt, 
die niemals ai~ Lätiije tlE'!i' ~egff1erltbteitG erreiChen, Das 4. Se g me n t ist bedeutend größer als das 
entsprecliefitlS9H@@ €li:!§ t f'tifE!jtJ~gden; ist ebenfalls fast halbkreisförmig und besitzt an seinem Unter­
rande 3 stEllTe iän~ei'e BtU'sUlii. tJas II Segment ist mit Ausnahme einer sich anf unteren hinteren 

7 
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\Villkel hefindlichen Borste ganz glatt und fast rechteckig. Das 2. Se gm e 11 t ist 

oberes Ende verschmälert. An dem unteren Teile der Vorderseite befinden sich ~: 

um Hinlerende :-3. 

! . I. 
unI. gegciJ :;C\l\ 

:'Starre Borsten, 

Der :3. bis 7. Pereiopode zeigen keinerlei besondere Merkmale. Das 2. Segment bt sehr stark .'-'1'­

hreitert und besitzt an seinem Hinterrande vereinzelte Borsten. Das 4. Segment ist und nur an 

seinen beiden unteren Winkeln mit Dornen besetzt. Das 5. und G. S egm e 11 t ist beiderseitig mit Borsten­

hündeln besetzt, unter welchen sich auch Dorne befinden. Die Enddornen des 6. Segmentes sind lang 

und dünn, der mittlere überragt die beiden anderen beträchtlich. Fig. 17 e stellt den 4. dar. 

Der 3. Uropode, der einzige, der für den Vergleich mit den anderen Arten herangezogen wurde, 
weist ebenfalls keine aus der Norm fallende Gestaltung auf. Das 1. Segment ist ungefähr fünfeckig 

und besitzt 2 fast gleichlange Äste. Der äußere ist an der Außenseite glatt und trägt nur am Ende 

gegen den Ansatz des Endteiles 1 kurze Borste. Die Innenseite ist mit Borsten besetzt, die etwas 

Jünger sind wie die ßorste der Außenseite. Ebenso verhält sieb der innere Ast, der auch eine Borsten­

reihe aufweist, jedoch keinen Endteil wie der Außenast besitzt. An seiner .Stelle beflnden sich 

2 längere Borsten. 

Das Tel s 0 n. Das charakteristische Merkmal der S),ltopia-Arten untereinander besteht in der 

Gestaltung des Telsons, wodurch die Untersuchung der kleinen Tiere insoferne sehr erschvvert wird, 

wenn man sie unverletzt Jassen will. Der Umriß des Telsons ist ·bei .')yuopia variabilis zurneist 

dreieckig, doch finden sich auch Formen, die diese Gestaltung weniger gut aufweisen. Es ist nun nicht 

wie bei den bisher bekannten Arten gespalten, sondern nur zu bei den Seiten eingekerbt und läßt den 

übl'iggebliebenen Mittelteil »knopfartig« hervortreten. In diesen Kerben sitzt nur jel Dorn, neben 

welchem weitere 1 bis :3 Stacheln vorhanden sind. Unter den viele Tausende zählenden Tieren fand 

ich aber auch noch Formen, die einen oft nur einseitig ausgebildeten Kerben aufwiesen, beziehungs­

weise nur angedeutet hatten. Es handelte sich in diesen Füllen nicht vielleicht um Jugendformen, 

sondern um geschlechtsreife Tiere. Im allgemeinen läßt sich die Behauptung aufsteHen, daß die Form 

des Telsons so charakteristisch ist, daß selbst die kleinsten und jüngsten Tiere noch einwandfrei in 

den meisten Fällen bestimmt werden können. 

Die Systematik der Synopiiden. 

J. D. Dan a 1 stelite im Jahre 1853 die ... 'iYl1opiidae als neue Subfamilie (S'y11Opil1ae) auf und 

beschrieb außer der ebenfalls aus dem Hoten Meere bekannten S. ttltramarillain seinem großen \Verke 

noch die Art S.l11tf{ltsiijrons. Kossmann R, der eine Expedition an die Gestade des Hoten Meeres 

unternahm, fand ebenfalls eine Synopia (:-3 Exemplare), die er unter dem Namen S. orientalis beschrieb. 

B 0 v a 11 i LI s C.2 vereinigte nun in seiner Arbeit die ... '>ynopiidae mit den Tn'sclzizoslomafidae und den 

Hyperiopsidae zu einem Tribus»Amphipoda SY1zopidea« und fügte die Beschreibung von zwei neuen 

Spezies (s. sduJelecma und S. caraibica) hinzu. Im Laufe der \'1leiteren Untersuchungen stellte sich 

heraus, daß die SY1wpiidae eine eigene Familie darstellen, die sich ohne weiteres in das Tribus 

,. Amphipoda Gammaridea« einteilen ließ. 

vVas nun die Arten dieser einzigen Gattung (Familie) betrifft, so müßten von den 5 beschriebenen 

Spezies ~>, als nicht erkennbar, beziehungsweise zweifelhaft ausgeschieden werden, lind zwar: S. Clltl;"lIsti­

frolls Dana, 8. caraibica BovalJius und S.orientalis Kossmann. Von allen diesen Arten fehlt die 

Beschreibung, beziehungsweise Abbildung des Telsons, ohne welches keinerlei einwandfreie Unter­

scheidung möglich ist. 

Stebbing (82) gibt nun im »Tierreich« einen Restimmungsschlüs.'iel. der damals bekannten 

sicheren 2 Arten. EI' schreibt p. 271 : 

Telson somewhat tri angular ..... " ............. ; . . . . . . .. 1. S. ultramarina. 

Tels(m oval ., . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 2. S. sclteelccma. 

! Dana J. D.: Cruslact'a. U. S. explor!ng Expedition. During the Yel\rS 1838;42 lISW. Vol. 13, Part. I, Ir. Philadelphia, 
18fi2fl3. 

~ ßovallius C., ..!1I1pltipoda SiHopidca. No\". Acta. Soc. Sc. lJpsal. ser. a, vol. !~j. I88t]. 
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Ich habe nun versucht, in meiner .i\litteilung (77) über das Genus ,~YllojJia die neue Art in der 

gleichen Weise in dem BestimmungsschJüssel von S t e b bin g unterzubringen, und erweiterte gleichzeitig 

denselben wie folgt: 

A. Tels()ll dreieckig: 

Al' Telson bis zur I-lülfte gespalten, doppelt so lang als breit, der äußere 
Hand des unteren Teiles mit Dornen besetzt ....................... . S. Ulir,tIIUlrilILl. 

Telso[1 am unteren Ende beiderseitig eingekerbt, Mittelteil knopfartig 

hervorragend. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. S'. val'iabilis n. sp. 

B. Telson oval: 

1'e]sol1 bis zur Hälfte gespalten, die beiden dadurch entstandenen Hälften 

abgerundet .. . ................................................ . s. sclteelea1lit. 

Bei der weiteren Untersuchung von vielen :,,'ynopia ultramarina und Svariabilis bin ich jedoch 

wegen der variierenden Umrißform des 1'elsons zur Überzeugung gelangt, daß die Aufstellung in 

'2 Gruppen mit dreieckigem und ovalem Te1son nicht recht aufredllzuel'halten ist, denn es fanden 

sich z, B. S. variabilis mit deutlich oval geformten Telson. Ich glaube daher die Eintf.!i1ung nach 

folgenden zwei Punkten festlegen zu müssen: 

A. Telson gespalten: 

Al' Telson an den Außenseiten mit Dornen besetzt, oder Insertionsstellen 

so1ch(~r aufvveisend. Am unteren Ende je 2 Stacheln ................. . S. ultrallliwiuiI. 

A 2. Tels(m an den durch die Spaltung hervorgerufenen unteren beiden Teilen 

abgerundet .. " ................................................. . S. schcc!call<l. 

B. Telson nicht gespalten: 

lJ1 • Telson am unteren Ende beiderseitig eingekerbt, l\littelteil knopfartig 

hervorragend .. , .................. , ......................... ,' .. . S'. Ud da bilis. 

Im Laufe der letzten Jahre hat nun Chilton (48) die Vermutung ausgesprochen, daß S'. schceicilllil 

11 icht aIs eigene A I't aufzufassen wäre, sondern vielleicht mit S. ttftramariull (v gl. auch D e 11 a Va lle) 

identisch sei. Eine Nachprüfung dieser Annahme war mir aber le,ider bis heute nicht möglich. 

Geographische Verbreitung der Synopiiden. 

Die geographische Verbreitung der Synopiiden ist bis auf den heutigen Tag wegen der 

spärlichen Funde noch nicht geklärt, doch läßt sich mit einiger Sicherheit behaupten, daß sie allS allen 

warmen 1Vleeren gemeldet werden dürfte. VorläufJg wurde diese Gattung aus folgenden Gebieten bekannt: 

,~Yilopia allS1tst~f'ro1ts Dana 1 .•...........••.•. , ...• 1'117if. Ozean. (tropischer Teil). 
caraibica B 0 v 11 11 i u SI. • . . • . • . • . . . . . . . . . . .. Karibisches .Meer. 
oriel/taUs Kossmann 1 ••.••.•••••..•••..•• Rotes Meer. 

S)mopia sclll5elemza Bovallius ............. ' ....... Atlant. und Pazif. Ozean (tropischer Teil). 

S)'uopia ultramarhw Dann ....................... Atlant. Ozean (tropischer Teil). 

,<';ynopia variabilis Spund! ............... " ..... " Holes Meer. 

\Vas nun dk eim:elnen Arten betrifft, :>0 läßt sich noch weniger über ihre Verbreitung sagen 

als über die Gattung selbst. Auffällig ist das Auftreten von S. ultramarin" in so weit voneinander 

entfernten Meeren, WH.S wohl mit einer allgemeinen Verbreitung in allen warmen Meeren zusammen-

hängen dürft!:. 8. schee!ealll7 ist wohl sehr weit verbreitet, wenigstens deutet ihr Vorkommen 

auf LOhl sulches gi1dlich wäre noch 8. varia bilis zu erwiihnen, die wohl kaum eine endemische 

Form des RdhH'l M(,iol"e!'j" darstelltJ sondern 'vvohl zum mindesten auch im Indischen Ozean angetroffen 

werden wiret 

I Die \\'ürdCll delllHJell mti'gen IJ mmcl1, da eS sich nur um die \\'rbreitung dei; Gattung' seihst, weniger 

,kr \!lIIM\ilu"ll Arten illwdolt, 
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Fam. Gammaridae Leach 181 lL1. 

Gen. Parelasmopus Stebbing. 

Pare1asmopus suluensis Dan a. 

Syn.: Galll1llamS SlflllCltsis Danu, Proc. /lmeric. Acad. Vol. 2, 1852. 
Gammarus suluwsis Dana, U. S. expl. Exp. vol. 13, 1853 H. 1855, 

M'~l/a1ltoem suluCilsis Ba t e, Cut. /lmphip. Brit. Mus. 1862. 
J'avelas1JtopttS slIluensis Stcbhing, Challenger i\111phip. 1888. 

(Fig, 18, ,I bis c,) 

Fundort: Kosseir (Col!. Klunzinger IH85 und »Polu«-Expedition Mitte Jänner 189(1\ 

Parelasl1Iopus slI!ut'1tsis Dann wurde bereits von \Valker (118) im Jahre 1000 aus dem Ruten 

I\!eere gemeldet und scheint nach dem mir zur \' erfügllng stehenden Material bei K oss e i,r ziemlich 

häufig vorzukommen. 

Die in Frage kommende Art ist, wie aus den zahlreichen Beschreibungen und Abbildungen 

hervorgeht, sehr stark variabel, namentlich was die Gestaltung der beiden ersten Pereiopoden betrifft. 

a 

b 

I 

c 

Fig. 18. 

1',lrelaslII01'IIS sllluensis D [\ 11 lL a Hinterkiil'l'cr. 

h 1. Pereiopodc eJ', c 2, Perciopodc cl. 

Besonders auffallend zeigt sich dies beim 2. Brustfuß der 

Männchen, von welchem ich in 18 c eine genaue Zeich­
nung gebe. Auffallend ist die Ausbildung starker beborsteter 

Zacken sowie die Tatsache, da!3 dl~r untere Rand des vor­
letzten Gliedes nur an seinem hinteren unteren Rande Borsten­
bündel aufweist, die in größeren Abständen voneinander zu 
stehen kommen. Der 1. Pereiopode (cf) zeigt eine allßer- , 
ordentlich gut entwickelte Borstenniihe,die diagon~l das vor­

letzte Glied durchzieht. Dieses wie die nachf61genten Glieder 
jst außerordentlich stark beborstet. bllsEndglied ist ziemlich 

lang, dünn und liegt dem vorlet~t~n ,Gliede fe~t ap .. ! Das 
5. Glied besitzt an seinem oberen! voirde~',m Winkel ~ine Al~zah I 

. (4 bis 6) verschieden langer steifer .:S&l;steril
, deren lädgste 

mitunter die Hälfte der Länge des 6. Gliedes erreichen ~ann. 

Die unteren seitlichen Teile und der Vnterrand, desselben 
1I 

Gliedes besitzen einen außerordentlich dichten Bbrstenbelag, 
dessen Länge fast drei Viertel des ! Gliedes errei~ht. . . , 

Das :3. Abdominalsegment besitzt an seinem ~ijnterrandc 
einen tiefen Ausschnitt, ist gegeb sein hinteres U1~teres Ende 
geschweift und trägt an der Außenseite :3 bis 5lZähne, die 

jederseits bei ein und demselben Tiere in verschipdener Zahl 
vorhanden sein können. Das darauffolgende 1. Seg;ncnt endigt 
in zwei Spitzen. 

Die Uropoden sind verhältnismäßig groß und kräftig entwickelt, wobei besonders die BcdOl~nllng 

der Urupodeniiste auffällt. Die Uropodenstiele sind mit Ausnahme eier des L Paares glatt oder t,:agen 

mitunter vereinzelte Dornen. Die Stiele des 1. Paares sind dagegen stets mit ~i bis 4 Dornen besetzt, 
zu denen noch am unteren Ende zwischen den Ansatzstellen der Aste 1 Wngerer Dürnkummt. Am 
Ende de"r Aste des 2. Paares ~befinden sich besonders stark entwickelte Enddornen, die bei einzelnen 
Exemplaren eine bedeutende Länge erreichen können. 

\Vas nun die geographische V crhreitung von Part'/<IslIl0l'us Sltlllt'J/sis D ~ na' betrifft, so ist \\'011 1 
als sicher anzunehmen, dat3 diese Art in allen warmen und gemiiLliglen Ml..!cren angetrotTI..!!l werden 

wird, zuma! sie nach den bis jetzt bd<annten Fundorten über weite Gebiete \'erstreut el';,;cheint. 
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Gen. Melita L e ach. 

5yn.: "ar<1l11o<,1'<1 (teilweise) Miers, Anll. Mag. Nat. Hist. SCI'.4, vol. W, 1875. 

Melita fresnelii Au d 0 u i n. 

Syn.: Gmnmarus fresnelii Audouin in ))cscr. d. l'Egypte. Vol. 1, 1826. 

Gammarus atlisochir Kröyer, Naturh. Tidschr. seI'. 2, vo1. 1, 18·~5. 

J..felita piloslts Dana, Proc. Amel'. Acad. Vo1. 2. 18G2. 
Melifa t'alidus Dana, U. S. Exp1. Exp. \'01 13, 185G. 
JIelita setpes Dann, U. S. Expl. Exp. \'01. 13, 18G5. 
Melita exiiii Müller, Für Darwin. 1864. 
MeNta ,wstraUs Haswe!l, Proc. Unn. Soc. New South Wales. \'01. 4, IH71l. 

JIeliltJ cofes; G il i s, Journ. Asiat. Soc. Bengal. Vol. 59, 181l0. 

},[dila anisochir Wal k e r, Ceylon Pearl Fisherie Supp\. Hep. 17, 1 n04. 

Melit'l fres1zelii Stebbing, »Tierreich •. 1906. 
Meliiafn~Jtel#, Walker, Trans. Linn. Soc. Zoology. Vol. 12, 1909. 
Melita frelncUi Stebbing, Sei. I~cs .• Thotis<, lülO. . 

I Melita)\·e~'II~l!t.,Kunkel; Trans. Conn. Acad. Vol. 16,!1l10. 
IJ!elifJfreSnel~iPeal'se, Proc. U. S. National Museum. Vol. 43, 1\)13. 
: Melild j;d1~eil/~a~nard, Ann. South African Mus. Val. XV. lü14 bis JOHl. 

" : I 

I , i. ",' 
~~undort: Statiok';l'k 89. 

(Fig. 1 n, il bis d.) 
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t:i ' ;".:;:; : ,lii.> i i ) : ' 

Audpul,~(12~),:dern {viI' die Originalbeschreibung dieser 50 merkwürdigen Art vetdanken, scheint 
diese Fornr'ebenfall~,!:aJs"dem Roti:m'Meere vor sich g'ehabt zu haben, doch wirdvvie bei deh' anderen 
beschriebenen Amphippde.n keinerlei Fundort angeführt, ,50daß p1an nicht weiß, welche Tiere aus dem 

, ,I" : 1.;',' "'I ,",",(' it ' : : " ,,' , ';" 

Mitt~J~eer ~nd']e1cbe it~~.'idem Roten Meere stammen. Die Originalabbpdl\9-g AUdouin:s ista;ls gut gelungen 

,; '," < ' t i·: :. I': i ': ',1 " 

; ?~' ~';-S=:C=:' ::;:::;, ;;:::::;r:::::J 

~2~~;r-

d 

Fig.19. 

Melihlfresnelii·Audouin. a 1. Antenne, b 2. Antenne, c Greifhand .ks 2. Pereiopodcll, d Ahdolllill!lb'·glll(mk. 

~u bezeichnen,· Die an und fül' sich ziemlich weitgehende Variation der Bcwehrung der AbdominaJ­
segmente sowie die Ausbildung der 'bald rechts, bald links auftretenden abnorm gestalteten Greifhand 
des 2. Pereiopoden brachten es mit sich, daß, wie aus dem Synonima-Verzeichnis hervorgeht; viele 
neue .Melita-Arten beschrieben wurden, die aber alle nur mehr oder weniger weitgehende Abweichungen 
von Melita fresuelii darstellen. 

Das einzige mir zur Verfügung stehende Exemplar, das überdies nicht gut erhalten ist, ist durch 
die Bewehrung der. großen Greifhand besonders auffällig, da ich in der I Literatur keinerlei Mitteilllllg 
üboreine solche; fand. Über der Einlenkungsstelle des Dactylus befindet sich 1 kräftige Borste, ferner 
am lInteren vorderen Teil der "Palma« 2 und etwas weiter hinlen noch, 1 ganz Ideine.Der Dactylus 
bt .an der Unterseite mit einer tiefen Rinne versehen und bedeckt damit beim Zuklappen die .in der 
Zeichnung plTf11üiei'ten EI'hebungen der »Palma« am vorderen Hande. Die Form der 1. und 2. Antenne 
ist wiel die d~l; Abdömli1ulg~gmente alts der Abbildung (a, blind d) ersichtlich. 

Die.IH tft'tiMe k0l'l1mem.1ö Mt i~t anscheinend in allen wilrmeren Meeren %l\ finden., Die Farbe des 
inAlkoholltlJfisel'vh:iI'tenTiel'es ist blaßgelb, mit vereinzelten braunen Tupfen an den Segmenten. 
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Gen. Elasmopus A. Costa 185:l 

Elasmopus rapax A. eosla. 

Syn.: (;allllllarus Z,rt'vicaudalus Sp. Bate, Anna!. nato Hist. sero 2, vo1. lH, ISCil. 

iift'/.[tllltocm bre1'lclllldilla Sp. Ba te, Brit. se~s. Crust. vnl. 1, 1802. 

Mt'/:iHIIOe!'il brwlcaudal,l SI'. B n I c, Ca!. Amphip. Brit. l\lus. 18HZ . 

. \foera breuiclwt/ala Il e 11 c r, Denksehr. Almd. Wien. lld. 213. 1 RHG. 
J:lasmopus lalipes Bocek A., Forh. Selsk. Christ. 1870. 

H!,IS1I10PUS lalipes Boeck 1\ .. Skand. Arkt. Amphip. 187G. 

ElaslI/oj'lIs lal.l!<·s Cllcvrc\lx. Bull. Snc. Zoo!. Francc. vnl. 12, 1887. 

E!ilsIIIOPIIS ajjiltis E. I'Oj'ilX \' all c, [,'aunll und Flora des Golfes von ,",cape!. BLI. 18n;). 

Fundort: Kosseir (Coll. Klunzinger 18RC1). 

Elasmopus vapax A. Costa ist aus dem ],:oien ivleere bereits bekannt, und zwar wurde diese 

Art von Walker aus diesem Gebiete gempldet. Das einzige zur Verfügung stehende Exemplar 

stimmt vollkommen mit der Beschreibung überein und ist ein Männchen. 

Die geographische Verbreitung dieser Art ist eine außerordentlich große und es ist wobl 

anzunehmen, daß E/asmopus rapax ein Kosmopolit ist, der in allen Meeren vorkommt. 

Elasmopus buchneri n. sp. 

(Fig. 2U, a his /i.) 

Fundort: Kosseir (Coi!. Klunzinger IB85 und Poia·(·Expedition Mitte Jünner 18~)tl). 

In dem mir vom Vvürttembergischen Naturalienkabinett zur Verfügung gestellten Material fand ich 

einen neuen Elasmopus, den ich später unter den Fängen der "Pola«-Expedition von demselben Orte 

wieder antraf und der sich von allen bekannten Arten stark unterscheidet. 

1. An t e n n e. Die 1. Antennü ist sehr kriiftig und gedrungen, besteht aus einem dreigliedrigen 

Schaft und einem wenigstens dreimal so langem Flagellum. Das 1. Glied des Schaftes ist am längsten 

und stärksten und besitzt an der Unterseite einige Borsten, während an der Oberseite nur arn untersten 
Teile des Gliedes 2 bis 3 Borsten stehen. Die nachfolgenden 2 Glieder sind zusammen so lang wie 

das 1. und tragen nur an der Vorderseite einen Bo['slenbesatz, der, wie ich mich an mehreren 

Exemplaren überzeugen konnte, keineswegs eine regeimiißige Gestaltung au!\veist. Die nun folgenden 

Glieder des Flagellums sind ebenfalls kräftig entwickelt, besitzen kräftige Borsten, von "velchen je :2 
an der Vorder- und Hinterseite zu stehen kommen. 

Die 2. An t e n ne zeigt die in Fig. 20a wiedergegebene l'orm und fällt durch ihr kurz".:3 Flagellum 

auf, das etv.ras liinger ist als der Schaft. Die Glieder des letzteren sind genau so gestaltet und mit 

Bllrs(en besetzt wie bei der 1. Antenne. Die Borsten der Schaftglieder sind ebenfalls wie bei der 

1. Antenne unregelmäßig und anscheinend individuell verteilt. 

Der 1. Pereiopode eies Männchens ist wie bei elen anderen Arten des Genus ElasmOpltS 
stark bewehrt und an der Innenseite besonders stark mit Borsten besetzt. Das 7. Glied ist wenig 

gebogen, etwas Jünger als das ß. Glied und an der Innenseite mit feinen kleinen Stacheln besetzt. Über 

der Einlenkungsstelle am ß. Gliede befindet sich 1 Borstenbündel, weiter rückwärts 2 hintereinander 

folgende Borstenreihen, die gegen das obere Ende zu an Länge außerordentlich zunehmen. Die 

seitlichen unteren Teile des Ü. Gliedes tragen vereinzelte, fast wagrecht liegende Borsten und der 

Unterrand ist mit 1 dichten Borstenreihe besetzt, die an einer Stelle plötzlich kleiner wird, um in 

unmittelbarer Nähe des 7. Gliedes ebenso rasch an Länge zuzunehmen. Das 5. Glied zeigt die in 

Fig. 20 b dargestellte Form und ist, wie aus der Zeichnung zu entnehmen ist, an der Innenseite außer­

ordentlich stark mit langen starren Borsten bedeckt. An der Außenseite finden sich bedeutend weniger 

Borsten, die jedoch viel kürzer sind. Der vordere untere Teil ist mit einer Anzahl lüngerer spitzer 

Stacheln besetzt, die ziemlich eng neheneinander stehen. Diese I;:eihe zieht sich bis in den sich nm 

unteren seitlichen Teile vorhandenen Borstenbesatz hinein, dessen einzelne Borsten fast die gröme Breite 

des 5. Gliedes an Lünge elT(!ichen. Das Janggestreckte schmale 4. Glied ist bis auf den vorderen 
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'reil ganz kahl und trägt nur an dieser Stelle eine Anzahl Jüngerer und kürzeter Borsten. 
istl dies mit dem 3. und 2. Glied, die gleichfalls kahl sind und nur am hinteren unteren \Vinkel 

Borstenbündel tragen'. 

Der 2. Pereiopode des Männchens fällt besonders durch die eigenartig gestaltete Form des 

Segmentes auf und erinnert dadurch an die von Chilton für junge ElasmOplts subcari11atus-cf' 
Be~chreibung und Abbildung. Das 7. Glied ist lang und in der in Fig. 20c dargestellten Weise 

und vollkommen glatt. Das 6. Segment ist Janggestreckt, an seinem hinteren Ende bedeutend 
und ebenfalls stark mit Borsten besetzt. Knapp über der Einlenkungsstelle des 7. Gliedes befindet 

~ , (-
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Fig.20. 

, Elas1110pus Inichneri n. sp. a Kopf, b 1. Pereiopode des cJ', c 2. Perciopodc des cf, 111. Pcreiopndc 

des 9, e 2, Pereiopode des 9, f 7. l'crciopodc, /t Hinterkörper, 
/>, C, d, e von der Innenseite, 

sich eine Reihe nebeneinander stehender kurzer Borsten, Dann folgen längs des oberen Randes seitlich 
in regelmäßigen Abständen mehrere Reihen kurzer Borsten. Der Unterrand des G. Gliedes besitzt an 
seinem vorderen Teil an i einer kleinen Erhebung mehrere Stacheln von verschiedener Länge. Daran 
schließt sich nun ein ungemein dichter BOl'stenbeJag an, der aus weichen Borsten besteht, die aber 

niemals länger sind als die Breite des vorderen Teiles des 6. Gliedes. Das folgende 5. Glied ist mit 
Ausi1nhrne . des unteren Teiles, der mit vielen dicken Borsten besetzt ist, kahl. Die übrigen Glieder 

keinerlei besondere Merkmale, die ihnen ein besonderes oder abweichendes Aussehen geben 

würden. 
Der h PereiopOde des Weibchens ist dem des Männchens außerordentlich ähnlich, namentlich 

was die 3 Glieder betrifft. Das einzige tiefgreifendere Merkmal ist die Abwesenheit der Stachel-
reihe am 4. Gliedes, Das übrige Aussehen stimmt vollkommen mit Fig. 20 cl überein. 

Der 2, Pereiopode des Weibehens fällt besonders durch die Formgestaltung des 6. Gliedes 
auf, Mcl1 vornztlgespitzt ist, an der Oberseite ebenfalls wie beim Männchen die Borstenreihen 
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aufweist, an den unteren seitlichen Teilen aber einen wesentlich kür;,::cl'un 

aufweist als beim Münnchen. Das folgende fi. Glied ist mächtig entwickelt 
\'iele starre und starke Borsten. Die übrigen Glieder sind nicht 

Form mit !<ig. ~O c übereinstimmend. 

Der 7. Pereiopode des Milnnchens und des \Veibchens ist außerordentlich und 
Das :Z. Glied ist sehr stark verbreitert, an seinem Vorderrancle mit kurzen Stacheln 

Abstiindun voneinander stehen und gegen das obere Ende des 2. Gliedes an 

Am unteren Teile stehen erst ö Stacheln zu einem Bündel vereinigt, spiiter nur ::: und endlich ou 

einzigur. Der Hinterrand ist gesägt, und zwar beginnen die Zähne erst im 6. Teil der Höhe des 2. Gli 
und ziehen sich bis hinauf. Z\',:ischen den Zühnen beflnden sich ganz kurze die imme!' 
stehen und niemals zu Bündeln vereinigt sind. An der Vorderseite der nachfolgenden 

H. Glieder befinden sich, wie aus Fig. 20/ ersichtlich, kriiftig entwickelte Stacheln, die zumebl 

Bündeln von 3 Stück vereinigt sind. An der Hinterseite stehen mit Ausnahme an den hinteren 

Winkeln die Stacheln an elen 4. lind 5. Gliedern wreinzelt, 11m ß. Gliede jedoch in Bündeln von 3 
vereinigt. Die Stachelgruppe am unteren hinteren \Vinkel des G. Gliedes ist außerordentlich 

und erreicht beinahe an Liinge das 7. Glied. Dieses ist klein und nach vorne gebogen und 

manchen Exemplaren gegen sein unteres Ende zu an der Vorderseite 1 kleinen Dorn. 
Die Uropoden haben mit Ausnahme des 2. Paares glatte Stiele. Die Uropodenäste 1. Lind 

:Z. Paares sind hedornt, die des :i. Paares mit 2 Dornenkränzen versehen. Der Stiel des 2. Paares triigt 

:i bis 4 kurze Spitzen, der des 8. Paares am unteren Ende um Hancle ebenfalls 1. Dornenkranz. 

leh benenne diese neue i\ rt nach Herrn Prof. Dr. B u c 11 n e r (Stuttgmt), dem ich für ÜherlasStlll!.~' 

von Amphipoden aus dem Roten Meere sehr zu Dank verpflichtet bin, Elasmop1ts lmdmeri. 

Fam. Dexaminidae Leach 1813/14. 

Gen. Dexaminoides Spandl. 

Syn.: Dexil1IIilIOides H. g. Spnndl, Sitzungsanzcigcr cl, Akad. d, Wiss. \Vien, matli.·lJatunv. Klasse.," lH23, 

Char. gen.: Das i. Segment der 1. Antenne erreicht kaum die h~lbe Länge des 2. Gliedes, 

Das 1. Segment der 2. Antenne ist sehr stark reduziert und bildet nur eine Art Sockel für das enorl11 

verliingerte 2. Glied. Das verschmolzene 5. und G. Abdominalsegment entbehrt eines Kieles, wie ihm 

noch das Genus Dexamille aufweist, und t1illt gegen das 7. Segment steil ab~ Das Telson ist bis an 

elie Basis gespalten. 

Dexaminoides orientalis S p I:l. 11 d l. 

Syn,: lJe,wmil1oides orientalis n. sp,Spandl, SitzungsHn7,eiger cl. Akad, d, Wiss. Wien, matll.~\natul'\v. Kla'lse; HJ23. 

Fundorte: Station Nr.8H, PO. 

(Fig. 21, iI bis j.) 

(Fig. 22, iI bis d,) 

Diese nur in weiblichen Exemplaren vorliegende neue C;attung und Art mllt schon im ersten 

Augenblicke durch die auffällige Gestaltung der Antennen auf, welches Merkmal ich auch gleichzeitig 

zur Genusdiagnose verwandte. 

Der K 0 pt' unterscheidet sich in seiner Form nicht von dem der Gattung Dcxamillc und besitzt 

schiefliegende nierenförrrlige Augen, 

Die ,1. An t e n ne ist an der Oberseite vollkommen glatt, wührend die seitlichen unteren Partien 

und die Unterseite Borsten und Haare tragen, die sich auf die ersten 3 Segmente verteilen. Das 1. Glied 

ist bedeutend stärker als die folgenden lind besitzt an der Unterseite und den sich daran anschließenden 

tieferen seitlichen Partien einen dichten Haarbesatz. Die Länge der einzelnen Haare ist stets geringer 

als der Durchmesser des 1. Gliedes. Das 2., bereits mehr als zweimal so lange Segment, das auch nicht 

im entferntesten die Stärke des 1. erreicht, hat einen Borstenbesatz, der dadurch charakterisiert ist, daß 



· immer 2 bis 3 Borsten zu einem Bündel vereinigt sind, die in größeren Abständen voneinander zu 
., liegen.kommen. Die Anzahl dieser Bündel beträgt '7 bis 10 Stück. Das 3. Glied ist ganz glatt und trägt 
nur an dem Ende an der Unterseite 1 Borste. 

Die 2. An te n ne hat ein vollkommen glattes l. Segment, das sehr kurz lind zu einer Art Sockel 
reduziert ist, während das 2. Glied an der Ober- und Unterseite einen Borstenbesatz aufweist. Die 
Oherseite und die sich daran anschließenden oberen Partien sind mit vielen kleineren und größeren 

Fig. 21. 

]J,:>X(m;illo"idcs '~/"Imt~li.\· Spandl. 11 llahitushild, b l. Antenne, c 2. Antenne, d, c,:t: ,1/, 11. i, j 1. his 7. Pcreiopnde. 

, Borsten' und Haaren dicht . besetzt. Die Unterseite hat nur unregelmäßig in größeren und kleineren 
Borsten,· die stets einzeln zu stehen kommen. Das a. Glied trägt an der Oberseite 

·2 bis 4 Borsten und an der Unterseite :1 kurzes Haar. Die nun folgenden Segmente 

,haben an ihrem Ende an der Oberseite je 1 Borste, an der Unterseite deren je 2, während 

die (-;',;ißel der 1.: Antenne keinen Borstenbesatz aufwies. 
Die M.Rxillipeden unterscheiden sich in ihrem Baue gar nicht von denen der Gattung Dexaminc. 
Der 1. iöpöderDie "Palms.« (G. Segment) hat wie bei Dexa·miltc die trapezförmige Gestalt 

Unrefl'l1üdlil mit einer Reihe kleiner Zacken versehen,zwischen welchen Borsten 
t~!)tsten sind verhältnismäßig kurz und hakenförmig gebogen, wiihrend 

sind llrtcl gegen ihr Ende nur eine unvollkommene Hakenbildung aufweisen. 
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Am unteren hinteren Winkelderi "Plllma« befindet sich 1 stärketer 001'11, ,-l;lt' ~1~igh?H;üH~l !i;jJ ~jn@F keilw 
von Borsten ,Und kleineren Stacheln: überleitet, die sich längs des' HiJltel'l"fl.nd~? g@R(!~l g9:§ fi. Segment 
hinaufziehen. An der Insertionsstelle des Dactylus sind eine Anzl\hl k~lrr,~r, l.Jod ,~ng~f; fi~f&t@Tl vorhanden, 
die zu beiden Seiteni,des Fingers-zu stehen;,kommtm,,') , ' 

Der Vorderrand,'der Palma', ist! ganz glatt und 'trägt nut' an 'einer Stelle'il,bis2 Borsten. Die 
Flachseiten der »Greifhand« besitzen' Borsten und Stacheln, die in Z Reihen .angeordnet 'sind und sich 
in diagonaler Richtung gegen den Hiöterrand nach oben ziehen. Das o. Segment ist nicht ganz zw;;;imal 
so lang als das 6., ist gegen da~ 4. Glied fast »keilförmig« verjüngt und mit 4 größeren Borstengruppen 
besetzt, die in der Mitte und zu den Enden der Vorder· und Hinterseite! zu liegen kommeI!. Besonders 
hervorzuheben ist der starke Borstenbesatz am hinteren unteren \Vinkel, der. z.'1;'. mehr als zwei Drittel 

, , del'.»Palmalänge« erreicht.· Das· 4. Segm~nt 7.eigt die in der 

a 

b 

Fig.22. ? , 

Abbildung c und d dargestellte Gestaltung ~md öesitzt aUller dtml 
unteren Borstenbündel in der Mitte 1 größere Borste. Das 3. und 
2. Segment haben die in C lind d dargestellte Form und weisen 
am unteren hinteren Winkel je 1 größete,steife Borste auL 

Der 2.Pereiopode untet'scheidet sich vom 1. nur in 
wenigen Details, und zwar darin, daß das 5. Segment zirka um 
ein Drittel länger ist als das entsprechende Glied des 1. Pereio­
poden. Die Beborstung ist an diesem Seg~e~t an der Hinterseite 
um 1 Bündel vermehrt. Das 4. Segment wies bei allen unter­
suchten Exemplaren in der Mitte des Hinterrandes keine Borste auf. 

Der Dactylus des 1. und 2. Pereiopoden ist ungefähr 
so lang wie der Unterrand der Pairna, schwach gekrümmt und 
besitzt gegen sein Ende 2 bis :~ mehl' oder minder abstehende 
Dornen. 

Der 3. Pereiopode fällt besonders. ,durch seine starke 
Bewehrung auf, die gegenüber der der anderen Beine sehr ab­
sticht. Das O. Se g me n t führt an der Hint;rseite 5 bis 6 lange 
Stacheln, die gegen den Dactylus an Länge abnehmen. Das 
5. Segment hat am unteren vorderen Winkel 1, am hinteren 
unteren 2 lange Stacheln und am Hinterrande in der Mitte 
2 Dornen. Das 4. Segment besitzt die stärkste Bedornung, wobei 
gerade die Hinterseite besonder; lange Stil., cheln aufweist, die in 

Dexaminoides or(ellfalis sp Ilndl. fI I. Uropodc, 
b 2. Uropode, c I. Pcreiopode, d Tc!sO!1. 3 BUndein vereinigt sind. Die Vorderseite führt in der Mitte 1 und 

am'ttnteren vorderet1 Winkel 2 Stacheln ... Das 3. und 2. Segment 
ist ohne besondere Einzelheiten und entspricht der Zeichnung. . ; 

Das erste mir zur Untersuchung vorliegende Exemp}ar von De;raminoides orientaUs zeigte einen 
nur fünfgliedrigen Pereiopoden, den ich in Fig. 2lf abbilde und der auch in seiner Bewehrung sehr 
stark von den normalen Formen .abweicht. 

Der 4. Pereiopode besitzt an dem Hinterrande. des 6. Gliedes eine Anzahl von Stacheln und 
an dem unteren Ende und in der Mitte des Vorderrandes dünne Borsten. Das 5, Segment hat am 
Vorderrande (unten) 3 bis 4 Stacheln und ebenso am unteren hinteren Winkel, von weil,~h letzteren 
der mittlere abnorm· verlängert ist, während in· der Mitte des Hinterrandes 1 stärkerer Stachel zu 
stehen kommt. Das 4. Segment hat am Vorderrande. (Mitte und vorderer unter~r Winkel) 2 eiIlzelne 
Stacheln und am Hinterrande 3' Stachelgruppen, von denen die am unteren Winkel )ieget;lde stark 
verlängert ist. Das 3. Segment, von fast quadratischer Gestalt, führt am unteren hinteren:iWinkel J 

2 StaCheln, da'S 2. Segment an derselben Stelle nur 1 und an dem vorderen unteren Winkel 2 steife 
Borsten.. . 

Der 5. Pereiopodehat ebenso wie der 3. und 4. am Hinterrande des letzten Segmentes eine! 
Stachelreihe, stimmt mit der in Fig.·21g gegebenen Figur völlkommenüberein und besitzt am 5. Segment 
einen vollkommen glatten Hinterrand. Das 2. Segment ist wie bei den entsprechenden des 6. und 
7L Pereiopodenstark .verbreitert und al1 der Vorderseite mit einer Borstenreihe 1;lesetzt.. 
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Der 6.Pereiopode ist, wie allS Fig. 21ft ersichtlich, die liingste Extremität. Das U. Segment ist 
an der Vorderseite mit Ausnahme einer Borste glatt, am Hinterrande um unteren Winkel mit einem 
Borstenbündel versehen, dem sich im weiteren Verlaufe des Gliedes 2 kleinere Stacheln anschließen. 
Das 5, Segment trägt am vorderen unteren Winkel :3 Borsten und etwas höher 1 kleinere, am hinteren 
unteren Winkel 1 langen dünnen Stachel. Außerdem weist dieses Glied noch am HintelTande an der 
oberen Pmiie 1 Dorn auf. Das 4. Segment hat am Vorderrande 3 Borstenbündel und 1 einzelne Borste, 
am Hinterrande mehrere einzelne Dornen. Das 3. Segment ist vollkommen glatt. Das ebenfalls 
verbreiterte 2. Segment zeigt wie beim 5. Pereiopoden am Vorderrande eine Stachelreihe. 

Der 7. Pereiopode fällt besonders durch die starke Entwicklung von Borstenbündeln um 

5. Segment auf und ist dadurch besonders charakterisiert, daß das 2. Segment einen glatten Vorder­

rand hat, wiihrend der Hinterrand gezackt und mit.: ~teifen Borsten versehen ist. 
Das 2. und a. Abdominalsegment besitzt außer dem Kiele noch jederseits je 1 Dorn, der stets 

gut ausgebildet ist und mehr auf dem oberen Teile nächst dem Kiele zu liegen kommt. 
Das Telson bis auf die Basis gespalten (vgI. Gattungsdiagnose), an seinem unteren Ende mit 

verschieden Jangen Stachelchen besetzt. Der Außenrand trägt an jeder Seite 4 nach abwärts gerichtete 
Dorne. 

Der 1. U l'l; pöd e ist an der Außenseite mit· zirka [). bis 7 gegen das untere E~de an Länge 
zunehmenden Stachelri besetzt und trägt am Schlusse 3 Dornen, von denen der mittelste sehr lang ist. 
Der innere Ast des Uropoden ist glatt und bat nur an seinem Ende a Stacheln. Außerdem hat das 
untere End.e des Uropoden an dem Außenrande der Insertionsstelle des Außenustes 1 langen Dorn. 

Der 2. Uropode weist 2 gleich lange Aste Huf, die an der Außen- und Innenseite mit Stacheln 
besetzt sind, wobei der innere Ast an der Innenseite weit hinauf noch Stacheln trägt. Zu beiden Seiten 
der Insertionsstelle . der Aste sind je 2 Dornen. Die Innenseite trägt außerdem noch in der Mitte 1 eben­
falls nach abwärts gerichteten Stachel. 

Der 3. Uropode hat blattförmige Äste, die etwas länge!' ab der Stiel sind. Bewehrt ist nur der 
Außen- und Innenrand des Innenastes, der kräftige Borsten trügt (5-6). Sonst sind die Händel' ganz 
fein beborstet. 

Die Länge der in vielen Exemplaren vorliegenden Tiere betrügt 4 bis U IItm. 

Gen. Dexamine Leach 1813/14. 

Dexamine thea Bo ee k. 
Fundort: Station NI'. 89. 

Ein einziges, überdies defektes Exemplar. Aus warmen Meeren ist diese Art bis jetzt nicht bekannt 
gewesen. 

Farn. Talitridae A. Costa 1857. 

Gen. Orchestia Leach 1813/14. 

Syn.: GClIII1Itareilus (teilweise) Herbst, N'aturgescliichtc der Krabben und Krebse. !'i\la. 
1'illiirus (teilweise) [L a tre i11 e in) Bose. Crust. vo1. l, 1802. 

Taliims (teilweise) La tt·c ill e, Rist. Crus. Ins. Tom. 3, 1802. 

Orcltestia Le ach in Edinbomg En:yclop. vol. 7, l813/14. 

ScambtlU'1 (teilweise) lLeach in1 Whitc, erust. Brit. ;V!us., 1847. 

Orchestia mediterranea A. Costa. 

Fundort: Kosseir (Co11. Klunzinger 1885):. 

Diese, in zahlreichen Exemplaren, aus dem Roten Meere mir vorliegende Art zeigt eine bezüglich 
des 7. Pereiopoden auffallende Variation. Gleichgroße Exemplare (0' natürlich) besitzen 

~·,,,,,,·,,,."n sttii'k ausgebildete Verbreiterung des 4. und 5. Gliedes des genannten Pereiopoden, die 
schvvankt. Ob diese Erscheinung mit dem Alter der Tiere in Zusammenhang 

mir 11ieht genügend bewiesen, wenn nuch kleinere Tiere derselben Art lange 
Vl;!l'bj·ctjtt:tt.ing' m.lfweisen. ICh glaube aus weiteren, an ndtiatischem und Mittelmeer-
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material vorgenommenen Paralleluntersuchungeri' annehmen ZU dürfen, daß ,I die&e, Et'scheinung rein 
individueller Natür ist.> ' 

, Die geographische Verbreitung von Orc:hestid mediterrallea, erstreckt sich anscheinend tiber einetl 
großen Teil deI', nördlichen Halbkugel, wenigstens. deuten' die Literaturangaben 'auf...eine solche.' 

Gen. Taiorchestia Daria 1852: ' 
,t , 

Syn,: SCMII/J,ett" (teilweise) [Leuch in M. S,J A. Withc, Crust. Mus. Brit., 1847. 
Talorelles/ia Duna, Aemcric, Journ, SeL, seI". 2, vol. 14, 1852. 
T,'lo~~·i,t'sfcs, Thalorchestill,F i I hol in: Reeu, Passage Venus 1885. 

Talorchestia deshayesii Au cl 0 u i n. 

Syn.: Orchestiil, jryphlls Friedr. Müllcr, Arch. f. Naturg., Bq. 14, 1848. 
On;h,e;lia g;yphl/.~ Stcbbing, Challcnger Amphipod .• 1888 . 

.i-' , j 

Fundort:, KOS;seir (Coi!. ,Klunzinger 1885), 

Audouin beschrieb als erster diese Art in dem Werke »De~criptiori de, l' Egypte«, 9hne jedocti 
,; " ~ i <. \ 1 ~J ' , !.-<' ",l :,',1 , ~ '.'~ 

nähere Angaben über den Fundort zü machen, so daß es nicht' riachweisbai' . il5t;· a\,iswelcheni Meere 
f _' 1 .' ", , ; , ~!. !,!: . I " i ' , . " , " . . f .,,/ 

Talorc:hestta deshayesii zuerst l)ekannt wurde. . 
Unter d~n' zwei i;lCtel' Kollektion Kllli'izinger vorh'a~d'enen Exemphll'en i~t eirie~ derselben' 

", : ' '\ ,1 ,,' j-, ! ,r,,' ""'i':! .,\'. 1·.Jl;f·ldf!~J ,,\ ~ \,";,;:';,:1 ' t l' . 

durch seine etwas abweichend gebauten 2. PereioP9den auffallend. Es beftndet.,sich nämlich neben dem 
" 1 '>i ,. iHP \! .( ,: . 'I ,t,' I;.' "., I'~;')l! 'flHf~,\:r I "f~\' • 

Fo~ts,~tz ~~ ~ef, <Un,te~seit1 i~er :», P~l~;a« ~.i~~ z,,:eite knopfar~ige: ErhebUl:g, . ,Hld~;ili~tdei~se;sel~e. :ler • 
nur schlecht erhalten. Die Sache erschemt deshalb bemerkenswert, weil Heller ~n semer Arbeit uber 

t '~J) I "I,,; J ,! ,t ;1 ; ".",i."" , I'! l ~ _' ~., "ij/,j( 1'", . i'f".!i·'·":~f':\ )" :; : 

adriatische Am'phipoden ebenfalls "eine Mißbildung eines 2. Pereiopö4en,besc:lil'~ibr: unl1,;abp~lCtet. Beide 

v~:h~;n~e~~n J,~~,~eI.Findl ~äIl~~~,e~r, '" ". '" 
"" Dt!~iI*eo~f1kPh,I,~f?e Verbretf~mg, erstreckt Sich anSChell1el?d e,~~l:fall)s. t\b,~r,,:,~~~~!( ~~9/3e~rI1~n.,~,~rl 

nördlichen Halb ugel. " ", 

,Talorchestia brito Stebbing:1 

Talorchestia brifo Stebbing, Annal. nat. Hist., seI'. 6, vol. 8, 1891. 
TtJlorchestia /Jrito Chevreux,lHev'uJ'blologhlue du';Nofd;dc."IA France, Tom. 7,' 1895.' 
Tlllordtestia brito S t e b p in g, Das Tierr,e,icht !~q6.,) r S ,;~, cr . i 
Tillorcltestiil 1>1'00 Chevrcux, Mem. Soc. Zool. d. Francc. Tom. XXlll, H110., 

Otelteslia clt{lensis (teilweise) Valle, Fauna und F~ol'a des Golfes von Neapel;'Bd:20;"iS93. 

';r Fundort';' Kosseirt.(Coll.KlÜnzing~t}: 

Die Entdec~ung dieser Spezies im Roten, Meere, läUt" TalorcJzestia'b~iio'Stebbingwohl al~ 
kosmopolitische Form erscheinen:' ;Die blsh'eriken Flil\t:idlt'J J, lieget{ j; ~lle irrt kij,hleren und~en;täßigt~~ 
Meeresteilen, während aus echten Warmwassergebieten diese ,Art noch unb~kannt! war. I.! i ,I I ! 

Bis jetzt wurde Talordtestia brito in Nordd~von in England, ferner 'an' 'den Küsten! Frahkreich~ 
und bei Tabarka und Kroumi~rie (Algier, Tunis)' gefunden. Die mir zur VerfUg~~gi~tehenden:E~emplar, 
weichen nicht besonders von der Originalbeschreibung ab und sind in I einigen Stücken vel'trete~. 
(Eigentum des Stuttgarter Naturalienkabinetts.) " , 

Zum Schlusse gebe ich die Beschreibung eines n. gen. n.sp., ohne auf· eine nähere Zuteilung z~ 
einer Familie einzugehen, da mir zu wenig Exemplare vorliegen und eine Zuweisung zu einer Gmpp~ 
vorläufig nicht möglich war. '"j;";, ' ";]')L;, 

Gen: Sphaerophth~lmus Spandl. 
J '" " 

S} n.: '~f'(:/ierop"'h,'lI/lIlS 11. gell: ~ p Il n d I, Amphipodcn der .Pola.-~~pc?,i~~nen in das i~N~el,~I~er; (~'; ~litteV)4n~:~ ~it~ulIg$-
, anzeiger der Akad. d., Wiss. Wien, Nr. 15, 1923. " ,.! • ", ' , 

I (i '.' ~ ( " ' , 

In einem Oberfliichenfange an der Station 89 (Golf von,Suez, 31.1II. 1896),ifanden"sich zw~i 

Exemplare eines Gammariden, der wegen seines eigentümlichen Baues mikkeineri bekannten Gattunf' 
beziehungsweise, Spezies übereinstimmte und daher als n.,gen. und n. sp"anzusehen ist. " ! 
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. Char. gen.: Das 1. .bis 7. Cephalothoraxsegmentist blasenförmig aufgetrieben und erreicht im. 
3. Segmente seine größten Dimensionen. Die Augen sindkugelförmig, vom Kopfe abstehend und befinden 
sich am unteren Rande desselben. Die 1. Antenne besteht aus einem zweigliedrigen Schaft und einer 
13 bis 15 segmentigen Geißel. Die 2. Antenne ist dreigliedrig, klein, fast stiftchenförmig, und kommt 
seitlich unten hinter das Auge zu liegen. Die Abdominalsegmente 1 bis 4: sind gekielt und besitzen 
1 gut entwickelten Dorn. Die Pereiopoden sind dUl'chwegs sechsgliedrig. 

ist 

Sphaerophthalmus grobbeni S pan d 1.. 
S Y n.: :,j'. !/robbflli S pan cl I, :\ mphipoden der > l'ola.-Expeditioncn il1 dus Hute Meer. (3. Mitteilung.) Sitzungsanzeiger 

d.Akad. d.i \Viss. Wien, 1\)23. 

Fundort: Station Nr. 89. (Fig. 23, iI bis I, Karte 5.) 

.~ .........••... , 
,\ ,; 

/ . 

.• /1''' ....... . " 

I 
/ f I 

\t 
" 

Fig.23. 

Span d 1. il Körper des Tieres, ohne Beine, b Schaft der 1. Antenne, C 1. Pereiopode, 
ti3.Pereiopode, f 5. Pel'eiopode, g 6. Pereiopode, h 7. Pereiopode, i Maxillipeden, j 1. Uropode, 

k 2. Uropode, 1 Telson. 

Der. K 0 P f j!:it seinem oberen vorderen Ende vorgezogen und besitzt an diesem Teile jeders ;!its 
in denen die Schaftglieder der 1. Antennen zu liegen kommen. Die Augen 
äfft. 1lüßerst€11 unteren Hande, sind vom Kopf abstehend und erinnern ~oehr 

e ruH) elr\iefi zwelgHedrigen Schäft, das 1. Segment ist verhältnismäßig stark und 

\'ortlerel1 tJtltel'M!tc schwach gebogenen iortsatz Versehen, der eil1ige Borsten trägt. 



ti2 H. S'pandi J 

Die 2. Antenne ist dreigliedrig, klein und mit wenigen Borst.en besetzt. : 

Die Maxi lli p ede n sind aUl3erordentlich charakteristisch und Jallen durch ihre abnorm 

stark entwickelten Außenladen auf, die ziemlich stark gekrümmt sind und an deIn Ende arl1 

Hande lange, ziemlich starke Borsten tragen. Die Taster sind ebenfalls sehr starl{ beborstet und erreichen 

an Länge kaum das obere Ende der Borsten der Außenlude. Die Innenlade ist sehr klein und an der 

innerel\ Seite ebenfalls mit hakenförmig gebogenen Borsten besetzt. 

Der 1. Pereiopode ist zwar klein,abel' außerordentlich kräftig ui1d gedrungen gebaut. Fig. 23 c 
stellt die Unlrißfigur desselben dar, die besonders durch die kräftige' Beborstung auffällt. Die Palma« 

steht mit dem 5. Segmente durch die besonders breite Basis in Verbindung und ist f~lst so breit als 

lang. Der Dactylus ist ebenfalls kräftig entwickelt und erreicht an Länge nicht nur die Dimensionen 

der »Palma,<, sondern greift über dieselbe noch hinaus. Die Beborstung des ß. Segmentes ist einfach 

undbeschriinkt sich nur auf die Vorderseite und die Flüche. An der Insertionsstelle des Dactylus, am 
obersten Teile der »Palma«, befinden sich einige kürzere Borsten, von denen die eine jedoch im Verhältnis 

zu den übrigen viel Jünger ist. Am Vorderrande stehen 5 kleinere und größere Borsten und auf der 

Karte 5. 

»Palma«-Fläche jederseits je 1. Das 5. Segment fUhrt an der Vorderseite: 

unterhalb des G. Gliedes eine Heihe von langen starren Borsten, die zum Teil 

liinger sind als das 5. Glied. Am oberen vorderen "\linkel steht 1 lange starre 
Borste. Das ..Je. Segment hat am unteren Rand ebenfalls eine Reihe von starren 

langen Borsten, die wie im früheren Falle einzeln stehen und nur um unteren 

vorderen Winkel doppelt ausgebildet sind. Das a. Segment führt an der Unter­

seite nur 1 lange Borste. Das 2. Se g me n t hat wieder eine Borstenreihe, die 

aber nur am unteren hinteren Teil ausgebildet ist und aus 4, bis 5 Stück besteht. 

Der 2. Pereiopode ist in seiner äußeren Gestalt dem 1. mit Ausnahme der 

Palma ganz unähnlich, er besitzt eine gestreckte Form, die Segmente sind durch-

. wegs schmal lind mit Ausnahme des 5. lind ü. Gliedes ohne Borsten. Die "Palma« 

ist fast 'dreieckig, im Gegensatze zu der des 1. Pereiopoden gestreckt und be­

deutend länger als breiter. An der Vorderseite befinden sich 4 kurze starre Borsten. 

Über der Insertionsstelle des Dactylus steht 1 längere Bqrste, ebenso an dem unteren 
111 SphaerophllUtl11llts grobbelli seitlichen Teil der Fläche je 2 knapp neb'eneinandel:.Das, 6. Segni en t besitzt 

Spltndl. 
am unteren vorderen Winkel zirka 3 bis 4 Borsten, die verschieden lang sind. 

Der 3. und 4. Pereiopode sind einander vollkommen gleich in Gestalt und.Größe, an der Vorder­

seite fast ganz ohne Bewehrupg. Das G. Segment hat an der Hinterseite2.kurze Stacheln, das' 

5. Segment an der Vordel'- lind Hinterseite je 2 kleine Dome. Das 4. Segment besitzt an seinem 

unteren trorderen Winkel 1 kurzes, aber kräftiges Borstenbündel und an der Hinterseite 2 kürzere Borsten. 
Der vordere untere Winkel trägt 1 einzelne Borste. Das 3. S egm en t hat am Uilteren 'vorderen Wjnk~l 
ebenfalls 1 Borstengl'uppe. Die gleiche Erscheinung zeigt das 2. Segment. . 

Der 5. Pereiopode ist fast ganz glatt und besitzt nur ande!' Vorder-

4. Segmentes 1 Dornenreihe, die sich über das ganze Glied erstreckt. 

verbreitert und besitzt 1 kurze Borstenreihe. 

Hinterseite längs des 

Segment ist stark 

Der G. Pe reiopode \\'ie ;der folgende 7. sind ebenfalls ohne besllndere l\It:rkrnale, haben auch 

ein stark verbreitertes 2. S egm en t, das mit 1 Borstenreihe versehen ist lind beim 7. Pereiopoden noch 

2 Iiingere Borsten aufweist. Der Dactylus ist lang und dünn. 

Der 1. U 1'0 P 0 cl eist verhültnismäßig klein, am 1. Segmente an der Außenseite mit einer Heihe 

kleiner Dornen versehen. Der innere längere Ast hat an der Innenseite ebenfalls eine Reihe Domen, 

die aber wesentlich länger sind als am 1. Segment. Der iiußere kleinere Ast ist glatt und hat nur an 

der Außenseite 1 Burste. Am Ende der beiden Aste stehen je 4 Dllrnen, \'on denen die beiden äußeren 

klein und unansehnlich, die mittleren lang lind dünn sind. Am 1. Segmente steht außerdem noch am 

inneren· unteren \Vinkel 1 lange starre Borste. 

Der 2. Uropode ist bedeutend Jünger als der 1., hat am inneren unteren Winkel des L Segmentes 

1 liingere starre Borste und an der Innenseite des inneren Uropodenastes 3 bis 4: Borsten. Sonst ist 

der ganze 2. Uropode glatt. Am Ende der Äste stehen je :1 Dornen, wovon der mittlere lang, die beiden 

ü'ICeren kürzer sind, jedoch an Länge die des 1. Uropoden übertreffen. 
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Der 3. Uropode ist Imrzstielig, die Äste blattförmig. Am Innenrande des Innenastes stehen unten 
mehrere lange Borsten. An der Innenseite des Stieles steht am unteren Ende ein Dorn. 

Das 1'elso11 is~ gegen das untere Ende verschmälert und fast bis auf den Grund gespalten. An 
'den Übergangsstellen gegen den Einschnitt zu finden sich je 1 Zähnchenreihe, die von ungleich­
mäßiger Größengestaltung ist. 

Ich benenne diese neue Art nach meinem verehrten Lehrer Herrn Hofrat Prof. Dr. Kar! Grobben 
Sl'haerophtltal11t1ts trol>bcl1i. 

* * 
Prof. Dr. A Steuer 1 (Innsbruck) schrieb in seinem Berichte (Vürliiufiger Bericht über die pelagische 

Thierwelt des l<othen Meeres), p. 416: ...... Unter den Arthrostracen nahmen an Jndividuenzahl die 
Amphipoden weitaus die erste Stelle ein; sie wurden in jedem Fange erbeutet, nur in 2 Fängen nicht: 
Nr.84 und 21, die auch sonst nur wenig förderten. Die sonstigen Befunde lassen nur wenig Gesetz­
mäßiges in ihrem Vorkommen erkennen. Im Allgemeinen kann man annehmen, daß sie im nördlichen 
Theile etwas zal11reicher waren als im südlichsten. In geradezu colossalen Mengen traten sie auf in 
Nr . .44 (Auchylomera sp.) und. 17. In den mit Tannernetz ausgeführten Fängen fanden sie sich nicht, 
oder doch nur zumeist. in geringerer Anzahl. 

Als besonders charakteristisch fielen uns auf: Die schon genannte A1tc1~vlomera, Typhis, Vihilia, 
Pla~vscelus, Prt'mllo, S)'lIopia ................ . 

Als besondere Merkwürdigkeit beschrieb S tell e r das planktonarme Gebiet, das' sich vom zirka 
24. bis 27. 0 n. BI'. erstreckt und mit der Verteilung des salzärmeren Wassers im Zusammenhang stehen 
mag. Genaue Untersuchungen stehen auch hier noch aus. \Vas nun die Amphipoden betrifft, so scheinen 
diese im gai1zen Roten Meere an allen Orten ziemlich gleich verteilt zu sein, wenn auch, was selbst­
verständlich ist, bald diese oder jene Art in' größerer oder geringerer Menge al,lftritt ode I' ganz ver­
schwindet. Dominierend im Plankton sind vor allem die Arten Al1c1~ylomera blossevillei Sp. B. und 
8)'1topia varia bilis Spandl, die in einzelnen Fängen nur allein vorhanden waren. Dann folgen in 
weitem Abstande die Gattungen Hyperia, Parasceltts und Hrachyscelus. Die übrigen Formen treten nur 
in einzelnen Stationen häufiger auf, während sie sonst als selten zu bezeichnen' waren. Im allgemeinen 
kann von einem einförmigen Charakter des Amphipoden-Planktons im Roten Meere gesprochen werden 

Vertikale Verbr~itung der Amphipoden im Roten Meere. 
-, 
I Station Nr. Tiefe 1 Arten 

=--=:_='-'-===r~--:==~~~=~ -

12 1 I :lHO m Tall11er-Net% 

--·-----.·1-
76(\ 111 Tanner-.:\ ct); 

:l4 1200 111 Tanner-\' eth 

1000 I/t Tanncr-:\' cl;;; 

H20 1/t Tann"r·.:\ elz 

146 3H4 1It Giesbrecht-N eth /\lIChy!o/ltem blosscvilld 

._-------- ------_ .. ----_ .. . _------.. _---_ .. __ ._. 

50() m Giesbrecht·.:\ etz I'lIrosill<l St'lJIiltlll<1/il, J-lYl'eria dysscilis/l1s, 1'l'illlllO 111(/,"1"01',1 

1 Das Netz kam nicht geschlossen an die OberfUiche! 

1 Sitznngshcl'. der j(ais. Akademie der Wissenschaften in Wien j Malhem.-natllrw. Klasse; lld. CVI, Ahtll. I, 18n7. 
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\Vic allS vorstehender Tabelle hervorgeht, haben die 
kein r~esultat ergeben, was vielleicht mit der Konstruktion 
zusammenhängen mag. Es ist dies urn so auffallender, weil, wie ~np 

hervorgeht, keinerlei besondere Temperaturabnahme in der Tiefe zu bemerken 
Oberflä"chenformen gerechnet vverden konnte. N euen Exp editionen in 
von Schließnetzfängen sehr zü empfehlen, da die merkwürdigen thermischelf 
interessante Ergebnisse erhoffen Jassen. 

Das k. M. d. Akad. Theodor Fu c h s 1 stellte die Hesultate deI' bis damals bearbeiteten Tierkl a" . .sen 

zu folgenden '1 Punkten zusammen, die bis auf den heutigen Tag ihn: 

Die Fauna,welche die Tiefen des l<othen Meeres bevölkert, trägt trotz der 
Temperatur, welche daselbst herrscht (23 bis 21 0 C.), ausgesprochen den 
und stimmt in ihren wesentlichen Charakterzügen mit der allgemeinen Fauna 
Hegion überein.« 

hohen 
. einer Tiefseefnuna . 
der archibenthalen 

, »2. Ein Unterschied gegen den gewöhnlichen Charakter dieser Region besteht npr darin, daß im; 
I~othen Meere .die Spongien, Korallen, Echinodermen, Bryozoen ünd Brachiopoden mehrzurücktl'cten,. 
dagegen die Mollusken, vor allem aber die Gastropoden der Menge nach weitausüberwiegerl.«. 

»3. Die Tiefseefauna des Rothen Meeres zeigt eine auffallende habituelle Übereinstimmung mit der 
Fauna 2 des Badener Tegels.« 

,,4. Diese eigentümliche Tiefseefauna scheint irnRothenMeere bereits bei 200 1n zu· beginnen, wie 
dies auch sonst ganz allgemein mit der archibenthalen Fauna der Fall ist.« 

Seit dem Erscheinen' des eben genan~ten Berichtes sind nun' weiterel3~arbeitungen erschienen. 
I I ,i ,_ ~ " t / " . " .. ..,. :' ,; , 

die aber an den vorgenannten 4 Punkten keinerlei bemerkenswerte Abände.rungennotwendig .machen. 

\Venn auch,. wie sChon.~<'uchs (I. c.) In Punkt 1 hervorhebt,. trot~ der.hohep Te111peni~ur des 
Tiefenwassers keinerlei besondere 'Abweichungen in dein archibentaJen Char~kt~r derF~una des J?oten! 

, ; 1 i .,' ~ ;' , , , :;' '. ; , , 'j -: ~ ',- r ,,":.!,,: ~ 1, ",' :,_" _' i' : 

IVJeeres bemerkbar sl11d, so macht sich doch ein Unterschied in. derquantitat~ven Zusmnmen~etz~ng. der, 
Tiefenfaüna geltend. Mit A u~nahme der M~llusken treten l~ämlich alle Tierkhissen inder 'riefe 'des; 

'~ '.:', ' ,', ,; !' , ~ j :",,' '!:' -', . ' ' " ';, ' j '·1 : i 1,' ~ ':.!. } J"'~ ,':",::; ~ :_':.'< 

Hoten Meeres bedeutendzurllck, einige scheinen überhaupt zu. fehl~n, z. B. die Ascidi en,voll\velchen 
ihr Bearbeiter (Prof. Dr. W. Mi eh a e 1 s e 0) sagt: .... " Die~es Material ist fast ausschließlich vom Strande 
aus im Flachwasser gesuP1melt ;'r':orden .. A?ciidiel1i;ausgrQßeff~PrTiefen fehlen:,gi~92flich. Selbst die» Pola«­
Expeditionen ... ' brach ten k'einen.Ascidi e nfundau~einem., Schi~ppnetzzug,in.größe!'er.\V:asserti efe,· .. Da· von: 
diesen Expeditionen zahlreiche Schleppnetzzüge in großen Tiefen ausgeführt wurden, wie aus der 
Liste der Molluskenausbeute a zu ersehen ist, so erscheint die Frage angebracht.~ ob in den größeren 
Tiefen des Hoten Meeres Ascidien überhaupt fehlen. Es wäre denkbar, daß die Lebensbedingungen in l 

den Tiefen dieses abgeschlossenen Beckens, etwa ein Mangel an Sauerstoff oder' ei~ zu starker Salz­
gehalt, diesen Tieren nicht zusagten. Ein endgültiges Urteil über diese faunistischen Verhältnisse läßt 
sich aber wohl noch nicht fällen.« .1 ••••••••••• 

Auch die Alcyonarien (bearbeitet von Prof. Dl'. W. Kühenthai) sche~nen nur in den flacheren! 
Teilen des Roten Meeres vorzukommen, denn die Fundorte sind fast alle kauffi.200 m tief. Diesel 

Erscheinung komlte ich ebenfaIls bei der Bearbeitung der Amphipoden machen, denn, wie schon in 
der Einleitung erwähnt, traf ich in keinem Dredschzug, selbst aus ganz geringen Tiefen, auch nur einenl 

einzigen Gammariden. Es ist dies um so auffallender, weil bei den Übrigen Malacostracen, deren 
Bearbeitung wir BaI ß verdanken, ein Auftreten der verschiedensten Formen, selbst in den größten 
Tiefen, feststellbar war. Auch ich mui3 von einer Lösung dieser Erscheinung absehen, denn es ist wohl 
ohne weitere umfangreiche Forschungen an Ort und SteHe eine Aufklärung unmöglich. Ich glaube 

aber kaum, daß hierbei die von Michaelsen angeführten Vermutungen (Mangel an Sauerstoff oder 
zu starKer Salzgehalt) mit im Spiele stehen, denn wie ließe sich dann das Auftreten anderer Formen 
selbst in der größten Tiefe erklären, die doch zum mindes.ten gleiche Bedingungen zum Leben benötigen 

1 Über den Charakter der Tiefseefauna des Hothen Meeres auf Grund der von den österreichischen Tiefsee-Expeditionen 

gew0nncnen Ausbeute. (Sitzber. d. kais. Akad. d. Wissenseh. in ,"Vien, l\Iathem.-Natur\\'. Classe; Bei. CX. Ahtb. 1. Juli 1 nOI): 
~ Gemeint ist die Molluskenfallna! 

a Vgl. die Arbeit von Dr. 1(. Stur;\I1~', diese Berichte. 
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wie Ascidien, AlcYonarIen, Amphipoden u. dgl. Endlich möchte ich noch anführen, daß auch 
unter den Fischen, soweit sich das noch nicht bearbeitete Material überblicken liißt, sehr wenige echte 
Tiefseetiere vori1nden. Ob nun diese Erscheinungen damit zusammengebracht werden können, daß die 
Verbindung des Roten Meeres mit dem Indischen Ozean nur durch die seichte Straße von Aden 
aufrechterhalten wird, müßten ebenfalls erst spätere Forschungen. ergeben .. Nach den bisherigen 
Ergebnissen,der Tiefseeforschung im Rllten Meere, die sich nur auf die Arbeiten cjer » Pola«-Expeditionen 

stützen, muß angenommen werden, daß die Tiefen dieses Beckens eine verarmte Fauna aufweisen! 
Über die vertikale Verbreitung der pelagischen Amphipoden des Roten Meeres konnten auch nur 

ganz wenige Daten und Angaben durch die Bearbeitung gewonnen werden, denn es wurden vop 
189 Stationsfängen nur 7 Schließnetzfänge ausgeführt, da die Arbeiten mit den verwendeten Apparaten 
wohl zu umständlich "\laren. Es zeigte, sich bei diesen 7 Tiefenfängen, daß ein großer Unterschied in 
der quantitativen und· q~lalitativen Zusammensetzung der pelagischen IA:ibewelt vorhanden ist, der 
namentlich hei den pelagischen Amphipoden gal1z unglaubl~che 1 Resultate zeitigte., Sie scheinen in den 
tieferen Schichten sehrseJten zu sein, manchmal überhaupt zu fehlen. Arten; die sonst 6ft in größerer 
Tiefe mit Schließnetzen gefangen wurden, wie Thmunatops, wurden nie angetroffen. 

Bei der Zusammenfassung der gewonnenen Resultate schien es auch angezeigt, sich mit den 
VerwandtschaftslJeziehungen zwischen den Amphipoden des Hüten Meeres, des Indischen Ozeans lind 
des Mittelmeeres (inklusive Adda) zu befassen, um den Zusammenhang dieser Faunengebiete festzustellen. 
Ausfallen mußten dabei Kosmopoliten und neue Formen. 

Bei dem heutigen Stande der Kenntnis der Amphipoden des Indischen Ozeans ließen sich aber 
nur sehr wenige Zusammenhänge konstatieren und auch diese sind '\'vegen unserer'gedngen zoo­
geographischen Kenntnisse bezüglich dieser Tiere sicher anfechtbar. Ich glaube daher noch am ehesten 

eine Einteilung der Amphipoden in Gruppen je nach ihren Wärmebedürfnissen als derzeit am richtigsten 
annehmen zu· müssen, ehe man sich mit zoogeographischen Schlüssen und Theorien abgibt, deren 
Unhaltbarkeit durch neue Funde immer wieder bewiesen wird. , 

Wichtiger erschien mir daher eine Untersuchung, ob unter den Amphipoden Tiere zu finden sind, 
die nur aus dem Roten Meere und dem Mittelmeere gemeldet wurden. KeIl e r ~ hat in seiner 18S:i 
erschienenen Arbeit eine Anzahl interessanter Beobachtungen niedergelegt,die er selbst machen konnte 
und die auf eine Wanderung von Tieren aus dem Roten Meere und umgekehrt hinweisen. Leider Hi.ßt 
er die Krustazeen fast ganz unberücksichtigt und begnügt sich mit einigen Angaben ftber Balamts miser, 
Sphaeroma sCl'rata, Gammarus sp. und einer nicht näher genannten kleinen Krabbe. Wenn auch 
Keller's Untersuchungen sich in erster Linie auf den Suezkanal beschränken, so geht er dennoch auf 
früher bestandene Verbindungen ein. Man kann nämlich im Laufe der Zeiten unterscheiden: 

1. Verbindung des Hüten Meeres mit dem Mittelmeere nach Beendigung der Tertiärzeit. 
2. Verbindung beider Meere durch den SuezkanaI des Altertums. 
3. Verbindung beider Meere durch den im vorigen Jahrhundert erbauten Suczkanal. 

Von diesen drei Verbindungen hat wohl die natürliche Verbindung des Hoten Meeres mit dem 
Mittelmeere nach Beendigung der Tertiärzeit die größte Bedeutung gehabt, worauf auch die bis jetzt 
bekannten Funde zurückzuführen sein werden. Der Suezkanal des Altertums war wohl überhaupt einem 
Faunenaustausch hinderlich, denn er \vurde durch Nilwasser gespeist, führte also Süß- oder zum 

"U,"",.v" sehr schwach brackisches \Vasser. Die jetzige Verbindung ist wohl bedeutend besser geeignet, 
stellen die Bitterseen sowie die geringen Dimensionen des I{ana!s 3 immer noch große Hindernisse 

die Untersuchungen bezüglich Amphipoden keinerlei positive I<esultate, wohl 
Formenkenntnis aus diesen Gebieten, sodaß ich einige andere Krustazeen 

1\tbelle nachgesetzten Ausführungen. 

!)ie Fauna im Sucz-Kanal und die Diffusion der mediterranen und erythräischen Thierwelt. Eine 
be:nl{schriften der aHgemelricn schweizerischen GeseIlschaH für die gesammtcn Natur.­

jSg,\; 
sich Wohl hUf auf Bodcnformell und kleine Planktonten, beziehungsweise Fische beschränken, 

HyfJllriidellJ MedUscIl l1sw.wMdcll durch die von Schiffen herrührenden Wasserbewegungen 

i\J "i,H~,I'i1tL\i' vl,!'I1J.fi.I-H!.l't -.v§t:gim, 
Denkschriften der math.-naturw. l<lasse, 09. Band. - H. SpundL \) 
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anführe, um auf diese Erscheinung aufmerksam zu machen und vielleicht 
stlchungen anzuregen. Es handelt sich um folgende Arten: 

Copepoda: 
CC11tropalj'es violaceus Cla us. 1 

Sapphirinet attrOl1itC1tS Cl au 5. 1 

S'apphirina lacfetts Giesbl'echt. 1 

Decapoda Natantia: 

ParapandahIs pristis 1<isso. 2 

Sergestes rttbnJguttal'us \\100 d M aso n. 2 

Zusammenstellung aller für das Rote Meer bekannter Amphipoden. 

Unter .. 

In der nachfolgenden Liste wurde der Versuch unternommen, alle in der Literatur verstreuten 
Angaben über das Vorkommen von Amphipöden im Roten Meere zu sammeln, um eine kurze Übersicht 
über die bisher bekannten Formen zu geben. Schon am Anfange meiner Arbeit führte ich in kurzen 
Umrissen die Ergebnisse der wichtigsten Arbeiten aus und erwähnte die Arbeiten von Kossm ann 
und vValker. Diesen wären nun noch zwei weitere anzufügen, und zwar die von Audouin und von, 
Milne Edwards. Ersterer beschränkt sich aber nur auf eine etwas größere Tafelerklärung und läßt 
die Frage offen, ob die Tiere im Roten Meer oder im Mittelländischen Meere gefunden wurden. M il 11 e 
Edwards meldet in seiner Hist. nat. Crust. das Vorkommen von Orehestia bottae aus dem Roten Meere. 
--_._----_._-

d,rn -;ol,n ~":-~:ld'l von -11 b'"~~~t~~~:r I 

Aus 

1. I 2. 3. i --4~--11-- Mittel:·-i Indischer 

. . _ . _. __ Kossmann Walker Spandl 1_ Diver~e Jl_~~rlJ_ Ozean 

Art 

~~~~::~~~:;::li,~~~:~l~~l:~:::::::::::::::::::: I :: 11 + 11 

H.yperid fabrei M. E d w ..... , ..... , ............ I + 11 

Hyperia dysschi.ltus S t e b bin g .••.... , ........ ,li + I1 1 

Hyperia galba Montagu .•. ,.'................ + 11 I 
Phronimopsis spinijem CI a ~ s .................. I -j-. l"i

l 
i +- .'i 

PhrOllima allan/im G. Me n .......... ; •......... 'I + 
PhrOlli11til pl1cifim S t I' e e t s •••••••••••..• " •• - +. 11 

Pri11tllo m17cropa G. Me n .•••••..•......•.....• '1 +- I! 
Anchylomcm bIossevillei M. E d w ............• , .• -+- 'li 

Phroshw scmilunala His so. . •. .• . . . . . . . . . . . .. -1-
Lycaeopsis ztl1nboangae S te b b ing " ",' . . . • . . . . . --f- : 

Lycaeopsis=cdlvardsi S t e bb i n g ••.....•...•... -

Brachysceltts crtlsculU1II Sp. ß a t e . . ........... -
Lycaea plIlcx:M a do n ...... , ...•.. ; ..........• ' 
Lycaea.gracilis Sp~ndt n. sp ...... , ..... , .. , .. . 
Simorhynchotus antennarius Claus ............ . 
Oxycephalus notabilis S pan d t n. sp. . ....•...•. , 
Prolloi! capilo G. Me n, ••. , •.•. , .............•• 

PlalyscelttS serrafutus S t e b bin g ••...........•.. 

Paratyphis 1IIaculatus Cl aus .... ' ••. - ......... . 
Pamlyphis spinostls S pan d I n. sp ............. . 
Telrafhyrus jorcipatlls Cl aus .......•..••..•... 
Ampltithyms similis CI aus ..•.........••...... 
Amphilhyms glaber S p a 11 d I n. sp .......••.... : . 
Parascelus etbvardsi eIn u s " .•..•.•••.•••.••.. 

l'arasceltts typho'ides ein 115 •••••••••••••••••••• 

1 Mit Einschluß der Adria. 

V gl. die Arbeiten: 

-I­

+ 
+ 
-I-

-I-

+ 
+ 
+ 
+. 
+ 
+­
+ 
+ 
.+ 

+ 

+ 

+ 

1 Pesta 0., Die Planktoncopepoden der Adria. Zoo!. Jahrbücher, Abt. Systematik, Bd. 43. Jenn. 1020. 
2 Pesta 0., Die Dccapodenfauna der Adria. Wien 1918. 

-I-

-+ 

-+-

-+-
-+. 

-+­
+ 
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----FIW!'.:..--!!... _E...~_ ----------------- ------= ~----~------ --- -------- -__ 1 _______________ --_! 

\ 
I ! Vorkommen in 
, Alls dem Hoten Meere gemeldet von I b hb t '1 I cnac ar en " ecrell 

NI'. Art -------i -------j------i---- -----,--.---

I
· I I. 1 2. I 3. I 4. I Mittel- I Indischer 

I Kossmann I \Vlllker i Spnndl I Diverse 11 meer I , Ozean 

- 28 Lysianclssa cerafillil \V ft I k er. .. . . . . . . . . . . . . . . . . "=~~=~~=~'::=.~===~=='C"~~'===F=~-':~---- .="='c,=_.c~~,. 
2\J -Jclwopus laurt/s Co s t!\ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .+- I + 
30 Undhoi! elegwts Sp. Bate.. .. ...... .... ...... .. +-
31 Urothoi! pes/ai' S P!\ II d I n. sp .................. . 
32 LCllcothoi! spinicarpa Abi I d g .................. . 

33 Lettcolhoi! hor-nelli \Va] k er ..... , ............. . 

34 Let/cothoi! slegoceras Walker ................. . 

35 Leucolhoe crassimana K 0 S sm a n n .•..•••.•.•.•• 

36 Steno/hoi! gallensis \Va I k er ................... . 

37 Colomastix crassimanlls Heller ............... . 

38 Colomastix halllifera Kossmann .............. . 

39 Oedicerus aeqlli1l1anlls Knssmann ............ . 

40 Synop ia orienta lis K ü s s man n ................ . 

41 SYl10pia tt lt nmzari fla D a 11 a ................... . 

42 SytlOpi,1 t',wiabilis Spandl ll. sp ..•.•...•.....•• 

43 

44 
lJ5 

46 
47 
48 
41l 

50 
51 

52 
53 
54 

5ß 

57 
58 

.\1aaa i-naequipes Co s t a ....... , ............. . 

lvJ,ura hamigem Has\\' .............. " ....... . 

Alaera (lvfoera) massl/tlclIsis Kossmann ........ . 

Afaera (l"\foem) erythraea K 0 S s m a 11 n •...•...•. 

Parelasmopus sulllfnsis Dana ................ . 

Melila fresnelii All d 0 u in ..................... I 
Elaslllopus -rapax eosta ..........•..•.. , •.••• 

Elastnopus se-rrula \Val k er ...........•........ 

ElasmoplIs buchncri Span d I n. sp ...... , ...... . 

Dcxamine tltea Büsek ....................... . 

Dc:ra1ltilloides orimlalis S p n. n d I n. g. n, sp ...... . 
Orehesfia J)ssispil1osa Kossmann .. , ......... . 

Orclustia bothlc M. E d w .............. , ....... , 
Orehes ticl mediternmea Co s t a. . . . . . . . . . . . . .. .. 

Talon:hestia brito S t e b bill g .................. . 

Talo/'chestia desJta)lcsii Au d 0 u in .............. . 
59 Hyale bre/lipes Chevreux ................... . 

60 Leml:os lu I'/{It cU S t e b bin g ................... . 
61 Lembos leptocllCil"lts Wa I k er .................. . 

Ifwmt/"opus Walker ............... . 

infel'media Walker ................ . 

Sav .....••.................. 

l.{o ssmalln .............. . 

lÜI1,r:"icot'11is K 0 s s man n .......... . 

I brasilimsis Dan a ............... , .. 
! SpltaerIJphihalmus grobpmi S pan d I n. sp .•....•. 
11, . h' 1_ I':' lVi E cl v' Cqrop w-m cone JA . ~ ~ ................... . 

\' .. . .. synapiocheir Walker .........•...... 

'1 Mit Ein5dllu~ A(Ha. 

+ 
-+- +-
-+-
-+-

-+-
-+-
-+-

-+-
-+-
-+-

-I-

-+-
-+- + 
-+-

-I-

-+-
-+- -I-
+. -+- Audouin 

-I- -+- -+-
-+-

.+-
-+-
-1-

-I-
.\1. Edw. 

-+- --{-

+ -+-
+ -+-

+ 
-I-

+ 
.+ 
-+-

-+ 
-+-
'f-

+ -I-

-+-
-+ 
-+ 

-+ 
.+ 
.+. 

-+-

-I-

-I-

-I-

-+-

-I-

auch die in den vorläufigen Mitteilungen beschriebenen Formcn bczeichnet, 
gegeben werden konnten. 

Nachtrag. 

lJntersuchungcn und Niederschrift der Arbeit fand ich bei Durchsicht der 
Natui'hÜ:,;ü:ll'!schen Staatsrnuseums zu Wien eine Probe, die ein erv\'achsenc ... 'li 

Bov. enthielt und von Station Nr. 161 stammte, sowie Simovfl)'lldtollts 
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Verzeichnis der Stationen und ihre geographische L,age. 
(. \USi\ug aus (kn Fangprtlt"lwllen.) 

Station 
Nr. 

I. N.B!'. 2D O:l7' ,ö.L.:32°:?9'. D. 4R 11I (25. X. 180:,). 

(20. X. 18(5). 2. 27°24';30",»:34 °2' . D. 547 111 

G. 2Go58' 

n. 25°50' 
I. )0 25° 

H. 24°27' 

O. 23°21' 

10. 21 °27' 
11. 21°27' 

12. 21°30' 

» 34°5' . P. Gh 30m Abend (20. X. 18\l5). 

» 3'1°5:3'. P. 5 11 50'" ;\torgcn (27. X. 18ü5). 

> 34°,35'. D. G20 111 (:30. X. H;()fj). 

» 34°43'. P. ßhlom ;\!nrgen (30. X. 18\1ri). 

35°40'. P. 5h30m (31. X. 18n5). 

» 3Go 15'. P. 5h 30m (1. XL 1805). 

» :l7°37'. D. 7ü2m (1. Xl. 1895). 

» 38°22'. P.Oh Morgl'n (2. XL 18ü5). 

,. 37°22'. P.5"30m (13. Xl. 18(5). 

» 37°5' . T.l 5001lt 

4 h 30m Morgen (13. XL Nl90). 

13. 21°'40' r', 37°20'. P.6h Abend (13.XL18Ü5). 
14. Ohne Ortsbestimmung. P. 51! 15m lVlorgcn (14. Xl. 18ü5). 

15. N. Br. 22°5' , iU,. 38° 1 :3'. D. 870 111 (14. XI.,1805). 

JO. 22°6' ,» 38°19':D. zirka 500m (14.XL18\l5). 
17. Ohne Ortsbestimmung. P. ßh 30m Morgen (14. Xt18(5). 

18. NBr. 22°31' ~ ö.L. 30°38'. P. 7h20m Abend (19. Xl. 1895). 
lÜ. Ohne Orlsbestimmung. P. ;)h IGm Morgen (29. Xl. 18\l5). 

20. N.Bl'. 23°20' ,ö.L.30020'.D.780m (20.Xl.lS95). 

21. Ohne Ortsbestimmung. P. 8 11 Ahend (20. Xl. 18OG), 

22. 

2:1. N.Br. ~~3°50' 
24, 23°51' 

:?f>. 24 0 2' 

26. 24°4' 
27. 23°41' 

28. 

2ü. 

23"31' 
23°7' 

P. 5lt Morgen (21. Xl. 1805). 

, ii.L. 36" P. 51'30m Morgen (23. XL 1895). 
» 36 0 8'. P. 8h Morgen (28. XL 18Ü5). 
» 86°58'. P. [i h Morgen (2\J. XI. 1895). 

" :37°g'. D. 725 1ft (2Ü. Xl. 1895). 

" ;3'1°2:3'. H, 747 m (2Ü. XI. 18Ü5). 

" 37 0 24'. P. 8 h 

» 3rO' . P. 511 

30.0hn" Ortsbestimmung. T. 706 m 

Abend (2n. XI, 18ü5). 

Morgen (30. XI. 1805). 

(30. Xl. 1805). 

(30. XL 18\)5). 

:\hcnd (30. XL 1805). 

:11. N.BI'. :l2°G\)' ,,86°27'. D. 820111 

:)2. 22°G4 1 J> 3Uo4r. P. Rh 

:l:l. 

:3:i. 

:W. 
:17, 

:18. 

:lO. 
.;0. 

~))7°4g' 

,~:lo 12' 

:l3°Rj' 

:;2°41-\' 

22°42' 
~2°241 

22°ü r 

:l7"40'. P. ~,h :\lorgcn (1. XII. 18(5). 

(1. Xlr. 18\l5). 

" :11-\ 0 1\)'. D. (j00 lIt (1. Xlr. 18n:i). 

:18°8' .P. 8" i\hcnd (1. Xil. Uln;i). 

:18°20'. P •. [,IL i\I'H'gcn (2. XII. 18nD). 

» :l8"~ü'. n. 512 lIt (2. XII. 1 RÜ(i). 

» :3S021', P. ,!145m l\bund (5. XII. 18fJl'l). 

» ~17°['8'. P. C," ~Iorgcll (fJ. XII. 18ÜG). 

»38 0 D 2 

,,38° . n. 2lÜO I!l (0. XII. 18\J;")). 

, ~etz nicht\ge:--:chlt,ssen ""uft,:',:/,ogen! 

:! ~icht au~geführtl 

Station 
Nr. 

42. N.lll'. 2! °57' 

43. 21°30' 

44. 21 °36' 
45. 

4ß. 

47. 

48. 

4H. 

50. 

51. 

53. 

54. 
~­~)d. 

50. 

57. 

58. 

59. 

00. 

6!. 

02. 

6:.\. 

64. 

65. 

00. 

67. 

68. 

OÜ. 

70. 

71. 

72. 

'13. 

74. 

71'1. 
70. 

22°20' 

23°21' 

23°41' 

24°5' 
24,0 12' 

24°8' 

24°1C>' 

24°50' 
» 24°48' 

25°26' 

25°23· 

2f)022' 
~[j0431 

2~/J45' 

N°35' 
24°37' 

24"37' 
20°22' 

26°7' 
2ßog r 

2(j°26' 

20°28' 
26°GG! 

28°50' 

2\)°45' 

27°2~)' 

, 27°2_+ r 

2r24' 
;2'7°48' 

7R, ~!oor)7r 

7n, ~üoö:3' 

SO. 27°0 1 

81. 2\1°34' 

82. 26°44' 
R:3. 27(,)4' 

8.1. 2'1°25' 

HG»> 28° 18' 

,(i.L.3S"IO'. P. 811 

» 38°30'. P. 5h 

» 38°3:3', D. 902 In 

Abend (G. xrr. 18n5). 

J\lorgcn (7. XI!. 1805). 

(7. XIL 18fJ:). 

» a8 °28'. I'. (lh30m Abeud (20.X[l.lSDG). 

, 38°(i'. }'. Glt Morgen (21.XII.180[.). 

. n. 610 111 (21.XII.1895). 

:no45'. D. 71)0111 (27.XH.18\)5). 

» 80°20'. P. 5" Morgen (28.XH.1895), 

» :16° 18'. T. 1000 m (28.Xn.18fJ5), 

» :l3°37'. D. 562 111 (28,XII.18H5). 

» 24°2S'.I), Abend (28.Xn.1805). 

» 8Go281.P. Gh (2Ü.XIT.18Ül'l). 

, 35°28'. p. 111 (29.XH.18Ü[i). 

" :14°5C>'. P.5"30m (2. 1. 18\ltJ). 
il 

» 34°55Ü). 1'182 111 (2. l. 18üG). 

, :15°38:. P. 5h 30111 l\lorgen I. 18ÜO). 

• :J5 e 41':b.ülOm' I. t8(6). 

» :30" 10': n.'780 m (4. 1. 18H6). 
" 3Go lS I:· P. eh' /I.bend Ci. L lSfJO). 

" . ;lß °51 '. D.828 111 (8, L 18ÜO). 

" :3ß Q 45', P;6h I5 ffi j\;!orgen?iS. I. 18ÜtJ)!. 

» :lßo'15'. p, 8h30m (S. 1. 'SOG). 

" :l5°;;8';I'. (jh3()1II l\!org (10. r. 18(0). 
» :l;;°:32!. P. 5h 30111;V[orgen'(13. 1. L8DtJ)'. 
» a0°27:"D~.11G811t, . (13. L ,l8nG). 
» 3Go ,. ijP; tJ h30111 ,'\bend (Ja. r. 18\ltJ). 

» 84°27:.' P.. , Morgen (14. r. IH\HJ). 

» 34°3[/P,0!145"' (ln. L 18\JG). 

» 32°55:. P. Üh:!Olll i\bcnd ~21. r. 18HG). 

" 32°30'. P. 1'11t30m Morgen l. ISÜ{i). 

» M030' .. D. 1082m 11. 18\)(;). 
» :!,P30'. p, Oh15m Abend Ir. iSDn). 

» il5°j,!,. P. 5h 30m Morgen (5. Ir. ISDE». 

:3;)017'.D.764m (5, H. lsnm. 
" :\·,°-17'.D.nOOm (5.11. IS\I(\). 

» :J.j°5ß'. P. (\_7 11 Abend (5. 11. 

» :1.-,°10', P. ?,O. Ir. 
(6. I!. 

lSnn). 

lSUO). 
180(J). 

A belld (0. U. I R\lU). 

" :3Go38'. D. 821'1-···I[,OO 111 (Ja. I!. t8\\G). 
" a5°H'. P. OhaOIl1 l\ltJrgcn?(1;3. IL ltmO). 

» :Ho 10'. T. 1000111 (17. IL 18ütJ). 

\, :3.1°2'. D.[abgcrisscn] (17. IL 18üfl). 

» a~lo 11'. P. Gh 30 IH Abend (21. TL 18tHl.i. 

1 Trotzdem das Netz bei 84 abriß, wIJrdt; die Staliurl mHgeüihlt. 
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Station 
Nr. 
86. N.B!'. 29°23' ,ö.L..32°87'. P. 6h30m Morgen? (22. H. 1898). 

87. 29°7' 6', » 32°56'. D. 50 m (4. IlL 1896). 

88. 28"9' »33°35'. D. 58111 (12.m.1896). 

89. 28°40' »32°57'. P. 7h 30111 Morgen? (31.III.1896). 

90. 28° » 83°36'. P. 4h45m (1. IV. 1896). 

01. »" 28°21' , » 3,,1°34', D. 078 Ht (2. IV. 189ü). 

92. 28°30' »34°39'. D. 1175111 (3. IV. 18\J6). 

\Ja. 2\J07'5',» 34°49'. D. 920111 (12.1V.1806). 

ll4. 28°58',» 34°43'7'. D. 314.1It (12.IV.1806). 

95. 29°12'7',» 34°47·7'.n, 168m (13.1V.1806). 

06. 29°13'5',» 34°47'8'. D. 350 11Z (17.IV.18ll6). 
ü7. 28°42' »aZo56'. P. Sh451ll Abend (21.lX .. 18il1). 

98. 28°6' »33°28'. P. 4h30m Morgen (22.IX.1897). 

09. 27°1'i)' j » 34°10'. P. ca.6h20"; Abend (22.lX.1897). 
100. 26°57' »34°12'. P. 81, Abend (22.lX.1807). 

101. 26°11j',» 34°22'. P. 5" :\!orgen (23.IX.1897). 

102. 20°12',» 3'1°55'. P. 7h (23.IX.1897). 

103. 
104. 
10;'). 

lOG. 
107. 
lU8. 

Ion. 
110. 
111. 

112. 
113. 
114. 

115. » 

116. 

117. 
118. » 

119. 
120. 
] 21. 

122. » 

123. » 

124. 
125. » 

126. 

127. 

128. 

129. 

130. » 

13L 

132. 
133. » 

184. 

135. ! 
1:36. 

137. 

21°55' , 
:W047' , 

20°50' 

21 °2' 

20°27' 

21.°15 

21°1tV , 

,.21°7' 

20°40'6', 

20°2'6' , 
20~4 ~,51 , 
1\)°38' , 
10°51 . 

Z0024' 

ZOo 16' 9', 

» 37°33'5'. P. 7h45m Abend (27.!X.1807). 
3 ~o3~' P Nachtfang ·1 X 180?) 

" I .• I. • f ohneZeitangabe 1 i. • ,. ' .. 

38°86'. p, 5 lt I\!nrgcn (2. X, 18(7). 

» 41.°4'. D. 80ri m (2. X. 1807). 
» 38°51'. D. 748 m (2. X. 1897). 

'5'. P. 511 IV!orgcn (8. X. 1897). 

» 37 b 39'. D. 800111 (8. X. 180?). 

37°28'. D. 635111 (8. X. 18(7). 

37°45'4'. p, 8h 15m Abcnd(3. X. 1897). 

,38 0 12', P.5" Morgen (4. X. 18(7). 

38°2Z·5'.D.2030tJI, X,. 1897). 

» 37°55'. D. 585 fit (4. X. 1897). 

37°57'. P. 8h 15.1ll Abend (4. X. 18(7), 

» 38"3'5'. P. 5h301ll Morgen (5. X. 18B7). 

» 37°35'5'. D. 638 m (5. X. 1897). 

20°4', » ~?046·4'.P.81115111 .Morgcn (5. X. 18(7), 

H)OZ5'8', » 88°24·7'.P.5h 15 11l ?(6. X. 1897). 

.19°21-6', 38°20·I'.D.5ßOm (O.X,1807). 
18°51'9', » 39°5'4'.D,690m (O.X.1807). 
19°11' , » 30 0 17'2'.P. 8h15111 Abend (6. X. 1801'). 
10°50' , » 39°26·6'.P.5h30m j\lol'gcn (7. X' 18(7). 
Hl°f,7' 3', » 30°20'. D. 430 1it (7. X. 18\)7). 
18°1'4', » 30°0'2'. P. Sh15 m Abcnd (22. X. 1897). 

17°43'5', » 3()018'. P. 511 Morgen (2~3. X. 18tH). 

17"42'2', » 39°42'3'. D. 341m (28. X. 1897). 

18°7'7', » 3\)°11'2'. D. 457m (Za. X. 1807). 
10 0 14' , » 3[)03ß'. P. 5/t Morgen? \2 o L X. 181l7). 

1\)°17', »39°37'.D.439m (24. X. 1 89i'); 

18°30'5', » '10°0'5', D. 718m (24. X. 18(7). 
14'5', » 40°2'7'. P. Slt Abend (24. X. i80?). 

.17°42-5', » 40°8', P. 4h 30m l\lorgen (25. X. 1807). 

1 r35' 4', » 40°\)'. D. 1142111 (25. X. 1897). 

)7 0 2()' , »3()019'.D.332m (Z:i.X.18Di'). 
17°;34' , » 3Uo38'.P.8h l[)llIAbend (25.X.18ü7). 

17 0 ö9'[)', »AOolO·[j'.P.4h45 lHMorgen?(2ll. X. 18G?). 

Station 
Nr. 

138. N.B!'. 18°;3' ,ö.L.40014·7'. D. 1308111 (26. X. lS07). 

t3B. 17°31'4',» 40°32'. D. 5Sa m (26. X. 1807). 

140. 17°20' ,,40°36'6'. P. 811 15 '11 Ahend (2ß. X. 18(7). 

141. 18°80',» 40°(i4' 5'.n. 1.150111 (27. X. 18fl7). 

142. 17°6' 

143. 17°7' 

144. 16°4ß' , 
145. 16°2'6' , 
14G. 16°4' 5' 

147. 14°58' 8', 

.148. " 15°2'0' , 
149. 12°30' 2', 

150. 12°34' , 
151. 15°ß' 

152. IGo20'2 1, 

153. 15°:30' , 
154. 2Z0ß F 

J;i5. 22°4G'4', 

IflG. 22°[)1 ' 
157. 24°:31 ' 

158. 24°58' 

150. 24°57' , 
160. 25 ° 1.' , J, 

161. 25°48·~1, 

162. 2üo30'5', 

163. 27°27' 6', 

164. 27. 0 2ü'4', 

165. 27°37' ~', 

166. 2rl0'6', 

167. 2ß041'o', 

168. 26°40' , 
WO. 20°40'7', 

170. 27°02' , 
171. 26°:34' , 
172. 26°8' ()' , 
J 7~3, 26 0 7'S' , 
174. 20°4'5 1 , 
1 '?5. 20°4' 

17G. 2f>°57' , 
177. 26° 14' , 
178. 2()0 {(l' , 
1 in. :!Oog·l' , 
1.80. 2(}°:l1' 8', 

lS1. 2ßo2[)'S', 

J 82. ~ßo2[)' 51, 

IS8. 2Go2H'[}', 

184. 20°34' , 
183. 2C;°:35'8', 

18G. 2G047'{j', 

» 3n050' 2'. P. 5" Morgen? (28. X. 1807). 

» 8n055'. D. 212m (28. X. 18H?). 

» 40°47'. P. 8h 15m Abend (28. X. 1807). 
» 4P13·(i'.D.800m (2H.X.1807). 

» 41 ° 16'. G. 384 111 8 11 ao lll :\lorgen? 
(20. X. 1897). 

»41°(iS·8'.P.7h Abend (:3. XL 18(7). 

» 41°15'. P. 5h Morgen (4. XI. 18ü1). 

» 44°22'5'. P. 8"15111 Abcnd(12.XII.1807). 

» 43°86' 6'.1'.511 15m Morgcn(13.XIl.1S97). 
» 41 °27'5',1'.511 15111 (27.XII.1S97), 
» 40 0 G·4'. P. 8h 30m Abend (:~7.XlI.1807), 

» 30 0 35·(i'. P. 6" Morgen (28.XI1.18\l7). 
» 88°28'.1'. Sh15m Abend (3. H. 1898). 

J; 88 fJ ß'. P. 511 :\lorgcn (4. 11. 18(8). 

• 88°2'. D. 712 111 (4. I!. IS\)8). 

» ago:l7'. G. 500 1It IU h 201ll Vormitlag 

(5. IL 1898). 

35°46'7'. P. 8h 1511l Ahcnd(5. 11. 1898). 

" 35°35'. P. 511 M~rgen. (6. 11. 1898). 
» 35°47'8'. P. 5" Morgen (7. H. 18H8). 

» 350 15'. P. 8lt 15m AbQnd (7. Ir. 1898). 

» 34°22'. P. 5h Morgen (8. Il. 1898). 

» 34°45'. P. 5 11 Morgen (22.11. 189S). 

» :34°52'. D. 008m (22.11. 1898). 

» 85°3'6'. D. 7S0 m (22.11. 189S), 

" 35°9'. P. 8"15111 Abend (22. Il. 180S). 
» 35°28'. 511 P. Morgen (23. Ir. 180S). 

" 35°34'6'. D. 640 m (23. IL IS08). 

" 35°33' S'. D. 650 1Il 

,,3(i°17·O'.D.090m 

(2:3. IL 1898). 
(2:3. 11. lSB8) . 

» 3(i°22·6'. P. Sh30'" Abend (23.1l. 18\)8). 

» :35»41'4'. P. 51! Morgen (24. ll. 1898). 

» :3flo47·9'. D. 868 1/1 (24. TI. 1898) 

» 34°28'. D. 6\)0 m (27. IL 1898). 

» 84°80'. D. (l90 111 (27. I!. 1898). 

» ;3,1°36'. D. 612 m 

» 34°22·4'.D.C70m 

» 34°U' G'. D. 720 1It 

:34°14''7'. D. 4BO 111 

,. 84°31'. P. S"30111 Abend 
, :35°14-5'. P. GI! Morgen 

» :35°ltl·4'. D. !OOO 1Ft 

" ~~5°2·l·8'.D.8nß1It 

» 35°23'5', D. 870 lit 

(27. 11. 1898). 

(28. 1 r. J SU8). 

(28. 11. 18HS). 

(28. I!. 18(8). 

(28. I!. 18(8). 

(1. lll. 18\)8). 

(1. Ill. 1898). 

(1. 111. IS(18). 

(1. 1I1. 18\)8). 

» ;3G027 '5'. D. S;,8 1/1 (I. 111. 18il8). 

» :35°7'5'. P. Sh80'" ,\hcnd (1. 111. Pl(8). 

Erklärung zum Stationsverzeiohnis. 

[{lIrr(" 

(Oberl1iichennetz). 

T. = TllnnCI'-Nctz (SchlicfJnetz). 

G. = Gicsbrecht-Nctz (Schließnetz). 

Verzeichnis wurden bei den mit D. bezeichneten Fängen keinerlei Zeitangaben bnücksichtigt. 

(18Ü'i,08) h(lginncil mit Station 07. 
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